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auf das

^Wiesbadener Tagblatt"
V Bezugspreis 2 Mk. vierteljährlich -m
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in d»rr Ausgabestellen der Ktadt und Nachbarorte,

und zum Bezugspreis von 3 Mk. vierteljährlich
bti  sämtlichen deutschen Ueichspostanstalte ».

VolMfche Mrrstcht.
Mord irnd Süd.

Sehr fein behandelt Naumann in der neuen „Hilfe"
aus Anlaß des sozialde-nokratischen Parteitages den
Unterschied zwischen Nord und Süd . Und zwar wie
folgt:

„Tie Süddeutschen fassen das Leben harmloser auf
als die Norddeutschen. Sie halten nicht gleich jeden
Gratulationsbesuch bei einer Majestät für ein Ver¬
brechen, weil ja auch ihre Maiestäten nicht mit
Königsberg er Pomp  durchs Dasein marschieren.
Der König bleibt dort ein Mensch  und der Sozial¬
demokrat auch, und^das ist es, was in Berlin weder Vom
König noch vom Sozialdemokrat begriffen wird . Der
Süddeutsche hält auch nicht von vornherein jeden
Minister für einen geschworenen Gegner , denn auch
seine Minister fahren gelegentlich einmal mit ihm
dritter Klasse und sehen nicht aus wie frisierte
Halbgötter.  Ter Sinn für hohe Ämter und
Titel ist in: Süden geringer : man verschenkt da die
Titel zu fleißig , als daß sie noch viel wirken könnten.
Tas Gefühl , daß man einem höheren Staatsbeamten
gegenüber entweder sehr demütig oder sehr unverschämt
austreten müsse, weil es einen gesunden Mittelweg
nicht gibt, dieses echt preußische Gefühl ist seiner Natur
nach nicht süddeutsch. Hier fehlt der Übermensch und
der Unmensch, und es bleibt übrig Menschliches und
Allzumenschliches. Auch der Staat ist nichts Fernes
und Hohes, wie etwa ein marmorner Tempel , den nur
Priester und Waffenträger beschreiten, er ist wie eine
jener alten Kirchen, in der die Köchin und der Herr
Oberst vor demselben Altar stehen. Ter Respekt ist ge¬
ringer und die Duldsamkeit größer.  Tas hat
auch seine Schattenseiten , denn bei dieser Art von
Kultur entsteht kein allgewaltiger geschichtsbildender

Wille. Man kann sich nicht ausdenken , daß ein Bis¬
marck in Baden oder Württemberg heranwächst. Dazu
ist die Fläche zu klein, die Herrschastsmöglichkeit zu ge¬
ring . . Militärisch betrachtet, behält deshalb der Süd¬
deutsche immer eine gewisse Abhängigkeit und kann stch
wohl auch nie ganz in die Empfindungen der rein
militärischen Staatsauffassung  hineln-
denken. Das ist es, was Adolf Wagner in verschiede¬
nen kräftigen Ansprachen den Süddeutschen vorgehal¬
ten hat . Er kann und darf es, denn er ist Militarist
mit Leib und Seele , aber Bebel — was hat eigentlich
August Bebel gegen die Weichheit der süddeutschen
Kultur einzuwenden?

Bebel ist Antimilitarrst und war in seiner erfolg¬
reichen Jugend ein warmer Schwärmer für die Ideale
schöner Menschlichkeit. Sein Buch von der Frau ist voll
und übervoll davon. Dieser Zug seines Wesens aber
müßte ihn jetzt auf die Seite der Süddeutschen stellen.
Was hat er denn eigentlich gemeinsam mit der Gesell¬
schaft, die heute brüllend hinter ihm steht? Aus einer
Art von theoretischer Dickköpfigkeit, wie sie ihn von
Zeit zu Zeit anwandelt , tut er so, als wären ihm alle
sachlichen Ideale gleichgültig und sei er selber nur noch
ein Begriff . So steht er zwischen Stadthagen und
Kautsky und wundert sich wohl selbst über sie und
über sich."

Mio ClMova irr Italien.
m. Rom,  26 . September.

Ich habe bereits zu wiederholten Malen darauf hin¬
gewiesen, daß man im Auslande gegenüber den hiesi¬
gen offiziellen Krankheitsstatistiken n i cht v o r f i ch-
t i g genug  fein kann. Wie berechtigt dieser Hinweis
war , zeigen verschiedene kürzliche Fälle , bei denen die
amtliche  D e r t u s chu n g s m e t h o d e klar zu¬
tage trat . So war offiziell in Neapel e t it Ctzolerafaü
festgestellt worden . Alle übrigen Erkrankungen wur¬
den euphemistisch als „Magen -Darmentzündung " be¬
zeichnet. Nun sind aber von 102 Fällen dieser angeb¬
lichen Gastroenteritis , die gestern in Neapel notiert
wurden , nicht weniger als 67 tödlich  verlaufen , da¬
von einzelne mit ganz plötzlich  eintretendem Ende!
Es besteht also kein Zweifel , daß man es mit regel¬
rechter Cholera zu tun hat . Mit Recht ist man über
das offizielle Verschleierungssystem tief entrüstet , und
in der hiesigen Presse wird heute die Regierung ernst¬
lich daran erinnert » daß sie zum mindesten den anderen
Ländern gegenüber die Verpflichtung habe, ehrt  i ch
zu sein, auch wenn die lokalen Behörden in ihrer bis¬
herigen Vertuschung der Wahrheit beharren sollten.
Wie e r n st indes die Lage auch in Regierungskreisen
betrachtet wird , beweisen schon die strengen Maßregeln,
die der Ministerpräsident Luzzatti im Verein mit den
hiesigen Stadtbehörden treffen will, um einer Ein¬
schleppung der Cholera nach Rom vorzubeugen.

Deutsches Deich»
* Rcichsschatzamtund Kriegsministerium . Tie Ver¬

handlungen zwischen dem Reichsschatzamt und dein
Kriegsministerium über die Ausstellung des neuen
Militäretats und die Feststellung der neuen Quinqen-
natsvorlage sollen zufriedenstellend für beide Ressorts
verlaufen sein. Es habe, so berichtet eine parlamen¬
tarische Korrespondenz, eine Einigung auf der
mittleren  Linie stattgefunden , nachdem das Knegs-
ministerium einige minder wichtige Forderungen seines
Etats zurückgezogen hatte und auch die Militärvorlage
auf das notwendigste Maß beschränkt worden sei. Hier¬
mit seien die größten Schwierigkeiten für die Etats-
autstellunq beseitigt, da die Wünsche der übrigen schon
an und für sich bescheiden gewesen seien. Mit der Aus¬
stellung der einzelnen Etats könne nunmehr begonnen
werden, so daß die ersten Etats dem Bundcsrat gegen
Ende Oktober bereits vorliegen würden.

* Tic neuen preußischen Steucrvorlagcn , di§ die
provisorisch geltende Steuergesetzgebung mit dem Zu¬
schlagssystem ausgleichend ergänzen sollen, und die eine
Reform der Teklarationspflicht für die Ergänzungs-
steuer bringen sollen, werden, der „Tägl . Rundschau"
zufolge, höchstwahrscheinlichin der nächsten Landtags¬
session noch nicht zur Verabschiedung kommen, da der
neue Finanzminister Dr . Lentze neue Erhebungen als
Grundlage für diese Vorlagen anstellen läßt.

* Zum Verkauf des Tempelhofer Feldes . Hinsicht¬
lich des Verhaltens des Kriegsministeriums bei der
Entscheidung werden dem „H. C." (wie er ausdrücklich
bemerkt, nicht vom Berliner Magistrat oder eine:»
Mitglied des Magistrats ) folgende Angaben im ein¬
zelnen gemacht: „Ter Berliner Magistrat hat unterm
2 9. August  vom Kriegsttsinister ein Schreiben er¬
halten , worin der Stadt Berlin mitgeteilt wurde, daß
der Kriegsminister nach anderer Seite hin nicht ver¬
handeln würde , ohne vorher  die Stadt Berlin zu
benachrichtigen. Am darauf folgenden  Tage , dem
30. August, hat der Kriegsminister seine Genehmigung
zum vorbereitenden Abschluß des Vertrages mit Tempi l-
hof erteilt , und darauf ist am 31. August bereits der
Vertrag mit Tempelhof im Kriegsministerium unter¬
zeichnet  worden . Von all diesen Schritten hat der
Berliner Magistrat n i cht . die g e r i n g st e Nachricht
erhalten ."

* „Studicnspionc " in Markneukirchen. Nach einer
Korrespondenzmeldung traf dieser Tage im Aufträge
der russischen Regierung in Markneukirchen eine ans
fünf Mitgliedern bestehende Kommission ein, um drei
Wochen lang die dortigen Musikinstrumenten -Jndustrie
zu studieren . Tie Vogtländischen̂ Musikinsffmmenten-
fabrikanten hatten aber in solchen Studien ein Haar ge¬
funden . als vor Jahren die Japaner zu gleichem Zweck

Feuilleton.
Das Frermaurerlnm in unserer Jnt

Von Ernst Claussen.
Seltsam muß es eigentlich jedem erscheinen, der die

Gesamtheit des Gegenwartslebens zu überschauen sich
bemüht, daß in dieser Zeit rastlosen Erwerbslebens , der
rasselnden Maschinen, der Genutzjagd, der fast itur
materiellen Wertung der Menschen und Gssellschasts-
einrichtungen sich eine Genossenschaft wie der Bruder¬
bund der Freimaurer erhielt , und nicht nur das , son-
dern fortbesteht und zahlenmäßig im Wachsen bestehen
bleibt . Männer aller Berufs - und Gesellschaftsklassen
versammeln sich in ihren Gesellschaftshäusern, genannt
Logen, zu Zwecken, von denen die übrige Welt sich nur
unklare Vorstellungen macht. Tiefe Genossenschaft um¬
faßt Zehntausende von Männern der gebildeten und
wirtschaftlich solide basierten Klassen. Eine solche Tat¬
sache allein kann den nachdenklichen Beobachter veran¬
lassen, nach dem Woher, Warum und Wozu zu fragen.

Selbst dem Verfasser dieser Schilderung , der sich
gern als Freimaurer bekennt, erscheint dies oft beinahe
erstaunlich und doch auch wieder typisch für die Zeit und
deren Gegensätze, aber auch für das Wesen der Frei¬
maurerei . Was beweist es wohl?

Daß die Zeit keineswegs so materialistisch gestimmt
und gesinnt ist, wie gemeinhin angenommen wird , und
daß die Freimaurerei immerhin etwas in sich bergen
muß , was auf Menschen unserer Zeit , aus Tausende
von gereisten Männern anziehend wirkt . ES muß da
etwas vorhanden sein, was , über den Zeitstimmungen
und Zeitströmungen stehend, sich behaupte :: konnte,
denn es besteht und erhält sich seit mehr als 200 Jahren
durch alle Wandlungen dieses Zeitraums . Die Tar-
Uama  dieser geschichtlichen Entwickelung, an sich kul¬

turgeschichtlich interessant genug, würde hier zu viel
Raum einnehmen. Auf jeden Fall kann sie nicht über¬
sehen werden. Tie Freimaurerei also in ihren Grund¬
lagen unverändert , so weit Menschliches unverändert
bleiben kann , ließ an sich vorüber und durch sich hin¬
durch gehen das Zeitalter der Aufklärung nebst dessen
gewaltigen , geistigen, moralischen und Politischen Um¬
wälzungen , ferner das Zeitalter der deutschen Klassik
und Romantik . Tie Repräsentanten der Glanzepoche
deutschen Geistes, ein Lessing, Herder , Wieland , Goethe,
Fichte und viele andere waren Mitglieder dieses
Bundes . Und schließlich erhält sich diese Genossenschaft
in unserem , den: Zeitalter der Maschine und der exak¬
ten Naturwissenschaften . Dieser Bund hat iu sich und
in seinen Mitgliedern jene Zeitströmungen gespiegelt,
und doch kann dadurch am Kern des freimaurerischeu
Gedankens nichts verändert worden sein, denn sonst
hätte sich dieser eben niemals in solchem Wechsel der
Zeitströmungen und besonders nicht in unserer Zeit
behaupten können. Wenn nun in unserer Zeit manche
Leute etwas spöttisch^ von diesen Freimaurern zu
sprechen geneigt sind, so sollten sie sich der Tatsache be¬
wußt bleiben, daß Geistsgrößen wie die oben genannten
ihr ernstes Interesse dem Freimaurertum zuwandten.
Sollten alle diese Männer nun gerade in dieser einen
Sache kurzsichtig, vielleicht nur einer Zeitmode nach-
getaumclt sein, während wir sie noch heute ans anderen
Gebieten als Kronzeugen anrnfen in Fragen , die uns
beschäftigen, indem wir ihren Ansichten und Worten
dauernden Wert beimessen? Andere meinen, daß dieser
Bund sich nur erhalten konnte, weil er seinen Mit¬
gliedern große materielle Vorteile sicherte und sie in
Zeiten der Not zu schützen vermöchte. Angenommen,
dies wäre der Fall , insofern mancher deshalb dem
Bunde beigetreten wäre , obgleich er dabei seine Rech¬
nung nicht finden konnte. Gibt es nicht genug Leute,
die nur zur Kirche gehen, eben weil ihnen dies materiell

nützlich erscheint? Sind wir deshalb berechtigt, die
religiöse Glaubensgemeinschaft als nur solchen Zwecken
dienend einzuschätzen? Auf jeden Fall sehen sich alle,
die . aus solchen Gründen Freimaurer wurden , wohl
später ziemlich enttäuscht. Es muß deshalb doch wohl
noch etwas anderes am Wesen und im Inhalt dieser
Vereinigung sein, was vielen Männern in reiferen
Jahren Anteil abgewinnt.

Hierfür etwas mehr allgemeines Verständnis anzu¬
bahnen kann vielleicht folgendes dienen, wobei cs prak-
liscki erscheint, zunächst von einem oft vorgebrachten
Argument auszugehen, indem man jenen Bund einer
durch nichts gerechtfertigten Geheimniskrämerei . bezich¬
tigt , die als absurd iu unserer Zeit hingestellt wird . Es
liegt in diesem Argument fraglos etwas bedingt Rich¬
tiges . sofern die Freimaurerei teils unter dem Banne
gewisser Traditionen , teils aber auch in einer gewissen
Selbstgenügsamkeit sich in ein Geheim ins hüllte , welches
glaubt , auch die Grundtendenzen , den geistigen Inhalt
der Freimaurerei geheim halten zu müssen. Was sie
sich wahrt und stets wahren wird und muß , das ist ihr
Charakter einer geschlossenenGesellschaft, in der nicht
jeder ohne weiteres Zutritt hat.

Mit einem Teil ihres Wesens ist sie lediglich eine
Gesinnungsgenossenschaft' für welche die Loge, wie dies
schon Lessing andeutet , das bildet , was die Kirche für
ein Bekenntnis bedeutet . Doch darf hierbei nicht über¬
sehen werden, daß ein scharfer Unterschied zu Macheu
ist zwischen einer Gemeinschaft allgemein Gleichgesinn¬
ter und einer religiösen Glaubensgemeinschaft mit
ihren strengen Formen und ihrer dogmatischen Be¬
grenztheit . Deshalb läßt sich die Loge besser mit einer
Familie vergleichen. Zwar sind die Freimaurer nicht
durch Bande des Blutes miteinander verbunden , so doch
durch den Grundton übereinstimmender Lebensauf¬
fassung und der Pflege einer harmonischen Lebens¬
gestaltung.
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dort weilten , gastliche Aufnahme fanden und in enr-
gegenkommendster Weise über alles Auskunft erhielten.
Die Folge davon war , daß nach deutschem Muster in
Japan Musikinstrumentenfabriken begründet wurden
und die sonst üblichen Bestellungen der Japaner in den
vogtländischen Fabriken ausblieben . Damals verein¬
barten die Fabrikanten , nie wieder fremdländische
„Studienspione " in ihre Fabriken cinzulassen. Als
nun die russische Studienkominission bat , ihr einen Ein¬
blick in die Fabrikation zu gewähren , wurde sie allent¬
halben ab gewiesen,  so daß sie nach dreitägigen
Vergeblichen Versuchen wieder abreiste.

sll . 23. Generalversammlung des Evangelischen
Bundes . In der zweiten Mitgliederversammlung oer-
diesjährigen Tagung des Evangelischen Bundes be¬
handelte Geheimer Konsistorialrat Prof . D. M i r b t
(Marburg ) die Deutsch - evangelische
Diaspora im  A u s la  n d e. — An zweiter stelle
sprach Professor vr . Haußleiter (Halle a/s .) über
„Die evangelische Mission in den deut¬
schen Schutzgebieten ". Der Redner führte im
wesentlichen aus : Von den zirka 13 Millionen Einge¬
borenen auf deutschem Kolonialgebiet sind. 83 000 Mit¬
glieder der evangelischen und 86 000 Mitglieder der
katholischen Mission. In den evangelischen Missionö-
schnlen werden 60 000, in den katholischen 43 000 Kin-
der unterrichtet . An evangelischen Missionsgesell-
schaften arbeiten in Ostafrika 7 auf 14 getrennten Ge¬
bieten, u. a. die Bielefelder Ostafrika -Mission usw. Die
katholische Mission , seit 1869 im Lande, hat sich über
die ganze Kolonie ausgebreitet , so daß von 22 Bezirks¬
ämtern nur noch 2 unbesetzt sind. . Noch ist das Netz der
katholischen Mission weitmaschig. Aber mit der Zeit
wird man sich überall begegnen müssen. Zunächst geht
von der Mission eine Gesamtwirkung auf das Heiden¬
tum aus , in der Richtung einer Umgestaltung von
Sitte und Lebensweise. Alle Missionen bekämpfen
Zauberei , Kindesmord , Trunkenheit , Polygamie, , er¬
mahnen zur geregelten Arbeit . Das unbedingte Über¬
gewicht hat die katholische Mission in Kamerun , das
tatsächliche bei geringerer Arbeiterzahl in Südwest.
Kn Togo haben wir uns überflügeln lassen. In Ost-
afrika , dem bedeutendsten Missionsselde, können wir
nicht mehr erdrückt, aber doch an vielen Stellen von
dem großen Verbindungsweg abgeschlossen werden.
Unsere Mission ist ein eigenartiges ideales Werk und
eine brennende nationale Frage . Sie ist eine unaö-
weisliche protestantische Ehrensache, wir haben die
Pflicht , unseren Kolonien hier zu helfen. — An die
beiden Referate schloß sich eine Besprechung. Ter Vor¬
stand hatte hierzu folgende Resolution vorgelegt : „Die
Mitgliederversammlung der 23. Generalversammlung
des Evangelischen Bundes erklärt cs für erne bedeu¬
tungsvolle Aufgabe des Evangelischen Bundes , das
tatkräftige Interesse für die deutschen Evangelischen im
Auslande und die evangelischen Kolonien zu tvccken
und zu fördern , und bittet sowohl den Zentralvorstand
wie die Vorstände der Zweigvereine , durch geeignete
Veranstaltungen und Vorträge die Aufklärung über
die Bedeutung unserer deutsch-protestantischen Aufgaben
in die Hand zu nehmen." Tie Resolution wurde ein¬
stimmig angenommen . — Dienstagnachmittag fand
eine nichtöffentliche Sitzung statt , abends die zweite
große Volksversammlung . Als Redner sprachen
Pfarrer Pröbsting -Lüdenscheid über „Mehr Verständ¬
nis für Organisation " und Universitätsprofessor
I). Schian -Gießen über „Mehr Teilnahme am Leben
der Gemeinde".

* Zur Aussperrung in der Metallindustrie . Ter
Verband der Metallrndustriellen Württembergs erklärte
sich in einer außerordentlichen Verbandsversammlung

Ein in Freimaurerkreisen bekannter Schriftsteller
sagte darüber : „Ein Geheimnis verbirgt sich also nicht
hinter der Freimaurerei , es sei denn, daß man ihr eure
tzeheime Macht und Anziehungskraft zuschreibt, vermöge
dessen sich der Freimaurer seinem Bunde und ideellen
Berufe mit nie erkaltendem Eifer , mit Herz und snnn
hingibt ." Über alles andere gibt übrigens dre ^ bet
Brockhaus-Leipzig erschienene Encyklopädie der Fccr-
maurerei eingehende Auskunft . .

Wenn Eltern mit ihren Kindern in wahrer Famrlren-
venossenschaft leben, in den Stunden der traulichen
Zwiesprache, in Stunden des Leides , der Freude , des
offenen Gedankenaustausches über _ vergängliche und
ewige Dinge , geschieht dies bei offenen Türen 1 EM
diesem Sinne ist jede Familie ein Geheimnis . Auch
alles das , was jede Familie an Gebräuchen traditionell
oder nach ihrer Sonderheit pflegt , auch die unzähligen
kleinen symbolischen Handlungen , in denen sich Geist
und Gemüt des Familienlebens zu offenbaren streoen,
alles das stellt maii nicht auf den offenen Markt , zedem
Fremden und Spötter zur Zielscheibe fernes Witzes
Mein Haus ist meine Burg ! In der Familie wayrt
sich die Gesellschaft in diesem Sinne einen Gehermbuno.
Dieselbe Stellung nimmt in gewissem Sinne die Loge
zu ihren Mitgliederii ein, eben Werl sich dre Frei¬
maurer als Brudersamilie empfinden in wesentliche,!.
Punkten ihrer Lebensauffassung und Lebensgestaltung,
als Familie , die auch ihre eigenen, allen Mitgliedern
sinnvoll erscheinenden Gebräuche pflegt . Der ^ soeben
zitierte Freimaurer sagt hierüber treffend : „Freund¬
schaft soll das Freimaurertum stiften zwischen Men¬
schen, die sonst im Leben in steter Entfernung geblieben
sein würden : Freundschaft ist aber nur möglich unter
der Bedingung der , Heilighaltung der Geheimnisse,
welche die Freunde im Herzen tragen , einander ver¬
trauen , miteinander erleben. Geheim zu halten ist nur
das was ein wahrhaft edler Mensch ganz von selber
verschweigt gegen jedermann , dein er nicht mit der un¬
bedingten Achtung und hingebendcn Liebe zugetan ist,
weil er das ihm Heilige nicht der Gefahr des Mißver-
tzündniLes, der EntweihUM durch frivole Gesinnung
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einmütig für die geschlossene Durchführung der Aus¬
sperrung , wenn die inzwischen weitergepflogenen
Einigungsverhandlungen ergebnislos verlaufen und
spricht die bestimmte Erwartung aus . daß die dem Ver¬
band nicht angcschlossensn Firmen ihre ,Berussgenossen
in dem im Interesse der gesamten Arbeitgeberschaft ge¬
führten Kampf durch Nichteinstellung ausgesperrter
oder streikender Arbeiter unterstützen werden . Die
Maschinenfabrik Eßlingen und die Daimler -Werke
Untertürkheim haben bereits 60 Prozent ihrer organi¬
sierten Arbeiterschaft zmn 8. Oktober gekündigt.

* Bestellung türkischen Kriegsmaterials bei deut¬
schen Firmen . Das türkische Kriegsministerium ver¬
gab folgende Lieferungen an deutsche Firmen : Geschosse
für Schisfskanouen an Krupp im Betrage von 600 000
Mark , Maschinengewehre für 589 009 Mark an , ue
deutsche Munitions - und Waffenfabrik und die Lusie-
rurta weiterer Munition im Betrage von 780 000 Morr
an Ehrhardt . Ein Teil dieser Summen wird in Bar
ausbezahlt , der Rest in Bons.

* Mitteleuropäischer Wirtschaftsverein. Die für den 7.
und 8. Oktober nach Budapest  einberufene Tagung der
Mitteleuropäischen Wirtschafisvercine in Deutschland und
Österreich-Ungarn wird sich mit der wechselseitigenÜberweisung
des Arbeiterüberschusses der in der Organisation vertretenen
Länder befassen und dabei im wesentlichen folgende Punkte
erörtern : 1. Schaffung einer 3 2 n t r a l l st e l l e m den, ver¬
schiedenen Staaten für d,e Beobachtung des Arbeits-
marktes  und für drn Verkehr mit den entiprechenden
Instituten in den anderen Ländern , 2. Erlast von Vorschriften
für die gewerbsmäßige Vermittlung  von auswandernden
Arbeitern , 3. Ausdehnung der sozialen Versicherung ans aus¬
ländische Arbeiter , 4. Maßnahmen zur Abstellung des
Kontraktbruches,  5 . Erleichterung für den Verkehr der
Saisonarbeiter  mit der Heimat , 6. Vorkehrungen beim
Übertritt der Arbeiter über die Grenze.

Meliere UreWmmM zum Wahlausgang
in Frmckfnri-§Mls.

Die ,-Voffische Zeitung" weist darauf hin, daß trotz der
inneren Zwistigkeiten in der Sozialdemokratie, wenn es
zur Wahl  kommt, ihr Kandidat siegt, Pb nun der Kandidat
der einen oder anderen Richtung angehört : „denn alle Ver¬
kehrtheiten dieser Partei , alle ihre Ausschreitungen und
Zänkereien wirken nicht so abstoßend  wie die herrschende
Politik und die radikalisierendc Erbitterung über den
schwarz-blauen Block. Vom leitenden Staatsmann aber
kann man Diesem trostlosen Zustand gegenüber nichts hören
als höchstens einen Sammelruf . In Frankfurt-Lebus hat
sich alles „gesammelt", jedenfalls so viel, wre überhaupt
bcneit tu 'einem 3Ä2httreis unter einen zu bringen t\i,
und die ganze Sammelarmee ist geschlagen worden. So
wird es auch weiter gehen, wie es desgleichen S2’
«armen ist, seit Herr v. Bethmann-Hollweg den Sessel des
Fürsten Dülow eingenommen hat. Es hatte ganz anders
kommen können, wenn der Reichskanzler eme klare,
7? " „NM  d -f-I-t mc,  bic brat

Liberalismus entschiedene Zugeständnisse macht. volks-
t ü m l i che Forderungen erfüllt, der s elöstsuch 1t  g . n
Fnteressenwirtschaft entgegentritt. Aber zu einer solchen
Politik hat Herr v. Bethmann-Hollweg weder Mut nocy
Kraft. Der Unwille  über die Machthaber ist daher trotz
Magdeburg noch größer und tiefer als der über die Sozial¬
demokratie. und folglich wächst die rote Flut , und sie wird
weiter wachsen und bedrohlich anschwellen, wenn nicht ln
den oberen Regionen der Wind endlich umschlägt und der
schwarz-blauen Wirtschaft energisch ein Ende gemacht wird."

Auch der nationalliberale „Hannoversche Courier"
kommt zu dem Schluffe, den wir aus dem Wahlergebnis
sofort zogen, daß nämlich die lauen „Sainmlungspolitik-
versuche" von Bethmann-Hollwegs bei der Wählerschaft
nicht verfangen, sondern nur ein politischer Shstemwechscl
Helsen kann Das norddeutsche Blatt schreibt: „Es gilt, die
bürgerlichen Parteien aufzurütteln, zusammenzuschweißen

gegen die gemeinsame Gefahr — das wird seit Monaren.
ae predigt.  Ohne rechten Erfolg. Denn das^ ,' a
rütteln" kann nicht mehr durch Worte,,es  muß vurcü
Taten geschehen, 'durch eine v erst än dr ge . volks¬
tümliche Politik,  die dem bürgerlichen Wähler das
Mitkämpfen nicht zu einer lästigen Pflicht macht, sondern
ihn darin eine freudige Betätigung  erblicken .apt,
bei der er, einem inneren Drange folgend, seinen Mann
steht. Daran fehlt's , darauf fußt das „Glück" der Sozial¬
demokratie, und darum die fortdauernd niederziehenden
Ergebnisse der Wahlschlachtcn. Es wäre ein verhängnis¬
voller Irrtum , wenn man tatsächlich irgendwo glaume,
daß mit w a h l p r o g r a m m a t i s che n Artiteln der
„Norddeutschen" darin irgend etwas gebessert werden
könnte."

Einen Jübelhhmnus singt natürlich wieder der „Vor¬
wärts ". Er weist auch — und zwar unserer Ansicht nach
leider mit Recht- hin auf die Wirkung der letzten Konigs-
berger Kaiserrede. Das sozialdemokratische Zesstralorgaa
schreibt nämlichu.a .: «Die Niedergerittenenre-.ten . Zs g-M
vorwärts unaufhaltsam ! Die S t eu e r a.u s P l u n d c -
rung,  die Volksaushungerung durch die Lebens¬
mittelzölle  und Grenzsperren, die schändliche Wayw
rechtskomödie,  die Polizeiattacken auf da»
Volk— wie ließe sich auch ein anfpritschenderes Agitations-
Material ersinnen! Die Erhöhung der Z l vrll  i sie und
die letzte G ott  e s g n a d en t u m s r ed e haben vollends
dem Faß den Boden ausgeschlagen. Vielleicht hatten w..
den'Wahlkreis auch ohne den rednerischen Suk . u . t-
aus Königsberg erobert; aber auch wir schlagen oiese un¬
verhoffte Wahlunterstützung keineswegs gering an.

Auch die „Liberale Korrespondenz" _weist auf dre
Königsberger Kaiserrede hin. Sie schreibt u. a.: „Das
bringt uns Frankfurt-Lebus" — so soll handereibend ein
„hervorragend organisatorisch tätiger Genosse nach oer
Königsberger Kaiserrede gesagt haben. Der Mann ya^
recht behalten. Und er hat auch mit dem rechts was ws
Unterton in seinem Ausspruch mitschwmgt: nicht Die
sozialistischen Idem der Sozialdemokratie sind es, die ' hr
den 52. Sitz zugeschanzt haben, sondern die allgemeine
Unzufriedenheit  über den Gang der Gesetzgebung
und- über allerlei unerfreuliche Vorkommnisse der letzten
Zeit, sie ist es, die auch hier wieder einen sozialdemolran-
schen Triumph hervorzauberte. Was lehrt die Wahl sonst
noch? Sie zeigt in erster Linie die Unzuverlässigkeit der kon¬
servativen Partei und ihre nicht genügende Autorität über
die ländlichen Massen, deren sie sich so oft gerühmt hatte.
Das platte Land hat trotz der konservativen Parole für den
nationalliberalen Dr . Winter längst Nicht daS an Stimmen
herausgeholt, was erwartet werden konnte. In insgesamt
42  Bezirken hat Winter weniger  Stimmen erhalten, al»
bei der Hauptwahl Liberale und Konservative zusammen.
Die Einbuße von genau 200 Stimmen , die aus diesen —rmn
resultiert, reichte gerade aus , um dem Sozialdemokraten
Fader den Sieg zu verschaffen. Mit der „SammrungS-
politik" nach rechts hinüber war es also nichts, und cs ver¬
dient nachdrücklich angemerkt zu werden, daß konser¬
vative  Wähler es gewesen sein müssen, die das Mandat,
dessen Schicksal auf des Messers Schneide stand, der Sozial¬
demokratie znschanzten."

und dem verfolgungssüchtigen Haise des Fanatismus
aussetzen will ." . ^

Alles, was sonst dre Frermaurerel angeht ist mr
Grunde kein Geheimnis und wird weder als sorches oe-
ansprucht, noch braucht es gehütet zu werden. Wei
will kanir sich rnit leichter Mühe darüber informieren
und ' findet zudem in den Werken Lessings, Herders
Fichtes darüber Tiefstes und Bestes. Ihre Ideen sind
tief in fast jedes Menschenherz bewußt oder unbewußt
cingelagert Tenn die Freimaurerei hat mit höchster
Kunst, mit höchster Musik, mit höchster Poesie gemein¬
sam daß sie sich nur an rein Menschliches wendet und
nur rein Menschliches pflegen, offenbaren und gestalten
will . Und weil dies so ist, erhielt sie sich im Wechsel und
trotz des Wechsels der Zeiten , indem sm sich Nie ans
praktische Zeitziele festlegte, aber viele Menschen dazu
heranbildete , sich solchen Zweckzielen anzuschließen und
tcifür ?,u totrfen , fon>ctt bicic ctl§ Iiutncinc erretnnt tuui-
ben Auch in den Logen spiegelt sich nicht nur die Zeit,
sondern auch der Wechsel der Zeitstimmungen , za die
nationale Eigenart und Entwickelung, aber doch alles
derbunben in einer Einheit ber Auffassung beZ Grunb-
gcdankens. Wo diese Einheit hin und wieder getrübt
erscheint, erfolgte dies stets nur , wenn herangetrageiies
Beiwerk ' oder Eigenbrödelei diesen Fundamental-
gedanken überwucherte. . . . „

Die Freimaurerei hat sich von ieher, wie dies neuer¬
dings wieder in der ultramontanen Presse zutage trat,
der Aufmerksamkeit und auch Anfeindung voii scner
Seite zu erfreuen gehabt. Die romanischen Logen
stehen ja im osfenen 51ampse gegen den Klerikalismus,
ober da man auch die deutschen Logen von lener Seite
so ncharf beurteilt und vor ihnen zu warnen sich ver-
anlaßt fühlt , mi'.ß doch wohl im innersten Wesen aller
Freimaurerei etwas sich finden , was jene Aufmerkiam-
keit nicht erkalten läßt . Den Schlüssel dazu bwtet urw
der Historiker Johannes Scherr in seinem Werke .̂,Letzte
Gänne ", in welchem er ein Kapitel ben ^ ungern
Loyolas' widmet und einleitend einen Vergleich mit
der Freimaurerei zieht.

Der in seinem CLaraktac. piid in fernen Emrichtun-

Auslaud«.
Fvanstr-oicks.

Sabotage. Auf dem neuen Panzerschiff „LLon Gam-
betta" wurde eine große Anzahl von Schrauben zum Ver¬
schluß der Geschützlucken entwendet. Ausolge eures dem
Schiffskommandanien zugcgangenen ^Drohbriefes Slauvt
man, daß es sich um „Sabotage " handelt. — Das Kriegs¬
gericht von Rennes verurteilte den Soldaten Beau, welcher
ein Geschützverschlüßstück auf dem Fort von Necquervllle
bei Cherbourg entwendet und versteckt hatte, zu 10 Jahren
Kerker. ‘ Man hatte anfangs geglaubt, daß es sich um

aen liegenden Hindernisse ungeachtet sind die stille §lc-
beit und die linansfällige Wirksamkeit des ijreimaurer-
bundes auch in neuerer Zeit keineswegs unfruchtoor
lind gering gewesen, sondern sie haben, im ssoiiine der
Aufhellung und der Menschlichkeit geübt , vielmehr zu
Leistungen und Ergebnissen geführt , welche weniger m
die Augen springend als tiefgreifend waren , ^darum
sollte sonst das Freimaurertum dem Jesuitismus so
aesührlich erschienen sein? Innerlich und wesenha,,-
verhalien sich Freimaurer und Jesuitismus zueinander
wie Antithesen und Gegenpole : Kirchlich und mensch¬
lich Absolutismus uiid Freiheit , Eifer und Tuldsam-
kcit Bevormundung und Selbstbestimmung , Mittel-
alter und Neuzeit , Glaube und Zweifel , Dogmatismus
und Forschung. Zentralisation und Föderalismus - -
das sind die Gegensätze, welche eine breite und tiefe
Kluft klaffen machen. . .. .

Es ist fast unmöglich Besseres über die Freimaurerei
in kurzen Worten zu sagen, denn auch auf sie paßt das
Wort : „Äußerlich begrenzt, innerlich unbegrenzt ." Eben
weil die Freimaurerei eine Gemeinschaft bildet , wo
nur die Persönlichkeit geschätzt und deren freie Bildung
gepflegt wird , gerade weil diese Gesellschaft als solche
sich’niemals im Sinne sonstiger Zweckvereine eingren-
zen ließ , weil in ihr nur der Mensch gewertet wrrd,^des¬
halb bietet sie den Menschen unserer Tage , dreser -llage
herben Kampfes um das Dasein , der aufreibenden Ac-
bci, des Klassenhasses dasjenige , was sonst dre Gesell-
schaft nirgends bieten kann, lind wenn dieser Bund
weiter nichts täte , als seine Mitglieder wirksam auf
den Wert der Persönlichkeitsbildung hrnzuwerscn,̂ auf
das Erkennen der wahren Bestimmung des Menschen,
er würde damit eine Lücke im Geistesleben der Gegen¬
wart aussüllen Das Wort Herders gr t̂ noch: „>zch
treffe in der Gesellschaft der Freimaurer alles an was
mich über jede Trennung in der burgerlrchen Gesell¬
schaft erhebt und mich zum Umgänge nrcht mrt solchen
und solchen Menschen, sondern mit Menschen überhaupt
nicht nur eintührt . sondern auch bildet . Wenn unser
Zeitgenosse, der Dichter Fritz Lrenhard , der kern Frei¬
maurer ist, in seinem trefslrcherl Werke „Wege rrach
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Zeau
ver-Spionage handelt , doch ergab die Verhandlung , da ;;

der anarchistischen Partei angchört und „Sabotage"
übt hat.

Eine Enthüllung über Boulangcr . Artur Meyer er¬
zählt im „Gaulois " persönliche Erinnerungen aus der Zeit
des Boulangismus . Nach diesem Bericht ist kein Zwttsel
mehr , daß der General Bonlanger ein Doppelspiel
getrieben hat . Er hatte einen geheimen Vertrag mit den
Freunden des Grafen von Paris geschlossen und sogar
25 000 Frank von der Herzogin von Uzes angenommen,
um die Monarchie  für Frankreich zurückzuerobern . Zu¬
gleich aber war er der Held des republikanischen
Komitees , und weder Döroulsde noch Rochefort ahnten
den Pakt , der den General mit den Republikanern verband.

Kchtoe »?.
Die internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbci-

tcrschutz zu Lugano nahm die Anträge der Kommission für
Regelung der Heimarbeit durch Organisation der Arbeit,
Tarifverträge und Maßnahmen gegen wucherische nus-
beutung an . Insbesondere werden Lohnämter mit der Be¬
fugnis der Festsetzung von Mindestlöhnen und die Aus¬
dehnung der Tarifverträge als das wirksamste Mittel be¬
zeichnet zur Besserung des Elends in der Heimarbeit . Dre
Beratungen werden fortgesetzt.

GtrglaKL
Parlamcntsdiäten . Wie aus guter Quelle mitgeteilt

wird , hat die Regierung den Vorsitzenden der parlamen¬
tarischen Fraktionen der Sozialisten - und Arbeiterpartei,
Enderson , davon in Kenntnis gesetzt, daß sie im Lause der
nächsten Parlamentstagung einen Gesetzentwurf , betreffend
Gewährung von Diäten für die Parlamentsmitglieder , ein-
bringen werde . Wie ferner aus sonst gut unterrichteter
Quelle mitgeteilt wird , dürfte Balfour trotz aller bisherigen
Meldungen diese Reform nicht bekämpfen.

Die Krise in der Banmwollindnstric . Die Krise in der
Baumwollindustrie von Lancashire scheint sich zu ver¬
schlimmern . Die Unternehmer und Arbeiter konnten bis¬
her zu keiner Einigung gelangen , und es gilt als wahr¬
scheinlich, daß die Unternehmer am Montag die General
sperre beschließen werden . 700 Fabriken werden geschlossen
und 150 000 Arbeiter werden brotlos.

Zpaurcr ».
El Mokri stattete dem Ministerpräsidenten und dem

Minister des Äußern einen Besuch ab . Die Verhandlungen
werden beginnen , sobald El Mokri vom König empfangen
worden ist.

Streikkämpfe in Barcelona . In Barcelona sind neue
Zusammenstöße zwischen Streikenden und der Polrze . vor-
aekommen. Beide Teile feuerten Schüsse ab . Der Gouver¬
neur meldet , daß die ganze verfügbare Polizeimacht aus-
neboten werden mußte , um die Ordnung in den Straßen
niifrechtzuerhalten . Die Ausständigen wenden alle Mittel
r.n, um die Arbeitswilligen an der Arbeit zu verhindern.
In Sabadell wurden mehrere Fabriken geschlossen, wo¬
durch 700 Arbeiter arbeitslos wurden.

TKrtkreS.
Eine Besichtigung der gelausten deutschen Panzer¬

schiffe. Ein Ausschuß englischer Seeoffiziere , die in türki¬
schem Dienst stehen, sowie türkische Sachverständige nahmen
eine genaue Besichtigung der beiden von Deutschland ge¬
kauften Panzerschiffe vor . Sie erklärten die Kriegsschiffe
für sehr brauchbar und für türkische Zwecke noch, jahrelang
dienlich.

Generaloberst v. d. Goltz wird morgen Freitag in Kon-
stantinovel eintresfen.

Das Grab Davids . Der Jerusalemer Korrespondent
der N I K." berichtet : Baron Edmund v. Rothschild soll
bei der ottomanischen Regierung Schritte unternommen
haben , die darauf abzielen , die Antorisierung zur Anstellung
von Nachforschungen nach der Lage des Grabes Davids ln
Palästina zu erhalten.

.Weimar " an einer Stelle sagt : „Denn das Ist.
hundert hat eingesetzt init seiner materiellen Wnckp,
mit seinem Zertreten der Persönlichkeit , ferner Förde¬
rung der Massen und Methoden , seinem seelftchen rüt¬
teln , seiner schließlich!:» MüdigkeitsphMophre _ des
Materialismus ", dann wird es klar, das; eine Gcjoll-
schaft wie die der Freimaurer , die all diesen Mächten
aus ihrer Grundidee heraus abwehrend und heilkräftig
durch sich selbst gegenüber sieht , im Kulturleben eine
Rolle spielte und spielen wird , die vielleicht äußerlich
nicht an Gebärden erkennbar , so doch als fülle gerstig-
stttliche Macht ihre Kreise zieht und wirkt.

Aus Kunst ituü Leben.
0 . Das „Sumo ". Japan , das klassische Land der Ring-

kämpfe, beschenkt uns mit einer neuen Form des Kampfes,
die im Lande des Mikado bereits große Beliebtheit ge¬
wonnen hat : dem Sumo . Nach dem Erfolge , o?n das b̂e¬
rühmte Jiu -Jitsu ans unserem Kontinent errungen hat,
wird man sich auch bei uns für diese neue Ringkunst inter¬
essieren. Das Sumo hat freilich nicht dir wissenschaftliche,
auf genauer Kenntnis der Anatomie dos Körpers be¬
ruhende Exaktheit für sich, die das Jiu -Jitsu auszeichnet.
Sein charakteristisches Merkmal besteht in dem brutalen An¬
griff / bei dem alle Griffe erlaubt sind. Es genügt , daß man
d»n 'Gegner aus irgend eine Weise zuin Fall bringt ; der
Sieger ist der , der den anderen zu Boden geworfen . So
ist denn das Sumo vor allem die Kunst des passiven Wider¬
standes , die Fähigkeit , unerschütterlich und unbeweglich auf
seinen Füßen zu stehen. Diesen Forderungen gemäß sind
die Athleten , die sich dem Sumo widmen , gewaltige Fleisch-
kolosse, deren Umfang und Gewicht auch in. Europa riesen¬
haft erscheinen dürfen . Sie stehen auf ihren kolossalen
Beinen wie cinacwurzeli in den Boden , und ihre höchste
Kraft besteht in der Wucht, mit der sic den Angriff des
Gegners aushalten . Trotzdem ist das Sumo nicht etwa
nur ein Sport für ungeschlachte, riesige Gesellen, sondern
ein wirklicher Champion dieser Kunst muß in allen Finessen
des Angriffs erfahren sein, die hauptsächlich in den 43
klassischen Griffen bestehen. Die Japanerinnen haben sich
ebenfalls der Kunst des Sumo ergeben ; cs existieren zahl-
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Unter denr Roten Kreuz.
Die Freiwilligen Sauitätskolouncn vom Roten Kreuz

sind Bereinigungen von 'Männern , die sich sreiwillig dem
Roten Kreuz zum Zweck der Unterstützung des militärischen
Feldsanitärsdrenstes zur Verfügung stellen und ausbilden
lassen. In HinflSt auf diese Tätigkeit bilden sie auch im
Frieden militärisch geordnete , wcHldiSziplimerte Verbände
des männlichen Personals der freiwilligen Krankenpflege,
die in ihren regelmäßigen Versammlungen lediglich den
Zweck ihrer kriegstüchiigen Ausbildung verfolgen , den Un¬
terricht und die Übungen als Dienst betrachten und sich in
treuer Kameradschaft mit Ernst und Eifer der Arbeit hin¬
geben. Bei Eintreten eines Unfalls — wo es auch immer
sei — sind die Mitglieder bereit , sofort die erste Hilfe zu
leisten und den Verletzten ärztlicher Hilfe , weiterer Pflege
und Behandlung sobald wie möglich znzuführen . Auch
stellen die Kolonnen auf Wunsch Wachen und SaMirts-
posten zu allen Veranstaltungen , bei denen Unfälle ein-treten
könnten. Jede Hilfeleistung geschieht unentgeltlich und
lediglich nach dem Wahlspruch : „Hilfreich fei der Mensch,
edel und gut !" Die Freiwillige Samtätskolonme der Stadt
Wiesbaden , die sich aus den aufgelösten Kricgersanitäts-
kolonnen gebildet bat , ist in letzter Zeit in ihrem Mit¬
gliederbestand erheblich ««gewachsen. Die Ausbildung leitet
d -r Kolonnensührer , Leutnant d. L. Hermann Bömng , un¬
terstützt durch den in langjähriger Tätigkeit geübten
Kolonnenarzt d. L. « . D. Dt.  Schrchrr . Die Kolonne übt
ohne Unterbrechung wöchentlich mindestens einmal . Neben
der theoretischen Unterweisung findest praktische Übungen
im Tragedienst und militärische Übungen im Gelände statt
Die Aufnahme und Ausbildung der Mitglieder erfolgt
unentgeltlich.  Die übungsstunden werden in der
Regel in der Obcrrealschulc der Oranicustraße abgehalten.
Aufaenommen werden jederzeit als ordentliche (übende)
Mitglieder unbescholtene gesunde männliche Personen jeden
Standes mit sittlich gereister Lebensanschauung , die eine
königS- und vaterlandstreue Gesinnung betätigen . Auch
solche Personen , die in der Armee nicht gedient haben , wer¬
den gern ausgenommen . Außerordentliche Mitglieder sind
von sämtlichen Übungen befreit , sie übernehmen aber —
durch freie Entschließung — die Verpflichtung , die Kolonnen
durch fortlaufende Jahresbeiträge , durch sonstige Beihilfen
und Geschenke zu unterstützen . Hier steht allen Kreisen der
Bürgerschaft — Männern und Frauen jeden Standes — ein
weites Feld zur Mitarbeit offen, um mitzuhelfen , mitzu¬
arbeiten und zu fördern die gute Sache der Freiwilligen
SanitäMolomre vom Roten Kreuz . Leutnant d. L. Böning,
Philippsbergstraße 31, ist zu jeder weitere « Auskunft gern
bereit . _ B;

Bückertag.
Der Germaniaverband deutscher Bäckerinnungc !: (Bc-

zirlsverband Wiesbaden ) hielt dieser Tage in Nieoerlahn-
stein seinen zweiten Bezirkstag ab , an dem sich über 300
Bäckermeister ans denr Regierungsbezirk Wiesbaden betei¬
ligten . Den Vorsitz führte Bäckermeister Sauder -Wies-
baden . Die Handwerkskammer war durch ihren stellvertreten¬
den Vorsitzenden und den Sekretär vertreten . Aus den Ver¬
handlungen ist besonders der Bericht des Redakteurs Krause
von der „Neuen Bäcker- und Konditorzeitung " in Wies¬
baden über die Abschaffung der Nachtarbeit
hervorzuhübcn , der eine lange und heftige Debatte heraus¬
forderte und zur Annahme einer von dem Redner vorgo
schlagen«« Resolution führte , in welcher die Versammlung
gegen die Behauptung des Wiesbadener Gewcrbcanfsichts-
bcamten protestierte , daß auch die Bäckermeister ein gesetz--

l liches Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien wünschten.

Die Versammlung sei vielmehr der Überzeugung , daß eur
solches Verbot eine große Zahl von Klein- und Mittelbe¬
trieben im Bäckereigewerbe vernichten und die Vermehrung
und Vergrößerung der bestehenden Großbetriebe nur begün¬
stigen werde . Ein Verbot der Nachtarbeit in den Bäckerei¬
betrieben wäre ein Verbrechen am Backereigewerbe . Stadt¬
verordneter Bäckermeister Kirschner-Frankfurt a. M . sprach
über die Schädigung des Mittelstandes durch
Konsum - und Be amtenvere  ine . Auch hier
wurde eine Resolution  angenommen , in der die Re¬
gierung aufgesordert wird , den höheren und m i t t -
leren Beamten  in gut dotierten Stellen die Leitung
und Gründung von Beamtenkonsumveremen ;u verbieten
und die produzierenden Konsumvereine genau so zu den
Steuern und Abgaben heranzuziehcn wie das Gewerbe.
Sande  r -Wiesbaden begründete einen Antrag der Bäcker¬
innung Wiesbaden , dahingehend : Den Innungen möchten
beim Einkauf von Briketts  dieselben Vergünsti¬
gungen gewahrt werden wie den Großabnehmern . Ter
Antrag wurde angenommen . über die O r g a n i s a t i o n
und die Fachpresse  sprach Handwerkskammersekretär
Schröder,  Stadtverordneter Sattler -Wiesbaden über
die Frei nächte  der Gehilfen im Bäckergewerbe . Der
nächste Bezirkstag wird in Dillenburg  stattfinden.

— Personal -Nachrichten. Die Erlaubnis zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes erster Klaffe des Gronverzogbch
Badischen Ordens vom Zährmger Löwen erhielt Arch.vdwektor.
Geh. Archivrat vr . Wagner  Hierselbst.

— Der „Wiesbadener Tagblatt "-Fahrplan für den
Winter 1910/11 ist bereits erschienen und im Verlag , Lang-
gassc 21, für 20 Pf . käuflich zu haben . Den ständigen Be¬
ziehern des „Tagblatts " geht der Fahrplan am 1. Oktober,
wie gewöhnlich , kostenfrei  zu.

— Bezirksausschuß . Die Erben Emil Strikter  in
Mainz haben vor einiger Zeit das Anwesen Amselbcrg-
straße 5 in Wiesbaden unter Zugrundelegung eines Wertes
von 100000 M . gegen Immobilien in Mainz eingetauschr
und sind dementsprechend zur Gemcindegrundfteuer heran-
gezogcn worden . Während sie selbst behaupten , der gemeine
Wert sei ein ungleich geringerer , bei derartigen Tauschge¬
schäften pflege der Wert möglichst hoch angenommen zu
werden , und nachdem ihrem Antra -g. die Taxe herabzusetzen,
eine Folge nicht gegeben worden ist, haben sie den Weg der
Klage imVe rwaltungsstreitversahren beschritten. EmSachver-
ständiger hat den gemeinen Wert , entsprechend dem für ein
gegenüber belesenes Grundstück bezahlten Preis mit 90 000
Mark eingeschätzt. Demgemäß wurde gestern, unter Auf¬
hebung eines Urteils des Kreisausschusses und unter Be¬
lastung der Stadt mit zwei Dritteln , vor Kläger mit einem
Drittel der Prozeßkosten , der Magistrat der Stadt Wies¬
baden auch nur für berechtigt erklärt , das Anwesen nach
einem gemeinen Wert von 9« V00 M . zur Gemeindegrund-
steuer zu veranlagen . — Der Kaufmann Karl Gr . in Wies-
bcfktt hat im Jahre 1906 ein Immobil am Platz erworben
und die ihm angeforderte Umsatzsteuer in Höhe von 1660 M.
auch an die Stadt bezahlt . Später tvurde Gr . als geistes¬
krank in die Irrenanstalt auf dem Eichberg eingeliefert , ver¬
starb dort auch unterm 18. August v. I ., und von seiner
Witwe wurden dann Verhandlungen wegen Rückgängig¬
machung des Kaufgeschäfts eingeleitet , well der Mann be¬
reits zur Zeit des Abschlusses desselben geisteskrank ge¬
wesen und dieses daher nichtig sei. Auch der Magistrat
soll die 1680 M . Umsatzsteuer zurückerstatten. Ans die ein¬
schlägige Klage beschloß der Bezirksausschuß in seiner gestri¬
gen Sitzung die Einziehung der Kaufakten nsw . — Die
Ortspolizeiverwaltung zu Erbach  hat den Antrag gestellt,
der Hebamme Abel  dortselbst das Hebammen -PrüsungS-
zeiignis um deswillen zu entziehen , weil sie sich zu Prü-
sungsterminen nicht eingefunden habe, weil sie nervös sei
ustv . Kreisarzt Di-. Kimbel in Rüdes heim hat den bezüg¬
lichen Antrag gestellt. Frau Abel ift 58 Jahre alt und 33
Jabre im Amt . Sie hat sich alsbald , nachdem die Klage

r3raiBK>aatvT-:rjiar.«n.v'srr.

reiche Berufsringkämpferinnen , die an Größe , Körperfülle
und Körperkrästcn ihren männlichen Rivalen in nichts
nachstehcn.

Theater und Literatur.
Die Passionsspiele in Oberamme, gau

haben mit dem Spiele am Montag ihr Ende erreicht. Den
insgesamt 59 Ausführungen wohnten 225 000 Besucher bei.
Die Einnahme betrug 1758 000 M . Die Saison war trotz
den schlechten Wctterverhältnissen dieses Sommers vorzüg¬
lich und hat die des Jahres I960 an Besuchern bedeutend
übertroffen . Im ganzen schätzt man die Einnahme , welche
durch die Passionsspiele in das Dorf gebracht wurde , auf
314 Millionen Mark . Im Jahre 1929 wird das Spiel
wiederholt werden.

Die „Frauen -Zukunft " vollendet mit dem vorliegenden
6. Heft in würdiger Weise den ersten Halbjahrsband . —
Die Wiener Philosophin Rosa Mayreder  behandelt
unter großer , kuliurpsychologischcr Perspektive „Die
Wandlungen der Ehe ". Leon Zetilin  erörtert das
Problem „Staatsbürgerinnen " vom staatsphilosophischen
Standpunkt . Jakob Wassermann  gibt mit einem
Kapitel von der „Frau als Literatin " eine Studie von
seltener Feinheit der Charaktcvistik. Von Oda Olbergs
Essay über die „Frage der Doppelmoral " bringt das Heft
den Schluß . Die Rundschau enthält neben anderen Bei¬
trägen eine geistvolle Würdigung Marie von Ebner-
Eschcnbachs von Heinrich Meyer -Benseh.

Vernarb Shaws  neue Komödie „Mesallianz ",
die in der deutschen Übersetzung von Siegfried Trebttsch
kommenden Winter in Berlin  zur Erstausführung ge¬
langt , wird von Beginn des neuen Quartals ab in der
„Frauen -Zukunft " (Frauenverlag München und Leipzig)
erscheinen.

Bildende Kunst And Musik.
Die Witwe des Malers Friedrich K au lb ach (wohn¬

haft in Hannover,  Watcrlooplatz 11), beabsichtigt, eine
Biographie  ihres verstorbenen Mannes herauSzn-
geben und richtet an alle Besitzer von Bildern , Skizzen und
Briefen ihres Mannes die Bitte , ihr anzngeben , wo sich
die Bilder und Skizzen befinden , und ihr die Briefe leih¬
weise zur Abschrift cinzusenden . Gleichzeitig macht sie
daraus aufmerksam , daß sie jeden Nachdruck von Briefen

und Manuskripten ihres Mannes ohne ihre Erlaubnis ver-

' Der Frankfurter  K u n stv e r e i n versendet
gegenwärtig einen Katalog über die am 2. Oktober statt-
sindende S P e rl - Ausstellung , die zu Ehren des 70. Ge¬
burtstages des Meisters , eines langjährigen Freundes und
Genossen Leibls , veranstaltet wird . Der Katalog bringt in
künstlerischer Ausführung die schönsten und bekanntesten
Werke des Künstlers . Der begleitende Text ist von Hans
M a ck0 w s ky.

Das berühmte antike Flügelaltärchen,  das sich
lange Zeit hindurch im Besitze der Hanauer  Familie
Walz  befand , aber Ende bongen Jahres von dieser an
einen Beauftragten von Pierpont Morgan  für mehrere
Hunderttausend Mark verkauft wurde , befindet sich zurzeit,
wie dem „Hanauer Anzeiger " mitgeteilt wird , im „British
Museum " zu London,  wo cs Morgan einstweilen aufge¬
stellt hat , um es später seiner eigenen wertvollen Kunst-
sammlun 'g einzuverleiben.

Hans P f i tzn e r vollbrachte inSiraßburg  mit einer
unvergleichlichen Aufführung des „Tann häuf er"  eine
Regietat . Die Kritik nennt die Aufführung eine „Erstauf-
sührung ", denn nun erst würde Wagner mit der Inszenie¬
rung" seines Werkes zufrieden sein können. Die Venusberg¬
szene ' mit dem für Paris geschriebenen Bacchanal , der
Sängerkrieg , endlich die so schwierigen Schlußszenen waren
aus überlegener poetischer Vorstellungskraft heraus gestaltet.
Siraßburg ist um eine Sehenswürdigkeit reicher!
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Wider sie erhoben war , hier im Krankenhaus einer Prüfung
unterzogen, deren Resultat ein zufriedenstellendes war
später mit demselben Erfolg einer gleichen in der Uni-Versi-
tätsanstalt in Marburg. Auf Grund dieser Prüfungsresul-
täte wurde gestern der Antrag, der Frau das Prüfungs-
zeugnis zu entziehen, als unbegründet abgewiesen.

— Die französische Schülerlolonie Wiesbaden , die nun
/eit 2. August in unserer Stadt geweilt hat, verließ am
Mittwochabend unter Führung von Herrn Professor
Denigniolles Wiesbaden , um wieder nach Hause zurückzu¬
kehren, wo das Schuljahr von Montag beginnt. Wir haben
verschiedene der jungen Leute gesprochen. Dieselben waren
sehr befriedigt von ihrem hiesigen Aufenthalt und der Un¬
terbringung in hiesigen Familien . Auch die Leiter des Un-
ternchn.cns , und die französischen Professoren bezeichneten
die Wahl Wiesbadens für ihren Zweck als eine sehr glück¬
liche und voraussichtlich wird die französische Schülerkolonie
im nächsten Jahre in größerem Umfang wieder hier einge¬
richtet werden.

— Gymnasial-Turnvcrcin. Am 16. Oktober 1880 wurde
»er hiesige Ghnmasial-Turnveiein gegründet ; er kann also
in kurzem sein Zvjähriges Bestehen feiern. Aus diesem An¬
laß ist für dieses Jahr eine größere Feier geplant. Donners¬
tag, den 13. Oktober (Anfang 3 Uhr nachmittags), finden
auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße volkstüm¬
liche Wettkämpfe unter Mitwirkung auswärtiger Gym¬
nasien statt. Für den folgenden Tag , nachmittags 4 Uhr
anfangend, ist Schauturnen in der Turnhalle des „Männer-
Turnvereins ", und für Samstag , den 15. Oktober, eine Rack¬
feier auf der „Alten Adolfshöhe ", verbunden n.it dem 22-
jährigcn Stiftungsfest des Gymnastal-Stenographenvereins,
vorgesehen.

— Obstmarkt. Am 3. Oktober wird , wie wir bereits
meldeten, im „Friedrichshof" Hierselbst der zweite Rhcin-
ganer Obstmarkt abgehalten werden. Zugelassen zu diesem
Markt werden nur Rheingauer Obstzüchter und Obsthändler,
die nur im Rheingau und auf den Rheininseln gewachsenes
Obst zum Verkauf anbieten dürfen. Der Verkauf geschieht
im allgemeinen nach Proben , doch werden auch kleinere
Mengen, fertig verpackt, zur sofortigen Abgabe aufgestellt
werden. Das Rheingauer Obst, das gleich den Weinen
des Rheingaus in seiner Güte unbestritten an erster Stelle
stecht, wird auch in diesem Jahre seinen unübertroffenen Ruf
wahren. Das Angebot wird ziemlich erheblich sein und
sowohl in Tafelobst wie auch in Wirtschaftsobst der ver¬
schiedensten Sorten und Preislagen ein anschauliches Bild
der Erzeugnisse des Rheingauer Obstes bieten.

— Kastanien. Der Ertrag der diesjährigen Kastanien¬
ernte soll hinter dem früherer Jahre bedeutend zurnck-
bleiben. Es ist dies der kühlen Witterung zuzuschreiben, da
gerade die Kastanie zu ihrem Gedeihen vor allen Dingen
Sonnonwärme nötig hat, die aber in diesem Sommer fehlte.

— Militärjubiläum . Am Samstag feierte General¬
major z. D . v. Z s chü s che n den Tag , an dem er vor 5»
Jahren in das Heer cingetretcn ist. Das Offizierkorps des
Infanterie -Regiments Nr. 87, dem der Jubilar fast 25 Jabre
lang angehört hat, ließ ihm durch eine Abordnung ein Ge¬
schenk in Gestalt des Löwen von Waterloo in Bronze auf
einen: Sockel von naffauifchem Marmor überreichen. Hans
v. Zschüschen wurde nach dem Feldzug 1866 in das neuge-
bildet . Infanterie -Regiment Nr. 87 versetzt, kämpfte 1870/71
gegen Frankreich und erwarb sich vor Paris das Eiserne
Kreuz 1. Klasse. Er gehörte dann dem Regiment als Haupt¬
mann und Chef der 4. Kompagnie und als Major
mtd Kommandeur des 2. Bataillons an. Am 18. Oktober
1897 wurde er mit Pension zur Dienstentlassung gestellt uno
lebt seitdem wieder in Mainz.

— Fürs Haus . Unsere Weltkurstadt scheint auch in
Erfindertalenten einen Ruf zu erlangen und in solchen be¬
sonders fruchtbar zu sein. Wir haben in letzter Zeit mehr¬
fach Erfindungen unserer Mitbürger hervorheben können.
Jetzt ist wieder einem unserer Mitbürger , Herrn H. Kroto-
s chi n, Scharnhorststraße 22, ein Besen- und
S chr u b b e r b e f c st i g c r patentamtlich geschützt worden.
Letzterer ist allerdings , wie wir uns zu überzeugen Gelegen¬
heit 'hatten, in Einfachheit, Festigkeit und Billigkeit wohl
kaum zu übertreffen. Auch der Magistrat zu Wiesbaden hat
nach eingehender Prüfung sofort ein größeres Quantum
bestellt. Unsere Hausfrauen werden sich besonders freuen,
daß ihnen kein Besen oder Schrubber mehr von dem Stiel
abfällt, und die Ehemänner brauchen nicht mehr bei der Be¬
festigung des Besens usw. anstatt aus den Nagel sich auf die
Finger zn klopfen.

— Vergiftete Pferde. Herr Tierarzt Or. Bock schreibt
ans : Zu den in letzter Woche mitgeteilten plötzlichen Todes¬
fällen zweier Pferde des Fuhrmanns C. teile ich Ihnen
nachfolgendes mit, ivas vielen Pfcrdcvesttzern von Interesse
sein wird. Tie beiden vollständig gefunden und ziemlich gut
genährten und gepflegten Pferde haben beim Abladen von
Sand auf einem Bauplatz in der Sonnenberger Straße
an den dort stehenden Zierpflanzen genagt, was ja alle
Tiere mit Vorliebe tun. Der Zufall wollte es, daß die
beiden Pferde an einem Eibenbaum (Taxus baccata)
nagten, wodurch sich dieselben den nach etwa 35 Minuten
erfolgten schnellen Tod zuzogen. Auf dem Wege nach der
Kellerstraße fiel dem Besitzer nichts Verdächtiges auf, bis
in dem Feldweg plötzlich das rechte, dann nach kaum zwei
Minuten das linke Pferd umfiel und-unter kurzen Krämpfen
verendete. Die Radeln des Taxus enthalten das sehr gif¬
tige Alkaloid (Taxin ), das nach der Literatur innerhalb
einer Stunde den plötzlichen Tod erzeugen kann. Daß hier
eine Vergiftung vorlicgt , ist bewiesen durch den plötzlichen
wod beider Pferde, und daß nur der Genuß der Taxus-
Nadeln die Giftwirkung erzeugte, ergibt sich einmal aus
dem Nachweis, daß die Pferde an der Pflanze nagten, und
dann dadurch, daß die Nadeln des Taxus im Inhalt des
wwgcno der Tiere bei der Sektion nachzuweifen waren. Es

bcll ®c^ ern  von Pferden sowie den Kutschern
siI,re ^ rbc nicht an Zierpflanzen , von

zu lassen '' d a"b'crc  uachteil -ge Wirkungen besitzen, nagen

M S ^ wmber̂ m' seine  Eröffnungssitzung am
wurden gewählt Nrkoms ab. In den Vorstand
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bestehenden zwei Konversatiô S ^ e? wie'lilÄ"

4. Oktober ab, Dienstags Französisch, Donnerstags Englisch,
8% Uhr abends im Hotel National , Taunusstraße 21, statt.
Außerdem werden je ein englischer und französischer Anfänger¬
kursus demnächst eröffnet, zu denen Anmeldungen an den Vor-
Utzenden Herrn Ernst Morgenstern, Bierstadter Höhe 24, er¬
beten werden.

— Kleine Notizen. Der gestern unter „Unglaubliche
Roheit"  erwähnte Vorfall hat sich nicht in der Rheinstraße,
sondern in der Oranienstraße  abgespielt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Das Wiesbadener Konservatorium (Direktor Michaelis)

veranstaltete am Dienstag einen äußerst gelungenen Vor¬
tragsabend  für Oberklasscn im Saale des Koniervatoriums.
Eingeleitet wurde der Abend durch ein Streichquartett von
Haydn. das von Schülerinnen der Kammermusiktlafse mit
frischem musikalischem Empfinden wiedergegcven wurde. AuS
der Biolinklasse des Direktors trug Herr Willy Wende das
Violinkonzert von Viotti und Fräulein Gertrud Michaelis die
Fantasie militaire von Leonhard mit bestem Gelingen ge¬
schmackvoll vor. Von den Klavierklassen erzielte Fräulein
Johanna Krause durch eine feinsinnige Wiedergabe einiger
lyrischer Stücke von Grieg und Fräulein Battenfeld (Klasse
des Herrn Professors Mannstaedt ) für die vortreffliche Wieder¬
gabe des Klavierkonzertes von Beethoven wohlverdienten Beifall.
Den Höhepunkt bildete aber das Konscrvatoriumsorchester, das
mit dem 2. Satz der C-Moll-Sinfonie von Beethoven eine vor¬
zügliche Einstudierung erfahren hatte und feine Aufgabe muster¬
gültig löste. Das Publikum , das zahlreich erschienen war , folgte
den . Darbietungen mit lebhaftem Interesse und zeichnete die
Solisten durch besondere Hervorrufe aus . Mit dem Krönungs¬
marsch von Meyerbeer schloß das Orchester den wohlgelungenen
Abend, der wieder einmal den Schülern das beste Zeugnis für
ihre Fortschritte ausstellte. #

* Königliche Schauspiele. Heute geht als letzter Tag im
„Ring "-Zykuis „Götterdämmerung " in Szene ; als „Siegfried"
gastiert, wie bereits mitgeteilt wurde, Herr Wilhelm Grüning
von der Königlichen Oper in Berlin . (Anfang 6.(4 Uhr.) —
Morgen wird Wolf-Ferraris Intermezzo „Susannens Geheim¬
nis " zum erstenmal wiederholt. Den Anfang des Abends bildet
eine Wiederholung von Mascagnis „Cavalleria rusticana " mit
Kammersänger Hensel als „Turiddu ". und den Schluß eine
Aufführung des einaktigen Balletts „Slavische Brautwerbung"
Von Emil Graeb.

* Walhalla -Theater . Freitag , den 30. September , Ab¬
schiedsgastspielund Ehrenabend für Frau Therese Renz. Letzte
Vorstellung des brillanten zweite Hälfte -September -Programms.
Samstag , den 1, Oktober, vollständig neues Programm , u . er.
Stella de Raderzka, Soubrette , Linc-Truppe , Kunstradfahrer,
Martell . Tänzer auf Fingerspitzen, Fritz Schünbauer , Humorist,
Lucci Gillet , Jongleuse , The Cesaros, Bühnen-Luftakt. Im
zweiten Teil des Programms gelangt das melodiöse Singspiel
„Brüdcrlein fein" von Leo Fall zur Aufführung.

* Blindenkonzert. Das von der erblindeten Sängerin
Fräulein Anna Walther  aus Dresden angckündigte Konzert
in dem evangelischen Bereinshause , Platter Straße 2. am
86. Oktober verdient die Beachtung des musikliebenden Publi¬
kums unserer Stadt . Durch recht gute Zeugnisse und Musik-
sachverständige anderer Städte , in denen Fräulein Walther
öffentlich gesungen hat , bestens empfohlen, verdient sie dir
wärmste Unterstützung in ihrem Vorhaben, wie sie auch von der
Leitung der hiesigen Blindenanstalt gut empfohlen wird.

Vereins -Nachrrcktcn.
* Am Sonntag , den 2. Oktober, feiert der „Allgemeine

Deutsche Gärtnerverein"  sein diesjähriges Stiftungs¬
fest. verbunden mit Obst- und Pflanzentombola , im großen
Saale des Gewerkschaftshauses, Wellritzstraße 49.

Ua ffamschs Nachrichten.
Eine aufregende Szene.

ö. Pochst a. 931., 27. September . Eine HändlerSsrau , die
ihr Ziel überfahren zu haben glaubte, wollte zwischen Kelkheim
und Hornau aus dem in voller Fahrt befindlichen Eisenbahnzuge
steigen. Mitreisende hielten die Frau fest, auch zog man ine
vtotleine, worauf der Zug hielt. Die an dem Wagen tritt
hän  g c n d e Frau war ohne ernstlichen Schaden geblieben, nur
einige Schrammen im Gesicht und an den Händen hatte sie da-
vongetragen,

n. Langenschwalbach, 26, September . Gelegentlich dez
gestern hier stattgefundenen Bezirkstages des 1. Gaues des
Verbandes der freiwilligen Feuerwehren  des
Regierungsbezirks Wiesbaden wurden auf dem Schulhof größer«
Übungen abgehalten, die den besten Eindruck von der Leistungs-
und Schlagfertigkeit der Wehren •hervorriefen. In der "Ver¬
sammlung im Gasthaus „Zum Lindenbrunnen " erstattete
Branddirektor Kauth den Jahresbericht . Der nächste Bezirkstag
soll in Bleidenstadt  abgehalten werden.

ö. Höchst a, M.» 26. September , über die Stadtgemeinde
Höchst, sowie die Landgemeinden Eschborn und Untrrlwderbach
ist die H u n d e s v e r r e verhängt worden,

— Griesheim , 27. September . In der hiesigen Ge¬
meindekasse  wurden in letzter Zeit kleinere Geldbe¬
träge entwendet,  ohne daß man des Diebes habhaft
werden konnte. Durch Bestreuen der Münzen mit einem ge¬
wissen Pulver gelang es, einen Polizei sergeanten  znermitteln , der sich des Diebstahls schuldig gemacht hat . Er ist
freiwillig vom Amte zurückgetreten. — Die Gemeinde plant die
Durchführung der Kanalisation  im Anschluß an die Stadt
Frankfurt . Die Kosten sind auf 2 Milk . M. veranschlagt.
Oberbaurat Schmück aus Darmstadt hat die Pläne entworfen,
die aber umgearbeitet werden müssen. Die Kosten für die
Zeichnungen, belaufen sich bis jetzt auf 36 000  M.

w. Cronberg, 28. September . Das Prinzenpaar Fried¬
rich Karl von Hessen  und die Kronprinzessin von
Griechenland mit ihrem ältesten Sohne , dem Prinzen Georg,
sind nach Friedberg gefahren, um der russischen Kaisersamilre
einen Besuch abzustarten und einer Einladung zur Frühstücks¬
tafel Folge zu leisten.

ch. Ufingen (Taunus ) , 26. September . Auf der Land¬
straße Usingen-Hausen verunglückte ein Radfahrer
vom 27. Artillerie -Regiment und zog sich bedeutende Ver¬
letzungen am Kopf und Arm zu. Er kam in das hiesige
Krankenhaus.

uh . Nassau a. b. £., 27. September . In der verflossenen
Nacht wurden in der Emser Straße zwei Ernbruchsdreb-
st ähle  verübt . Ein von Coblenz zugezogener Polizeihund ver¬
mochte nicht die Spur des Täters zu verfolgen.

K- Westerburg, 27. September . Zu Ehren des aus seinem
hiesigen Amt geschiedenenLandrats Rademacher  wird am
Dienstag , den 4. Oktober, eine A ü s chi e d s f e i e r veranstaltet.

Aus der Umgekmig.
Ein Protest der hessischen Oberlehrer.

55. Gießen, 27. September . Eine außerordentliche General¬
versammlung des hessischen Oberlchrerverems , die von etwa
400 Mitgliedern besucht war , hat eine Entschließung ange¬
nommen gegen die Ernennung eines Juristen zum Vor¬
sitzenden des hessischen Schulministeriums,
worin es beißt : Die Versammlung des hessischen Oberlehrer-
vcreins steht mit der gesamten Oberlehrerschaft Deutschlands
auf dem Standpunkt , ^daß nur eine fachmännische
Leitung eine gedeihliche Entwickelung des Schulwesens ver¬
bürgen kann.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Den Siegern der diesjährigen Turnfeste und den beim
Militär einfretenden Mitgliedern war die kleine geselligê Ferer
gewidmet, zu welcher die „T u r n g e s e l l s cha s t" am Sams¬
tag in ihr Vereinsheim an der Schwalllacher Straße eingeladen
hatte . Unter den Erschienenen — zum größten Teil hatten sich
natürlich aktive Turner eingefunden, aber auch eine ganze Reihe
alter Turner war zu sehen — entwickelte sich bald ein feucht¬
fröhliches Leben, und gar schnell eilten die Stunden bei Ge¬
sang und Becherklang dahin. Nachdem Turnwart Emil Müller
den Siegern der Turnwettkämpfc den Dank des Vereins aus¬
gesprochen hatte , dafür , daß sie den bewährten Ruf des Vereins
auch dieses Jahr hochgehalten hatten , und auch den scheidenden
Mitgliedern und künftigen Marsjüngern einige Worte und
Wünsche auf den Weg gegeben hatte , sprach Vorstandsmitglied
Ritzel im Namen des Vereins dem Turnwart Dank und An¬
erkennung für seine unermüdliche Tätigkeit aus . der hoffentlich
noch weitere Erfolge beschieden seien. In der nachfolgenden
Fidelitas gelangte zwischen den Weisen der frischen Turner¬
lieder eine schier endlose Reihe von humoristischen Dar¬
bietungen zum Vortrag , wobei sich mancher als lustiger Unter¬
halter und gern gehörter Musiker erwies. Der durchaus ge¬
lungene Verlauf des Abends ließ den Wunsch laut werden, der¬
artige gesellige Bereinigungen , die zur Belebung des Vereins-
Verkehrs wesentlich beizutragen geeignet sind, zu wiederholen,
em Wunsch, dem alle gern znstimmten. Also bis zum nächsten
Mal ! F4S1

* Vom schönsten Wetter begünstigt, fand am Sonntag
den 25. Sept ., der Familienausflug der „Turnvereins-
A l t e r 8 r i e g e" unter zahlreicher Beteiligung der Riegen-
mstglieder nebst Angehörigin statt . Eine gemütliche Zusammen-
kunft rm Beremslokale bildete den Schluß. Allgemein wurde
der Wunsch laut , doch öfters „derartige Veranstaltungen zu ver¬
anlassen, die dazu dienen, sich näher kennen zu lernen und
fester zusammen zu schließen.

t. Frankfurt , 27. September . Die Absicht der Schulbehörden,auch im Winter mittels der Kurzstunde den Nachmittagsunter¬
richt versuchsweise zu beseitigen und dafür den Bormittag -r-
unterricht bis ober 2 Uhr dauerst zu lassen, führte in der
heutigen Stadtverordnetensitzung zu langen Erörterungen . Ein
Antrag , den Schluß des Vormittagsunterrichts auf spätestens
1 Uhr festzusetzen, ging an den Schulausschuß; daneben wurde
der Magistrat ersucht, an maßgebender Stelle ach eine Ver¬
minderung der Unterrichtsstunden an den höheren Schulen ym»
zuwirken. '

m. Oberwesel, 26. September . Unweit von der Stelle , wo
er ertrunken war , wurde im Rhein bei Mainz die Leiche des
Matrosen Metzger von hier gelandet . — Das Kind  eines
Einwohners in dem benachbarten Niederburg stürzte in einen
Eimer mit kochendem Wasser,  Das ungefähr Zwölf
Monate alte Kind wurde derartig verbrüht, daß es kurz darnach
seinen Verletzungen erlag.

m. Vom Hunsrück, 26. September . Am Bau der Wasser¬
leitung in Mörschbach  war der Taglöhner Breit,aus Schnor¬
bach mit Graben beschäftigt. Dabei stürzten die uberhangenden
Erbmassen über dem Unglücklichen zusammen und ver¬
schütteten -ihn. -Er  wurde als Leiche ausgegraben.

Gerichtliches«

Aus dem Kandkreis Wiesbaden.
88 Erbenberm, 27. September . Gestern nachmittag fand im

Beisein des Generaliuperintendenten Herrn D. Maurer -Wies¬
baden, mehrerer Geistlicher der Umgegend, des Kirchengesang-
verems, der Konfirmanden und zahlreicher Gemcindemitglieder
bie Einweihung  unseres Diakonissen heims  statt
Dasselbe ist aus Mitteln , welche die Verstorbenen Eheleute
Friedrich Kaiser  und die Geschwister Heinrich Theodor und
Henriette Stein  der Zivil- resp. der Kirchengemeinde testa¬
mentarisch vermachten, erbaut worden. Mit dem Heim ist auch
ein Krankenhaus verbunden. — Gast- und Landwirt Heinrich
Stemmler („Zum Engel") verkaufte ein Prachtexemplar
von -emer fetten Kuh an den Metzgermeister Ludwig Strauß in
Wiesbaden zu dem hohen Preis von 305 M. — Auch in unserer
Gemarkung verursachen die Mäuse  großen Schaden. Wich
treten du Hamster,  trotzdem im Frühjahr viele dieser Schäd¬
linge von unseren Landwirten gefangen worden sind, zahlreich
Assh., . ® le  httrch Herrn Bürgermeister Merten vorgenommene
Versteigerung unseres Gemeindeobstes  brachte 392 M.

SU den Vorjahren war der diesjährige Be-
such unserer ^irchwerhe  am vergangenen Sonntag ern ge-
rmger . Dies ist wohl auf die drei Renntage , welche acht Tage
vorher Ucken, zuruckzuführen, — Unser Gemeindevorstand macht
bekannt, oatz,# da die Ortspolizeiverordnung  für
unseren Gemelndebezrrkvom 3. März 1889 durch Urteil von der
3- Strafkammer des Komgl. Landgerichts zu Wiesbaden vom
24. Februar d. *5. ungültig  erklärt wurde, dieselbe hier¬mit aufgehoben sei.

t . Kloppenheim. 27. Sevtember . Am letzten Sonntag feierte
der hiesige gut geleitete Arbeiter - Radfahrerverein
sein 8. Stiftungsfest im Saalbau „Zur Rose". Die borgesührten
Reigen der Reigenabteilung , bestehend in Schul- und Kunst-
reigen sowie die Turnfahrt wurden exakt aufgeführt . Großen
P et '5? rV -£n bie Leistungen irrt Kunstfahren, ausgeführt von
den GeschwisternTreger aus Schierstem. Zur weiteren Unter¬
haltung fanden humoristische Vorträge und Tanz statt.

Aus Wiesbadeneo GerrchLssöle».
wc. Ein gegen Unfall Versicherter, d r sich selbst schoß.

Der Fuhrunternehmer Johann 5tonra>d P . von Wies¬
baden  und der Wirt und Metzger I . sollen sich, der
Zweite als Gehilfe, im März d. I . in Wiesbaden und Ber¬
lin des Betrugsversuchs  schuldig gemacht haben.
P . war bei der Versicherungsgesellschaft
„Viktoria"  gegen Unfall versichert. Am 12. März be¬
fanden sich die beiden Angeklagten in der Nähe von Hof-
h eim  aus dem Pfcrdehandel . Während P . durch den Wald
ging , soll plötzlich ein Schuß gefallen und er in den Arm ge¬
troffen worden sein. Er reklamierte daraufhin bei der
Viktoria in Berlin einen Schaden in Höhe von 2660 M .,
hatte jedoch mit seinen Bemühungen keinen Erfolg , weil man
gleich Verdacht schöpfte, daß er sich den Schuß selbst bcige-
bracht habe. Die Verletzung, welche er tatsächlich hatte,
war keineswegs eine unerhebliche. P . hat schon vor sechs
Jahren einmal den Versuch gemacht, auf ganz ähnliche Weise
eine Gesellschaft reinzulegcn. Die Strafkammer verurteilte
ihn, indem sie als festgestellt annahm, daß er sich selbst den
Schuß mittelst eines Revolvers beigebracht habe, zu drei
Monaten , den I . wegen Beihilfe zu 6 Wochen Gefängnis.

wc. Gefälschte Wandergcwerbescheine . Eine Fabrik für
die Fälschung von Wandergewerbescheinensoll sich in Frank¬
furt befinden. Die Händlerin Paula L. aus Galizien hat
seit fast 31/3  Jahren ihren Wohnsitz in Wiesbaden  und
erwirbt ihr Brot durch Hausieren. Gerne zöge sie weiter in
die Welt hinein, als Ausländerin aber kann ihr der dazu
erforderliche Wandergewerbefchein für einen größeren Be¬
zirk nicht erteilt werden, und sic tat daher das , was manche
in ihrer Lage tun sollen : Sie verschaffte sich einen gefälschten
Schein von der Frankfurter „Fabrik". Leider wurde sie
eines Tages angehalten und die Fälschung dabei festgestellt.
Vor Gericht behauptete sie, von der Fälschung nichts ge¬
wußt zu haben. Nach dem Fälscher sucht man bis heute
vergebens . Zeitweilig hat die L. wegen dieser Affäre in
Untersuchungshaft gesessen. Das kam ihr vor Gericht in¬
sofern zu gut, als von den 96 M. Geldstrafe, auf die Wider
sie erkannt werden mußte, 36 M. als bezahlt angesehen
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Wurden; zur Tilgung der verbleibenden 66 M. wird sie
wohl die ihr gelassene Alternative der Verbüßung einer
fünftägigen Haststrafe wählen.

wc. Ein Ringdieb. Der Kellner Karl M. erschien am
12. August in einem Wiesbadener Goldwarengeschäft und
verlangte die Vorlage einer Auswahl von Brillantringen,
dabei taufte er nichts. Als er weg war , vermißte die Ver¬
käuferin einen Ring im Werte von 207 M. Sie fetzte dem
Manne gleich nach und er wurde auch festgenommen, nach¬
dem er den vergeblichen Versuch gemacht hatte, den ge¬
stohlenen Ring in einem Zigarrengeschäft einer Dame in
Verwahr zu geben. Wegen Diebstahls, verübt im strafver¬
schärfenden Rückfall, wurde er zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus,  abziiglich von 1 Monat Untersuchungshaft, und 5-
sährigcm Ehrverlust verurteilt.

Ans mrswirEse « GeeichlssKle».
IS . Hamburg , 27 . September . Die hiesige . Straf¬

kammer hat den Redakteur Lingow  von der sozialistischen
Zeitung „Der Hafenarbeiter" wegen Majestätsbeleidigung,
begangen in einem Artikel in der Form eines ironischen
Aufrufs, zu 3 Monaten Gefängnis  verurteilt.

hd. Bochum, 28. September. Das Schwurgericht ver¬
urteilte gestern abend den 25 Jahre alten Tischler K och von
hier wegen vorsätzlicher Tötung und gefährlicher Körper¬
verletzung zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis. Koch hatte
am 8. Juli d. I . feine Frau erschossen und seine Schwie¬
germutter durch mehrere Schüsse gefährlich verletzt

Sport.
* Fußball. Die erste Mannschaft des Sport - Ver¬

eins  Wiesbaden , E.-V., konnte ihren vor 14 Tagen in den
Ligaspielen um die süddeutsche Meisterschaft gegen
Frankfurter „Britanma " errungenen 2 Punkten 2 weitere
hinzufügen, indem sie die Frankfurter „Viktoria" mit 1 : 0
Toren fchlug. Es war ein sehr aufregendes Spiel , das den
zahlreichen Zuschauern vorgesührt wurde, denn oft schwankte
das Zünglein der Wage, und es schien, als wolle sich das
®IM der Frankfurter Mannschaft zuwenden. Diese ver¬
fügt über eine vorzügliche Läuferreihe, die alle namentlich
zu Beginn gezeigte Angriffslust der Wiesbadener Stürmer
wirkungslos machte. Ein Elfmeterball wurde von ihnen
nicht zu einem Tor verwandelt, die Wiesbadener Mann¬
schaft, in der nur 5 Spieler tätig sind, die auch an den vor¬
jährigen Ligaspielen teilgenommen haben und bei der rn-
folgedessen ein wirkungsvolles Zusammenspiel noch kaum
zu bemerken ist, ließ merklich nach. „Viktoria" kommt ;ehr
.off im Angriff vor d>as Wiesbadener Tor, ober dre Sturmer
schießän noch schlechter als ihre Gegner, auch ist Fahren-
kamp im Tor Wiesbaden wieder vorzüglich, so daß„Viktoria"
torlos den Platz verlassen muß. „Sport -Verein" gelingt cs
in der zweiten Hälfte durch den Rechtsaußen den Sieg an
sich zu reißen.

* Olympische Spiele. Am vergangenen Sonntage ber-
anstaltete die „Kasteler Rudergesellschast1880" ihr Ab¬
rudern, verbunden mit olympischen Spielen. Dabei gelang
es den Mitgliedern Treibmann und Müller vom „W i e s -
baden er Ruderklub  188 8" drei erste Preise zu er¬
ringen. Treibmann erledigte das M-Meter-Schwimmen in
44 Sekunden, während Müller den 100-Meter-Lauf mit
11% Sekunden und den 1560-Meter-Lanf mit 4 Minuten
11  Sekunden leicht gewann.

* Cölner Radrennen. Das am Sonntag zum Austrag
gelangende Radrennen, das letzte in dieser Saison , hatte
eine große Zuschauermenge angelockt. Theile-Berlin, der
ein sehr schönes Rennen fuhr, legte die 166 Kilometer in
1 Stunde 15,33,4 Minuten zurück und schlug sämtliche Bahn¬
rekords über 20 Kilometer. Den zweiten Platz belegte
Guignard, den dritten Günther, der verschiedentlich unter
Motordesekt behindert wurde, im allgemeinen aber ein
schönes Rennen fuhr, und vierter wurde Walthour. Den
Fliegerpreis gewann überlegen Henry Mayer.

* Das Deutsche Derby 1912 wird vom Hamburger
'Rennklub in unveränderter Weise wie für nächstes Jahr
mit den gleichen großen Errungenschaften, also Wertsteigc-
rung aus 125 600 M. (100 500 M., 12 500 M., 5000 M,, 2000
Mark) und 5000 M. Prämie für den Privatzüchter, ohne
Rücksicht welcher Nationalität , ausgeschrieben. Der
Nennungsschluß steht, entsprechend dem üblichen Termin,
am 1. November an.

Kieme Chronik.
Einbruch in ein Pfarrhaus . In Aschasfenburg wurde

ctn  Bahnhofsrostaurant der Steinhauer Andreas Rosen¬
berger, der sich durch Bezahlen von Getränken an Reisende
bemerkbar machte und bei der Kontrolle durch einen Schutz¬
mann durchzugehen versuchte, verhaftet. Auf der Polizei
gestand er, am Sonntag während des Vormittagsgottes-
dtenftes in Hettstadl im dortigen Pfarrhaus einen Einbruch
verübt und 920 M. in bar sowie verschiedene Schmucksachen
gestohlen zu haben. Bei dem Einbrecher wurden noch
690 M., ein Brillantring und eine goldene Uhr vorgc-
funden.

Die Tragödie einer Stadrratssamilie . Die Familicn-
tragödie in Preußisch-Stargard hat ein drittes Opfer ge¬
fordert. Der Sohn des bereits verstorbenen Stadtrats
Arndt ist nun auch gestorben. Die einzig überlebende, Frau
Arndt, ringt noch mit dem Tod'.

Aushebung zweier Spiclernester. Die Kriminalpolizei
zu Eöln hob nachts zwei Spielhöllen auf, die eine in der
Lesehalle am Friescnplah. Sie war von 25 Herren besuchst.
Es wurde ein höherer Geldbetrag beschlagnahmt In der
zweiten, an der Zeilstraße. wurden 45 Spieler, darunter
mehrere gewerbsmäßige, überrascht.

Das Schicksal eines Flüchtlings, über das Schicksal
°xs im Januar flüchtig gewordenen Notars Reiß aus Hab¬
loch wird aus New Bork berichtet, daß Reiß üb-r Süd-
amcrika nach New York kam. In Montevideo hielt er sich
etwa 8 Monate auf und schiffte sich dann auf dmr nach
New Bork bestimmten Dampfer „Voltaire" ein Während
der Fahrt ging ihm das Bargeld aus und es blieb ihm
lediglich seine schwere goldene Uhr; wie er nun aus Ellis
Island erzählte, vertraute er die Uhr. deren Wert n  auf
»0 Dollar taxierte, bei Ankunft des Dampfers einem Schifss-

Donnerstag , 29 . September 4919 . Sette s.

mann an, der sie zum Pfandleiher bringen sollte. Dadurch
hoffte Reiß, der Notwendigkeit zu entgehen, den Ein-
wanderungsbcamten mittellos unter die Augen treten zu
müssen. Doch weder Schiffsmann noch Uhr kamen wieder.
So mußte die Einwanderungskommission Reiß ohne
weiteres zur Deportation verurteilen.

Ein blutiger Streikkampf zwischen deutschen unu
italienischen Arbeitern. In Ratingen kam es im Zu¬
sammenhang mit einer Lohnbewegung zu einem blutigen
Kampfe zwischen einheimischen und italienischen Arbeuern.
Das Messer spielte eine große Rolle. Zwei der Beteiligten
wurden tödlich, eine ganze Anzahl mehr oder weniger schwer
verletzt. Die Polizei mußte mit der blanken Waffe ein-
schrciten und zahlreiche Verhaftungen vornehmen, bis die
Ruhe wiederhergestellt werden konnte.

Eisenbahnunfällc in Spanien . Auf dem Bahnhof der
in der Nähe von Madrid gelegenen Ortschaft Eercedilla
stießen zwei Güterzüge zusammen. Die Gleise wurden
vollständig aufgerissen. Ein Bahnangestellter wurde ge¬
tötet, zwei verletzt. Der Schaden ist bedeutend. — Zn
gleicher Zeit entgleisten zwischen den Stationen Easas und
Lerena fünf Güterwagen, von denen mehrere einen Abhang
hinunterstürzten und vollständig zertrümmert wurden. Von
den Reisenden, die sich im Zuge befanden, wurden einige
leicht verletzt, ein Angestellter getötet.

Tod auf den Schienen. Auf der Station Krakau stieg
ein Passagier 2. Klasse in einen falschen Zug. Er bemerkte
sein Versehen erst, als der Zug sich bereits in Bewegung
setzte. Er sprang während der Fahrt heraus , und zivar so
unglücklich, daß er unter die Räder geriet und auf der
Stelle getötet wurde. Da der Leichnam nur noch eine un¬
kenntliche Masse bildete, konnte seine Persönlichkeit nicht
'festgestellt werden

Die Sir aßen kamplem Moabit.
hd. Berlin, 28. September. In den Straßen , in denen

sich in der Nacht die mehrstündige Revolverschlacht zwischen
der Schutzmannschlaft und den Exzedenten abspielte, war die
Situation in den heutigen Morgenstunden ebenso ruhig wie
am gestrigen Vormittag. Die nach dem Lagerplatz der
Firma Kupfer & Ko. führenden Straßen , insbesondere die
Sickingenstraße, sind durch Schutzmannskettengesperrt, die
niemand passieren lassen. Gegen 11 Uhr vormittags , als
die Kinder aus der Schule kamen, wurde das Treiben aus
den Straßen lebhafter. Die Frauen standen mit den Kindern
auf den Straßen zu Hunderten herum. Erregte Gespräche
wurden geführt. — Die Zahl der Verhafteten ist verhältnis¬
mäßig gering, denn die Polizei hat sich in der letzten Nacht
meist daraus beschränkt, die Straßen zu säubern und nur
solche Personen fcstgenommen, die bei Stoinwürfen be¬
troffen wurden. Es sind tm gangen 6 Personen, die auf
dem Polizeipräsidium eingeliefert wurden und wegen Land-
sriedensbruchs dem Gericht übergeben wreden. — Auf der
Unfallstation in der Huttenstraße sind insgesamt 24 Personen
verbunden worden. Die Unfallstation hat auch für heute
alle Vorkehrungen getroffen, um im Falle von. Massen-Un-
fällen wieder hilfreich zur Stelle zu sein. — Dem Kaiser
ist über die Moabiter Ausschreitungen ein ausführlicher
Bericht erstattet worden.

Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Nach
Nachrichten in den Mittagsblättern wurden namentlich in
der Rostccker Straße überall Beweise gefunden, daß aus
den Hausfluren und Fenstern Revolverschüsse gegen die
Polizei abgcseuert wurden, namentlich durch die Spalten
hernntergclassener Jalousien. Die Polizei hat bekanntlich
mit Revolverschüssen erwidert. Eine genaue Feststellung
der Zahl der Verletzten war bisher unmöglich. Kriminal¬
beamte beschlagnahmten heute das Krankenjournal der
Unfallstation, um die Namen der Verletzten festzustellen.
Gerichtliche Untersuchung ist gegen die sestgcstellten Betei¬
ligten am Tumult zum Zwecke der Erhebung der Anklage
wegen Aufruhrs , auf den schwere Zuchthausstrafegesetzt ist,
bereits eingeleitet.

Berlin, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Jur
Polizeipräsidium finden unter dem Vorsitz des Polizei¬
präsidenten eingehende Konferenzen zur Beratung von Maß¬
regeln statt, die eine Wiederholung der Szenen in der ver¬
gangenen Nacht verhindern sollen. Das Ergebnis der noch
fortdauernden Beratungen dürfte, den Mittagsblättern Zu¬
folge, eine öffentliche Warnung sein.

Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Nach
amtlichen Berichten über die gestrigen Vorgänge in Moabit
gingen die Angriffe ynd Widersetzlichkeiten meist nicht von
dem sogenannten Janhagel , wie am Abend vorher, sondern
von besseren Arbeitern aus.

Setzte Nachrichten.

Eine Gedenkfeier für die Gefallenen von Straßburg.
wb. Straßburg i. E., 28. September. Zum Gedächtnis

für die bei der Belagerung von Stratzburg im Jahre 1870
Gefallenen wurde heute, am 46. Jahrestag der Übergabe,
im Münster  lediglich eine liturgische Feier  ve-
gangcn. Eine Predigt , auf die man vielfach gerechnet harre,
wurde nicht gehalten. Im schwarzverhangenenChor war
ein Katafalk ausgestellt, der aber nicht mit einem Bahrtuch
in französischen Farben bedeckt war . Der Besuch der kirch¬
lichen Feier war nicht so stark, wie zu erwarten gewesen
wäre. Für die Gläubigen des evangelischenBekenntnisses
findet ebenfalls ein Godächtnisgottes dienst heute abenv tn
der Rikolaikirche  statt . In der Synagoge Nürd laut
Beschluß der Synagogekommission ein Gedächtnisgottes¬
dienst nicht stattfinden.

Die Ballonfahrt nach der Zugspitze.
München, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Das

Luftschiff „P . 6" ist heute nachmittag 12% Uhr zu einer
Fahrt nach Garmisch-Eibsee-Zugspitze aufgestiegen.

Ein Sparkafscndefraudant.
Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Ter

Rendant der Kreissparkasse in Tuchel, S u p p l i t , der !m
Juni d. I . die Sparkasse um 102 50 0 M. betrog,  ist
in der vergangenen Nacht hier in der Friedrichstraße ver¬
haftet worden. Bei ihm wurden noch ca. 2000 M. vorge-
funden.

Bon einem Posten erschossen.
Metz, 28. Septernber. (Eigener Drahtbericht.) Bei

dem Außensort Chcsnh bei Peltre kletterte ein Melker aus
das Festungsgelände und wurde von einem Posten ver¬
haftet; als er einen Fluchtversuch machte und aus die Halt-
rufc des Postens nicht stand, wurde er von diesem cr-
schossen.

Eine Räuberbande.
Breslau , 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Eine

aus 30 M a n n bestehende Räuberbande vollführte an der
russischen Grenze einen Raubzug, bei dem drei Wächter,
der Gemeindevorsteherund zwei Bauern durch Revolver¬
schüsse getötet wurden. Als Militär die Verfolgung der
Bande ausnahm, war diese spurlos verschwunden.

Radiumfunde.
London, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) In

einen Steinbruch in Kanada  wurden große Mengen
Pechblenden, aus denen Radium gewonnen wird, gefunden.

Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Kom¬
merzienrat Karl Bolle,  der Begründer der bekannten
Berliner Molkerei, ist g e sto r b en.

Bamberg, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Heute
nacht brannte das Kränzesche Sägewerk mit großen Holz-
vorrüten nieder.

Pola , 28. September. (Eigener Drahtbericht.) An Bord
des Lloyddampfers „Baron Gausch" wurde ein Zahnarzt.
Dt . Kuck aus Weimar , wegen Photographiere ns
des Kriegshafens  aus Veranlassung höherer Marine-
beamtcn verhaftet. _

Zetzts Serrrdeisnackricktrn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 28. September. (Eigener Drahtbericht.) Dte
Warnung vor einem Übermaß spekulativer Betätigung und
die dadurch bedingte übermäßige Kreditanspannung sind an¬
scheinend die Ursache gewesen, daß nach dem festen Beginn
sich eine Erschlaffung  im heutigen Börsenverkehr gel¬
tend machte. Es hieß, daß auch die großen Banken in Be¬
herzigung der in der Zentralausschnßsttzun'g der Reichsbank
gegebenen Anregung aus eine Einschränkung spekulativer
Engagements hinwirken. Demgemäß nahm das Geschäft
einen sehr ruhigen Charakter an. Im allgemeinen waren
nur wenig Kursverändserulttgpnzu bemerken. Montan-
werte zeigten sich widerstandsfähig, kleine Abschwächungen
wurden hier bald wieder ein'geholt. Erheblich gedrückt
waren Elektrizitätswerte, in denen umfangreiche Hansse-
engagcments angeblich bestehen sollen. Lebhafteres Ge¬
schäft entwickelte sich zeitweilig in Gelsenkirchenern im Zu¬
sammenhang mit Gerüchten über eine geplante Fusion des
Lothringer Hüttenvereins Au-Metz-Friede mit der Gewerk¬
schaft „Viktor", da ein erheblicher Teil von Kuren der letz¬
teren im Besitz von Gelsenkirchen ist. Später bröckelten die
Kurse allgemein ab. Fest waren im Anschluß an New Dort
Kanadaaktien. Lombarden gut behauptet. Geld über
Ultimo &y2: Prozent . Privatdisront  4 1/2 Prozent.

Schiffs-Alachnchten.
Deutsche Ostafrika-Linic. Bureau: L. Retteinnaycr.

Nikolasstraße3. F 326
Reichspostdampfer„Prinzessin", Kapitän Doherr, von

Hamburg nach Südafrika, 24. Secktember an Lissabon.
„Admiral", Kapitän Kley, von Südafrika nach Hamburg,
17. September ab Swakopmund. „Feldmarschall", Kapitän
Weißkam, von Südafrika nach Hamburg, 28. September ab
D.ssabon. „Prinzregent", Kapitän Gauhe, von Hamburg nach
Südafrika, 22. September ab Beira. „Bürgermeister", Kapitän
Fiedler, von Südafrika nach Hamburg, 23. September ab
Durban. „Kronprinz", Kapitän Pohlenz, zurzeit in Hamburg.
„Herzog", Kapitän Mühlbauer, zurzeit in Hamburg.^ „König",Kapitän Pens, von Hamburg nach Ostafrika. 21. September
Dover passiert. „Gertrud Woermann", Kapitän Carstens, von
Hamburg nach Südafrika, 19. September ab Las Palmas.
„Adolf Woermann", Kapitän Jverseü, von Hamburg nach Süd¬
afrika, 23. September ab Aden. „Windhuk", Kapitän Meyer,
von Südafrika nach Hamburg, 18. September ab Zanzibar.
„Answald". Kapitän Matzen, von Hamburg nach Südafrika,
9. September ab Hamburg. „Tiberius", Kapitän Sanders, zur¬
zeit in Hamburg. „Acilia". Kapitän Wünnenberg, von Ham¬
burg nach Südafrika, 24. September ab Loureneo Margues.
„Khedive", Kapitän Bremer, von Südafrika nach Hamburg,
20. September Cap Verde passiert. „Nicomedia, Kaprtan seld-
mann, von Hamburg nach Südafrika, 13. September ab Suez,

Lmmüen-Nachrichten.
Ktandrsamt Wirsl -ndou.

fSiattjauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet au Woaicntagcn von 8 bis i/W UIn; für Et»
tölicäungen nur Dienstags . Donnerstags und Samstags .)

Sterbcföllc.
>pt Elisabeth, geb. Russart, Wwe. des Pferdehändlers

Mathias Meurer, 76 I.
. Kaufmann Georg Weber 63 I.
, Koch Wilhelm Carl, 41 I.

Kaufmann Julius Petrr, 28 I.

GsschMlichSZ.

Hohenlohe
Hsfermeiil

ist die einzig richtige
. Kindernahrung , wo

Muttermilch fehlt. Es verhütet Erbrechen
und Durchfall und hat sich bei englischer

Krankheit vorzüglich bewährt.

Die Morgen-Ausgabr rrmfatzt 18 'Seite
_ uutl  die Verlagsbeilage „Der Roman"

Leitung: W. Schutte vom Brühl.

«rtb sSÄ ' Ä ' dvlitil u. Handel; 21. Hegerhorst , Erbcnheimer
Nawrichten a m?" -, W. Schulte vom Bricht, Sonnenberg ; für Wiesbadener
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-üirlag der Schellenvergjcheii Hoj-Buchdruckerei irc Wiesbaden



Gerte 6. Donnerstag, 29 . September 1910. Wiesbadener TagbLatZ» Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. Nr . 433.

1 Pfd. Sterling
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei
1 österr. fl. i. Q.
l fl. 0. Whrg . . . .
1 österr.-Ungar. Krone
IGOfl . öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone

Z£&» _

bieAi m  23 . Sept.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. ->

Zf. Staats - Papiere.
a) Deutsche . In

4.  .
3 -/2
'3 . .
A.  .
4 . .
eZVr!
3. .
4 . .
4 . .
3 -/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3 . .
4. .

!4. .
4

',31/2
3 . .
4 . .
3 . .
-4. .
31/2
3i/a
,31/2
;3 . .
4. .
'4. .
4 . .
31/2
31/2

i3>/2
4. .
31/a
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3.

D.-R.-Anl. unk. 1918 Jh
D. R.-Schatz-Anw. »
D. Reichs-Anleihe »
» » » »

[Pr. Cons ..unk. a.18 «
[Pr. Schatz-Anweis . »
Preuss . Consols »
1 * » »
Bad. Anleihe 08 »
jBad. A. v. 1901 uk. 09 »

« Anl. (abg .) s. fl
» » Jh
» Anl. v . 1886 abg. »
» » » 1892u. 94*
» > v. 1900 kb. 05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. 06 Jh
> » » » * » 15 »
» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz. E. B. Prioritäten
Elsass-Lothr. Rente r
Hamb.St.-A.19D0u.09 »

» St.-Rente <
» St.-A. amrt.1887»

» » 91,93,99,04 »
> » > » »86,97,02»

Gr. Hess . 1899 »
> 1906 »
> 1903, 1909 »
> > (abg.) »
» » »
> » »

Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm. abg. »
Württemb. unk. 1915 »

v. 1875-80,abg. »» 1881-83 » »
» 1885u.87» »
> 1888u. 1889 »
» 1893 »
> 1894 »
» 1895
> 1900 »
> 1903
>1896 »

101 .85
89 .90
91 .90
82 .90

102.
100.

91 .90
82 .80

101 .30
100 .80

9S.
93 .35

91 .95
92 .05

91 .50
84 .30

101
101 .

91 .55
82 .30

IOO.

ibi .10

80 .70
100 .50
100 .75
101 .30

91 .10
91 .10
80 .85
82 .70

101 .35
92 .60
80 .20
92 .50
92 .50

90 .90

83 .40

b) Ausländische.
I. Europäische.

3 . .
3 . .
4 -/2
4-/2
4. .
5. .
3 . .
4. .
4 . .

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v.l895 »
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .1913»
» u. Herzegowina »

Bulg. Tabak v. 1902M
Franzos. Rente Fr.
Galiz. Land.-A.stfr. Kr.

Propination * ö. fl.
l 6/ioG riech. E.-B. stfr.90 Fr.
1.3/4] > Mon.-Anl. v . 87 »» » 87 2500r *
3 . . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4 . . ItaI. amort.89,S.3u.4Le
4 . . 1 >Kirchgüt.Obl .abg. »
3*/*cons . stfr. Rte. i. G.
3V4 .10000/20000 Le
2*110 > » 100-4000 »

I > Rente i. G. »
*31/r2 Luxcmb . A11I. v. 94 Fr.
j3l/2 Norw . Anl. v 1894 „46
3- -| « cv . » v. 1888 »
4 */5 Ost. Papierrente ö . fl.

» Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente ö. fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » *1. 5./11.»
» Staats-Rente2000r»
» > » 20,000r»

Portug . Tab.-An!. Jh
do . inn.amrt.stfr.v.05 »

3 . . do . unif. 1902S. 1410 »
3 . . 'do . » » S. III »
3- . |do . . S. I!! (Spec.) .

Rum. amort, Rte.v. 03 »

» »V’v. 1890 »
» » » 1391 »
» inn. Rte. {Vs 89) »
» äuss. Rte. 0/s89 ) »
» amort. » V. 1894^
» » » » 1896 »
» » » 1896 »
» » » » 1405 »
» » » » 19O3»
» » » ^ 1410 »

Ru85.Staaisanl.stfr.O5»
do. Cons .-Anl.v. 1860»
do. Gold- do. v. 1889»
do. C. E.B. S.Iu.1189»
do. do . S.III stf.v.90 »
do .Gold-A.Eni.Uv.90 »

»Illv .M »
»IVv .90 »

» VI v. 04 »
St.-R. v. 94a.K. Rbl.

» » 1902 stfr. „46
3»/i » Conv . A. v. 98 stfr.
3 -/2 »Goldanl . » 94
3 . . » > » 96
3-/2
3-/2
31/2
3 - •
3 -/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
4-/2Serb. stfr. Gold .46
4. . » amort. v. 1895 »
4 . . Span. v. 1832(abg.) Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4 . . » cons . » v. 1890 Jh
4 . . » (Administr.) 1903»
4. . » (Bagdad) S. I »
4 . . » con. u.v. l903,06Fr.
4. . » Anl. von 1905 .46
4. . * » » 1903 ->
4. . Ung . Göld-R. 2025r »

> * 1012,50r »
4. . » Staats-Rente Kr.
3-/2 > » lO.OOOr»
3. . » 8t.-R.v.!897stk. »
4. . > Eis. Tor Gold » ,4h

» Grundtl . v.89 »ö .fl. I
» 5000r » » I
» » 500r » » I

4
4 -/5
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 -/2
4 -/2

.5. . t
4. .

>4. .
4. .
4 . .
4 . .

4 . .
i4.
4.
4.
4 -/2
4.
4.
4 . .
4
4 . .
4 . . 'do.
4 . . jdo.4. . do.
4 . .)
4 . .

Schwcd . v. 80 (abg .) :
» * 1386
» » 1890

95 .50
84.

99 .10

100 .80
98 .50
97 .80
93 .60
47 .90

47 .20

103 .50

©8 .10

82 .40

98 .35
©7 .10
83 .40

94 .25
94 .30

85 .50
07 .10
£9 .0 5
3 2 .10

101 .90
Ö 1.50

LI.

9G.Ö0
91.
90 .40
90 .40
80 .30
90 .30

100 .20
92 .10
92.
83 .40

91 .50

92 .40
94.
32 .45
90 .70
85 .20
76,
95 .70
91 .60

80 .90

97 .20
90 .60
83 .60

88.
86 .25
86.
94.
84 .95
85 .40
93 .50
94 .15
91 .50

81 .40
76 .10
93.
93.
93.

II . Aussoreuropäische.
5. . |Arg.i.G.-A.v. l887Pes.
5** > » » abgest. »

190? unk. 1912 »
I90( tgb. ab 1910»

auss. L >B. i . G.<)0£
innere von 1888 Jh
auss.G.-Anl.1888 L

' " 1897 Jh

5
5,
5. .
5. .
1-/2
4. -
4-/2
4-/2
4-/2
6.
5.
4 -/2
5.
5.

L. .
Wz

» » * v. 1897 Jh
Chile Gold-Anl. v. 89 .

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
» » v . 1895»
» » v. -898 »

do. 5t. E. Tient .- Tuk. »
. CubaSt.-A. 04stt .i.O.J6

4-/2 do.sif .i.G.tgb .abl919»
' " )t. unificierte Fr.

privilegierte *

101
101
1CI
101 ,
100 .

L9.
91.
91.
©4.

106
102

DO
101
102

99

20

.20

.25

.00
90
.60

97 .40

Zf. In %.
3. . Egypt . garantierte S —
47z Japan. Anl. S. II » 97,50
4. do . v. 1005 5 . 12- 19 Jh 92 .60
5. Mex. arn. inn . I-V Pes. 98 .80
5. » cons . Luk. 99 stf. £
4. » Gold v. 1904 stfr. Jh 95 70
3. » cons .inn .5000:*Pes. 62.

» * 1250r *
5. Tamaul.(25j.mex .Z.) » 100 .40
5. Sao Paulo v. 03 i. G. £ 100 .40
5. do . E.-B. in Gold Jh 100 .50

Provinzial - u . Conitinunai-
Zf. Obligationen » In %.

4. [Rheinpr. 20,21,31 -34 Jh XOl .XO
V/A1 do. 22 u. 23 » ©7 .50
36/io do. 30 » 95 .75
3-/2 do .10,12-16,19,24-27,29» 90 .90
3-/2 do. Ausg . 19uk. 09 »
3-̂ 2 do. » 23uk.b.l91ö » 91 .10
3-/Z do. » 18 » 80 .25
3. do. » 9, 11 u. 14 » CS.
4. Frkf. a. M. v.06u . !4 » 100 .80
4. do. l907untlgb .b.lS * 100 .80
4. do .lQOSunkdb.b.13» 100 .90
3-/2 do.Lit. N u.Q(abg.) » 95.
3-/2 do . Lit. R (abg.) » 93 .90
3-/2 do. * Sv . 1886 » 93 .90
3-/2 do. » T » 1891 » 92 .60
3-/2 do. » U »93, 99 » 92 .80
3-/2 do. » V » 1896 » 93 .50
3-/2 do. Wv . 9Su .08 » 04 .50
3-/2 do. Sir.-31> 189!) , 94 .50
3-/2 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do. » » A.II.IJI » 32 .60
3-/2 do. » 1906A. 1,11 » 93.
3-/2 do. » 1903 » 92 .40
372 do. v. Bockcnheim » 93.
3-/2 Berlin von 1&S6/92 »
4. Bingen v. 01 uk. b.06» 99 .50
4. do. » 07 » » 12» ©3 .50
372 do. * 1898 »
3-/2 do. v. 05 ukb. 1910 >
372 clo. » 1895 »
4. Darmstadt v . 07 u. 14 »
4. » v. 09 u. 16 »
37a do. abg . v . 79 »
37a do. v. J888U. 1894 >
3-/2 do . conv .v .91 L.H. »
372 do . » 1897 > 93 .50
372 clo. V. 02am.a.b 67 > 91 .50
3-/2 do. v. 05 *abI910» 91 .50
4. . Giessenv .l907u.1917 » 100 .30
4. . do. 09 u. !914 »
372 do. v. 1890 »
3-/2 do. v. 1893 »
3-/2 do. v.1896 kb.abOl »
31/2 do. »1897 , » 02 »
3V2 do. > 03 uk. b. 08 »
37e do. » 05 uk.b. 1910 » 91 .70
4. . Hanau von 1909u. 20 » 100 .50
4. . Heidelberg von 3901 » 93 .504. . do . v.i9U7U.1913 »
372 do . » 1894 » 91 .30
3-/2. do . . 1903 .
31/2 do . v.05uk.b.l911»
3-/2 Cassel (abg .) »
4. Cöln von 1900 »
4. do. » 1906 »
4. do. » 1903 uk. 09»
3-/2 Limburg (abg.) »
4. Mainz v.99 leb.ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b.l910»
4. . do . R. 1907 uk. 1916 .
3-/2 do. (abg .)1878u. 83»
372 do . » L. ). v. 1334»
37z do . von 1886 u. 8S»
3-/2 do . (abg.) L.M. v.91»372 do. von 1894 »
372 do . » 05 uk.b.1915.
4. . Mannh. v. 1301 uk. 05 -» XOÖ.
4. . do. » 1906 uk. 11 » 100.
4. . do . » 1907 uk. 12 »
4. . do . 1908 u. 1913»
372 do. » 1888 »
372 do. » 1395»
3-/2 do. v. 1S9Sk. 03 »
3-/2 do. « 1904/05 *
4-/2 Offeubach von 1377 »
4-/2 do . » 1879 »
4. . do . v. 1900 k. 1900 » <_
3-/2 do. v. 1891/92abg. » —
3-/2 do . von 1898 »
3-/2 do. v . 1902 u. 1908 »
31/2 do . v. 1905 u. 1915 .
4. . Stuttgartv.l 595k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 »
372 do. » 1902u. 08 • 91.
3-/2 do. » 1904 u. 12 .
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 100 .40
372 do. . 1899 . 94 75
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100.
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV U.12.
4. . do . 1908, S. I,r. 1937» 102.
4. . do . 1908,S.II.u. 1910. 100 .50
372 do . (abg .) » 94 .30
3-/2 do. v. 1887,96,98,02 »
372 do . v. 1903S. I, 11 » 91 .20
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do. 1908 u. 1913 . 09 .604. . do . 1909 uk. 1914.
3-/2 do. . 1837/89
3'/i do . » 1890k.2901.
372 do. . 1903k.1914»
31/21 do. , 1905u. 1910» —

3V2iAmsterdam h. fl. —
472'Buk. v. 1888 (conv .) „46 —
4-/2 do . » 1595 4050r »
472 do . > 1598 » 96 .00
4. . Christiania von 1894 * 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. ll » —
3-/2 do. von 1886  »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1856 Jt
4. . Moskau Scr. 30-33 Rbl.
3̂ 10!Neapel st . gar . Lire 100 .50
4.. Stockholm v. 18S0 Jh
5. . Wien Com. (Gold) »
5. . do . » (Pap.) ö . fl.
4. . do . v. 1898u. 08 Kr. 9 *3.
4. . do . Invest . Anl. .46 06 .70
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pc. 100 .60
5. . Io. 1909 i. O. (409) Jt 3 00 .70
472 do. v. 88 i. G. £

Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . 12.—
1 Mk. Bko. 1.50

Div.Vollbez. Bank-Aktien.
Vorl. Ltzt. In %
6-/r 6-/2
7 . . | 5V4
3. . 3. .

Z . \ Z.
805. ' 805

13. . 13. .
7-/2 7 >/r
6. .
6-/2 S'/2
9..  y . .
6»/a 6-/2
6. / 6. .
5'/s 6. .
6. . 6-/2
6. . 61/2

12. . 12>/2
8- /2 8 . .
4-/2 5. .

A. Elsäss. Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D. ..Ä
» f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fl.
» Hyp . u.Wechs . >

Barmer Bank-V. »
Berg- u. Metall-Bk..M
Berg.-Mark. Bank »
Bcrf. Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B»
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. *
DarnislädicrBk . s.fl.

do . M. 1000 M
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat. B.Taels
> Eff. u. W. Thl. l

128,
134,

72.
72

'125.
167.
ICO.
129.
116.
103.
166.
117,
112.
112
130
131
257

j! 46
107,

Vorl . Ltzt.
7. . ] 7. .
9. . | 9. .
6. . ! 6. .
9 . I Y-/2
7 -/2 8 -/2

8. .
9
9-/2
8. .
8. .
5-/4
6. .
6-/7

11. .
6814
6-/2

8.
9. .
9. .
8. .
8. .
5-/4
6-/2
6 . .

H . .
6514
6. .
9-/8 10 ..
5 ..
9 . .
8. .
5-/2
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
5 -/2

9. .
8. .
5-/4
583
7. .
9. .
7. .
71/2
6. .
8. .
5i,

7 -/2' 7 -/2
7 . .
5. .
6. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Vcr.-Öank Jh

Diskonto-Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. *GothaerG.-C.-B.Thl.

Mitteid.Bdkr., Gr. Jh
do. Cr.-Bank »

Natlbk. f. Dtschl . »
Niirnb.Vereinsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do . Cred.-A. ö . fl.

Pfalz. Bank J6
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. TU1.
do . Hyp .-A.-B. M

Reichsbank > ;
Rhein. Credit.-B. » j
do . Hypot .-Bk. > j

Rh.-Wesir.Disc .-G.» j
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannli. »
do . Bodcnkr .-B. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. » !
Wiirttbg.Bankanst. » j

do. Landesbatik » !
do. Notcnb . s. .S
do. Vcrcinsbk . fl. I

In 0/0.
146.
172.
127.
189 .60
161 .90
161.
201 .
209 .30
164 .20
164.
101 .80
120 .25
125 .35
235.
131 .45
134 .30
203 -60
105 .15
195 .50
164.
121 .60
143 .50
139.
196 .00
127.
144 .50
117 .50
177 .50
117.
140 -25
147 .00

115 .40
148 .40

.50
,35
.SO
.20
,20
,30
IO
,30
50

70

.75
75
,10

viv . Nicht vollbezahSte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . in vo.
9. . 19. . [Banque Ottomane Fr. 137.

Aktien si . Obligat . Deutscher
Divid. Koionial -Gesvon .L.tzt. In o/o.

n. Otaviminen Fr.
Ostafr. Eisenb .-Ges.

(Berl.) Ant. gar. Jh 203.
5. 5. . South West Af ricaC.* 180.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In o/o.
18.. 12. . ÄIum.Neuh .(50°/o)Fr. '271.
10. . 10. . Aschffbg .Iiuntpap../ö 173 .508. . 3. . » Masch.-Pap. » 137 .70
l0 ','2 10-/2 ßad . Zcltf. Wagli . fl. 194 . 50
3. . 5. !3attgSüdd.1.60%E. Jh 89.

15- 25. - ßlcist .Faber Nbg . » 984 .10
10.. 9 . . Brauerei ßinding » 1S1.
Y. . 8 . . » Duisburger * 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 106.

12-/2 12 » Eiche, Kiel »
8. - 7 . . »HcnningerFrkf .» 130.
8. . 7. . » » Pr.-Akt. » 133.

10. . 9. . »Herkules Casuel» 167.
3-/2 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. . 6. . * Kcmpff » 119 .30
4. . 3.» » Löwenbr . Sin . » 59.

10. . y. . » Mainzer A.-li . » 205.
8. . 8. . » M,annh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. - 5. . »parkbrauercien » 92 .50
7. . 6.  . » Rcttemnayer » 1X0.
6. . 0. . » Rhein. (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . > Stamm -A. »
4-/2 0. . » Schöffcrhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speier . »

» Stern, Oberrad »
81 .80

13. - 10. . 129 .30
0. . 2. . » Storch, Speier » 77.

14. . 14. . » Tücher » 239.
7>/2 6\h * Union (Trier) » 111.
4. - 4. . » Werger »

» Worms,Ocrtge»
73.

6. . 8. . öronzef . Seidenk * 134.
12. . 10. . Ccm. Meidelb. » 146 .50
12. . 8. . » F. Karlst. 125.
9. . 0. . » Lothr. Metz » 105.
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 153 .80
7-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 491 .75
0. . 0. . » Blei,Silb .Braub. » 121.

33. . 30. . »D.Oold-,S!.-Sch. » 6 Ob.
12. . 12. . » Fahr. Goldbg . » 204,50
14. . 14. . » » Gricsh . El. » 262 .50
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 538.
0. . 0. . » » Mühlheim -» 68 .30

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannli.» 344.
7. . >2. . » Wcilcr -ter-Meet*» 219 .20

32. . 32. . » Werke Albert » 493.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 245 .80
10. . 10. . » Ult.-Fahr. Ver. * 175.
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin »
9-/2 10. . » Deut. Ueberscc » 186 .80

12. . 13. . »Ges.Allg .Berl. « 233 .90
:8. . 18. . » Bergm.-Werke » 255 .20
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. -
6. . 5 . . * Laliincyer * 1X7 .L0
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 137 .50

10. . 10. . » Lief . -Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 163 .75

11. . 12. . » Sicm.u. Hals . » 255.
6. . 6. . » Siemens , Betr. » 125 .70
7. . 7. . »Td .-a . Dtsch .A'. » 125 60
0. . 8. . Feinmechanik (J.) * 152 .50
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
Y. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Hcddernh . Kupf. » 127 .40
4. . 0. . Gclsk. Gußst . » 87.
Vl2 9. . Kalk Rh. Westf . » 160 .25
10. . 8. . Kunstseidcf., Frkf. » 108.
10. . 12. . Lcderf. N . Sp. » 225.
3. . 7-/2 2 Rothe , Kreuzn . » 112 .80

10. . 10. . Ludwigsh . W .-M. » 3 58.
25. . 25. . Masch. A. t Kleycr » 442.
0. . 4. . » Armat. Hilpert » 91 . 50

12. . 12. . » Badenia, Wh. » 207.
17. - 23. . » Bielefeld D., » 431.
7. . 7. . » Faber u. Seid. » 141 .50
6. . 5. . » Gasm. Deutz -> 127 .50

i3 . • 14. . » Gritzn., Duri. »
» Karlsruher »

252.
14. . 14. . 136.
n >/iLi/2 » Mannesm.-R. 228 .30
IS „ 24. . » Moenus - » 373 .25
3. . 4. . » Mot. Oberurs. * £6

12. . 12. . »Schu.Frankcutli.7 257 . 50
25. . 25. . » Witten. St. -

Mehl-u. Br. Haus. »
275.
101.

10. . 10. . MetallG eb.Bing,N .» 193 . 50
7-/2 8. . Ölfab. Ver. D. 157 .30
0. . 21/3 Prz. Stg. Wessel » 94.

23. . 10. . Pressli.,Spirit, abg .» 234.
9. . 8. . Pulvert., Pf., SU . » 136 . 50

10. . 10. . bchulif. Vr. Frank. » 177 .70
8. . 9. . Scliulist. V. Fulda * !149 .50
7. . 7. . clo. t rankt., Herz » i120 .50
8. . 7. . Seiliud. (Wollt) » 129.

16. . 15. . Glasind . Siemens » i257.
6. . 17-/2 spinn . Iric ., ßes . » |138.
9. . ! 8. . » Westd . )ute » 117.
5. 7 4. . D. Vcrlags -Aust. , i115 .60

12. . 12. . Waggon Fuchs » 1193.
25. . 15. . bellst.-Eabr.Waluh.» ;263 .50

Div Bergwerks -Aktien.
Vprl.Ltzt. In o/o.
15. . 12. . Boch. Bb. u. G. Jh' 934 .25
6. . 5. . Buderus Eisenw . » 110 .20

10. . 6. . C-onc . Benrb.-G . » i —

Vorl . Ltzt. In -h.
10. . 10. . Dc.itsch-Luxemb, Jh 202 .70
12. . 8. . Eschweiler Bergw. » 198 .90
8. . 3.  . Friedrichs!«. Brgb. » 131.
9. . 9. . Gclscnkirchen » > 219 .35

ii . . 8. . Harpencr Bergb. » 193.
10. . 8. . Hibernia Bergw . »10. . 9. . Kaliw. Äscherst . » 175.
10. . 10. . do. Westereg . - 237 .40
41/2 4>/r do. do. P.-A. * 103.
6. . 51/2 Massen er Bergbau»
11/2 0. . Oberschi . Eis.-In. » 104.

ll . . 9. . Phönix Bergbau » 248 .75
12. . 12. . Riebeck. Montan » 198 .40
10. . 4. . V.Kön.-u.L.-H Thir. 177 .25
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö . f!. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .)
— | — jGew. Rosslebcn

per St. in Jh
Jh 12 .OÖ0

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . «5 Deutsche.

Vorl. Ltzt.
S. .
51/2
8. .
8 -/4
4- /2
5-/2
5 . .
4V4
ü. .
0. .
0. .

6. .
8. .
8-/4
4-/7
6-/2
5-/2
6..

6. .
0. .

Lübeck-Buchen
Allg . D. Klcinb.
do. Lok.-u.Str.-B,

Berliner gr . Str.-ß.
Cass. gr . Str.-ß.
Danzig El. Str.-ß.
D. Eis.-Betr.-Ges.
Schaut.E.-B.-Akt.
Siidd. Eiscnb .-Ges.
Hamb.-Am. Pack.
Nordd . Lloyd

In o/q.
M 185.
» 117.
.» 1156 .50

» |ise .25
> 131.
» 111 .50
» 141.
* 122 .
* 143 .50
» 1109 .35

103/4
l «i» .
5. .
5. .
63/5
0..

b) Ausländische.
6. . I 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö. fl. 115.
5. -I 5. . do . St.-A. > 96 .20

!?»-- 7-3/21 Busch !ehr. Lit. A. » S34
IO1/2 do . Lit. B. » —
111 i» Czdkath -Agram » 25
5. . do . Pr.-A.(i.O.) » - -
5. . Fünfkirchen-ßarcs » 105.
6V5 Ost .-Ung . St.-B. Fr . 162 .35
0. . do . Sb. (Lomb.) -> 22 .75

4. .1 5 . . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl. —
5. . 5. . do . St.-Act. » —
0. . 1/4 RaabÖd .-Ebenfurt » 31 .90
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. » -
7. . 63/5 Gotthard bahn Fr. —
5. . 6-/2 Orie nt-E.-B.-F3etr.-G. 152.
6. . 16._. Baltini . u . Ohio Doll . 106 .50
6. .] 6. . Pen nsylv . R. IC > 129.
6. . j 6. . Amt toi. EisT-B.  _ ~j; j117.
5._J 53/4 Priuce Henri Fi 11457

i"5. . ,50. . Grazer Tramway öfl I —

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In %.

3. .jAUg. D. ICIeinb. abg. Jt
4. .!Alig .Loc.-u.Str.-B.v.9S »
4-/2 Bad. A G. f. Schiff . »
4. . Casscler Strassenbahn »
4-/2 D. E.-B.-Retr.-G. S. II »
4. . D. Eisenb .-O. Serie I »
4-/2! do . (Ff.) S. II u. IV »
4. .( do . Serie I u. III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4-/2I do . OS uk . 1913 »
4. .! do . v. 02 * » 07 »
3-/2,Südd . Eisenbahn »

100 .70
101.

100 .20
100 .10
100 .70

102 .
101 .30

98

b) Ausländische.

4. . Böhm. Nord stf. i. G. Jh 98 .80
4. . do. VVstb. stfr.i.S. ö. fl. 94 .90
4. . do . do . » in G. .46
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. Jt  96 .70
4. . do. do . SCi- i.Q » 95 .50
4. . Elisabethb . stpfl . i. O.
4. . do . stfr. in Gold
4. . Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl . 05 .50
5. . Fünikirch .-Bares stf.S. »
4. . Gal . K. L. B. 90stf .i. S. » 94 .20
4. . Graz-Kofi. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl*
4. . do . v. 89 » i. G. Jh 95.
4. . do. v . 91 » i. G. »
4. .JLeinb.Czrn.J. stpfl.S.ö . fl.4. . do . do . stfr . i. S. »
4. jMahr . Orb . von 95 Kr.
4. .1 do . Schles . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . Jh
4. . do . do. stfr. i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 » * 04.
31/2 do . do . conv . v. 74 » C5 .3C
31/2 do . do . v. 1903Lit . C. » 86 .
5. . do . Lit . A. stf . i . S. ö. fl. 104 .50
31/2 do . conv . L. A. Kr . 85 .30
31/2 do . do . v.  1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. » 35 .2
5. . do . Sü<j (!.r>m!i.) st . i. G . Jh  99 .30
4. . do . do . » ; —
2(>/io do . do . Fr . j 57 .50

■2fi/io do. E. v . 1871 i. G. » i —
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Jh  —
5. . do. Br. R. 72 sf. i.G.Thl . 103 .80
4. . do . Stsb . v.83stf . i.G . Jh  9 '/WO
3. . do . I.-V1II. Em.stf .O . Fr . 82 .10
3. . do . IX. Eni. stf. i. G. >
3. . do . v. 1835 stf. i. G. » 79 .50
3. . do . (Eg. Nh stf. i. G. > 82 .2 G
3. . do. v. 1895 stf. i. G. Jh 76 .35
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl. —
3. . Prag-Dux 1890stfr. i. G. * 77 .90
3. . R. Od. Eb. stf. i. G. » —
3. . do . v. 91 stf. i. G. » —
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 07 30
4. Reichcnb .-Pard.sf.S. ö.fl. —
4. - Rudolf!), stf. i. S. » 94 .60
4. . do . Salzkg. stf . : G. Jh 08.
5. . Urgg.-Gal. stf. i. S. ö. fl. —
4. .!Vorarlberg stf. i . S. » —
24/io Jtnl. stg . E.B. S.AHi. Le f £ 5ö
4. . | do . Mittelm. stf. i.G. » 75 .80
24/ioLivorno Lit.C,D u. D/2 » 75.
4. . Sardin.Scc. stf. g . lu.Il Le 73 .10
4. . Sicilian . v. 89 stf. i. G. » —
2Vî Süd.-Ital. S. A.-H. » —
4. . Toscatiische Central » 115 .60
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. .> do . v. 1880 Le OS.
3V2 Gotthard bahn Fr . 95 .40
3-/2 Jura -Simpion v. 94 gar . » —
4. . Schwciz.-Ceutr. v. 1380» —
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Jh  —
4. . Kursk.-Kiev.'.stlr.gar » —
4. . | do. Chark. 89 « » » —
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g . » —
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 » 97 .20
4. . do . uk. 1915 stfr. G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 90 .70
4. . do . do . v. 93 stfr. » 90 .70
41/2 do . Wer . ab 1910stfr . » 97 .10
41/21 do . do . Serie II » 97 .20
4. .1 do. do. v. 95 stf. g . » —
3. . |Gr. Russ. E.-15.-G. stf. » | —
4. JRuss . Sdo . v. 97 stf. g . » 61.
4. . do . Süd west stfr. g . » 90 . T0
4. . Ryäsau-Uralsk stf. g . » 90 50
4. . do . do . v. 97 stfr. » 90 .60
4. . Warscli .-Wien stfr.gar. »
4. . do . do . S IX stfr. -
4~> do . S. X uk . 1911 > 92.

Zf.
4. .1 Warsch.-W . S. XI uk. 1\ Jh
4. . iWladikawkas stfr. g . *
4. .1 do . v. 1898uk. 09  »
57. !Anatolische 1. G. »
41/2'Port . E .-B. v . 891. Rg. »
3. . 'Saloniki-Monastir 1»
5. . ITehuantepec rclcz. 1914 »

In o/a.
72.
99,80

ICO
100 . '

94 .70
66 .20

101 .CO

Pfandbr . u . Schuldvcrschr.
v . Hy po th e kcn -Bars ken.

Zf.
31/2
3-/2
4,
3-/2
4..
4..
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2'
4.
4.
4. .
3-/2
4.
3-/:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. . D
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3»/2
5-/2

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
3 -/2
3-/2
3 -/2
4.
4.
3 -/2
3-/2
3-/2

Allg . R.-A., Stufig. .
Bay.Ver-B. München

do. H.-B. S.6 uk.1912
do. do . Ser. 1 u. 15
do. Hyp .- uAW.-Bk.
do. do. (unvcrl .)
do . do.
do . do . (unvcrl .)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do . do. S.Ou. lO
do . do. S. 11,12,14
do. do. S. 22, 23
do. do. S.l , 3-6,20 , 21
do. do. kdb. ab 07

Nürnb.V -ß.,5 .13,20,21
do. S. 22, 1111k. 1912
do. S. 2 >32, unk.18

Berl. Hypb . abg . SO°/o
» do. » 80%

D. Gr.-Cr. Gotha S. 6
do. Scr. 7
do. » 9 u. 9a
do. S. 10, 10a uk.1913
do . S.12,12a » 1914
do. S. 13 unk. 1915
do . S. 14 » 1916
do. S. 16 » 1919
do. Ser. 3 u. 4
do . » 5
do. » 8, unk. 1905
do. »11, » 1913
Hyp .-B. Berlins . 10
do. 8. 14. uk. b. 1914

S. lSu . 16, uk. 17
S.l8u .l9utigb .l9
5. 20 u. 21 uk . 20
13 u. 13a uk. 13
kündb. ab 1905

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. do. S. 20uk. 1915

do. Scr. 21 uk. 20
do. S. 16u. :7
do. S. 18 kdb. 05
do. Ser. 12, 13
do. S.15,kb.l9Q6
do. Scr. 19

do. K.-Ob. S. 1 k. 1910
do. Hyp .-Kr.-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.43 uk. 1913

do. S. 46, kdb.08
do. S. 47uk.1915
do. S. 43uk.1917
do. S. 49uk.l9l9
do. S. 50 uk. 1920
do. S. 44 uk.19 13
do. 5 28-30 u. 32
do. S. 45, tilgb.
.H . B. S. 141-400

do. S. 401-470 » 1913
do. 471/540 » 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. S. 1-190, 301-10
do. 311-350 uk.1913

Mein. Hvp .-B. S. 2,6 u.7
do. do . S. 8 uk. 1911
do. do. 8 . 9 » 1914

do. S. 11 » 1916
do. S. 12 » 3917
do. S. 13 » 1918
do. S. 14 > 1919

do. do . kb. abü5 u.07
do. Scr. 10

M. B.-C.-liyp . (Gr.) 2-4
do . Ser. 6 uk . 15
do . unk. b. 1906

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
Pr.ßi-Cr.-Acf.-B.Ser. 4
do. do . S. 17u. lSablO

do . S. 23 uk. 1913
do. S. 22 uk. 1915■
do . S. v4uk. l9l6
do. S. 25uk. 1913
do . S. 26 » 1919
do. S 27 » 1920
do . S. 20 » 1913
do . S. 23 » 1915
do . 5 . 3, 7, 8, 9

Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90
do. do . v. 1899 u. CI

do . v. 1903 uk. 12

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. . Hamb
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4..
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4- /2
4. .

do.
do.
do.
do.

do . v. 1906
do . v. 1907
do . v . 1909
do. v. 19t)
clo. v. 1886
do . v. 1889
do . v . 1.894
do. v. 1896 kb. 06
do . v. 1904 uk. 13
do. Coni. il kJ.19
do . do . 08nk. 17
do . do . v. 1887
do . clo. 96uk . 06
do . do . 06 » 16

32/-,odo. Hyp .-Act.-Bank
28/ia'Io. do . do.
4-/2 do . do . Sr . 125 ] auf /
4. . do . do . 180%-J
3V2;do . do . / abg . l
4. .!do . do . v. 04uk . 13
4. . do . do . v. 05 » 14
4. . do . do . v. 07 uk. 37
4. . do . do . v. O'J uk . 19
4. . 'do . Kom. v . 03uk . 13
4. . ido. do . v. 09 uk. 19
4. .Ido.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)
3-/2ldo . do . do . . . .
4. .Ido. Pfbr.-Bk.F.. ISu. 19
4. . 'do . do . E. 22 uk. b. 12
4. .!do.
4. . !do.
4. .Ido.
4. .'do.
3% do.
3{A do.
31/z'do.
3 '2 do.

do . F. 25
do . E. 27
do. E. 28
clo. E. 29
do . E. 23
do . E. 25
do . E. i”u.. 18kdb.
do. E. 21 uk. b. 12

37 : do . Kleinb .E. I kb abC4
31/2 do . Koüi. :> 3uk . b. 12
4. . do . Landscli C entral

Rhein . Iiyp .-B.kb,ab02
do . uk. b. 1907
do.

4.
4.
4.

■lUi
302

do.
do.
do.
do.

1912
1917
n

1911

n 0.0.

92 .20
92 .80
92

100 .50
10 0 .50

93.
92 .60
96.
96.
96
96.
33.
SC.

100 .40
92 .20

101 .30
91 .60
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
99 70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
101 .

90 .50
91.
89 .90

100 .60
101 .20
100.
100.

92.
92.
92 .50
90 .80

IGO.
90 .30
99 .60

140 .50
101 .
100 .80
107 .

95.
92 .50
99 .50
99 .25
99 .50

100
SCT.50
90 .50
99 .50
99 .50
99 .70

100.
ICO.
100 .10
101 .

91.
92 .40
99 .25

100 .50
92.

100 .40
91 .50
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .90
99 30

100 .40
101 .

93 .10
83 .70
90 .40
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 . 10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
ÖO 50
90 50
91.
93 .10
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

07 .70
97 .50
90
99 .10
99 .40
99 .80

100 .70
101 .
101 .50

99 .90
99 .30
98 .80
99 50
99 .50
99 .70
99 .80

100 .50
83 .50
93 .50
50 .30
99.
95.
90 .80

103.
99 .60
99 .60
99 .60

IOO.
10 ).

90 .70
90 . 70

Zf. In %„
4.  . Rh.-Westf.B.-C.S. 3 5 Jh 99 .25
4. . do . S. 7 u. a 6 u. 8a - 09 . dO
4 . do . » 9 u. 79a uk. 12 » 90 .-1,01
4. . do . » 10 Kk. 1915 > 99 60
4. . do . >11 * 1918 - xco .ao
4. . do . » 12 » 1920 »
3‘A clo. » 2 4 u. () » 91 .20
4 . Südd. B-C. 31/32,34, 43 » 100 .50
3h do. bis mld. S. 32 » 92 .30
4. . \V. U.-C. M.,CülnS . 7 - 99,GO
4. . do . clo. S. 8 » 99 .60
3U clo. do . S. 1 * 9T .80
342 do. do. S. 9 » 91 .25

Württ. H.-B. Ein. b.92 » 99 .SO
31/2 do . do. » 92 .20

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-II .-B. S. 12-13 101 .60

16, uk. 1913 Jt 101 .20
4. . do. r,.U -15u.l7uk . I914» 101 .10
4. . do . S 18-29 uk. 19!6 » 101 .00
31/2 clo. Serie 1, 2 6-8 » 92 .30
51/2do. » 3 - 5, vorl. » 91 .70
3-/.- do . » 0—11 uk. Ul i » 91 .90
4. . do . Com. Scr. 5—6 » 100 .90
4. . do . do . Serie 7—9 » 109 .10
4 . clo. clo. » 10- 12 » ^LOX.-JO
3-/2 do do »1 - 3 92 .00
3-/2 clo. Sc: .4vcrJ . uk. 1915 » 91 90
4 . L.-KdCass.) S ?2uk .1914» 101 .30
4. do. » S.2 1 » 1916 » 101 .50
i ‘/2 do. > S. ül » 1917» 9S .4C«
4. . Nass .L.-ILL.V.u.W. 15 » 101 .50
33'. do . do . Lit. U » 90,

do . do . L*.t. J »
372 do. do . F,G , H,K, L » 94 .50,
P/2 do. do . M, N. J'. Q » 94 50
31/2 do . do . Lit. R, S, » 84 . 50
3'Ä do. do . Lit. T » 04 .50
3. . «wo. do . Lit. O. » 89

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds-
4. . Centr. Pacif. I Rcf. J6 1 97.
3-1/2 89 .00
5. Cliic. Milvv. St. P., D . P. | 103 .50
4* do . do . do.
4* . North . Pac. Prior Lien 1ico ca
3* . do. clo. Gen. Lien 71 .ÄO
5*. San Fr. u. Nrtli . P. IM. IOI 4.0
4". South. Pac. S. B. I M. i 947 SO

Diverse Obligationen.
Zf. In O/o.

4. . Aschaffb .Buntp.Hyp .vÄ 97 .20
4. . Bank für industr . U. » 97-
4. . Ijrauerei Bin ding H. » 103.
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicoiay Han. » 91.
4. . clo. Mainzer Br. » 102,50
4-/2 clo. Rhein . (Alteb.) » 98.
4-/2 do. do . (Mainz ) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer » 101 .
4. . do . Werger » 96.
4. . do . Oertio' Worms » 93 .50
5. . BrüxerKohlenbgb . H.» 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cemeiitw . Hcidelbg . » 101 .30
4-/2 Bad. Anil.- u. Sodaf. » 101 .504-/2 ß'ci- u. Silb.-H., Brb. » toi
4-/2 Fahr. Griesheim El. » IQ * .
4-/2 Farbwerke Höchst » 102 .
4-/2 Cliem. Imi. Mannli. » 10C-.S50
4. . do . Kalle & Co. H. »
4. . Concord . Bergb., H. » Ö7 .G0
5. . Dortmunder Union *
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » ICO,
3-/2 do. do . >
4'/2!Eiseub .-Renten -Bk. » 101 .50
4. . clo. do . » IOC.
4-/2 EL Accumulat., Boese» 103.
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . clo. Serie I-IV » 98 .50
5. . EI.Dlsch . Ueberseeg . » 104 .60
4-/2 do , Ges . Lahmeyer » 102 20
4. . do . do . do . » 33
4. . Frankfurter HofHypt . »
i ’/2 Geisenkircli .Gusstalil » 102 .30
4. . HarpencrBertb .-Hyp.» 101 .
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .30
41/2Seilindust . Wolft'Hyp .» 103 .70
4-/2 Zellst .Waldhot Manuh. 102 .

Zf. Verzinsl . Lose. In «-/"
Badische Prämien Thlr. 163 .2,5

3. . Belg .Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö . fl.
3-/2 Ootli . Pi-.-Pfdbr. !, Thlr.
3-/2 do . do . II. » 115 .80
3. . Hamburger von 1866 » 123 .50
3. . Holl . Koni. v. 1871 1*.fl.
3-/2 KöIn-Mir.den er Th1r. 133.
3-/2 Lübecker von 1363 » 14:3.
21/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest . » 77.
/ . . Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. 138.
4. . Gesten eich . v. 1S60 ö . fl. 174.
Z. . Oldenburger Thlr. —70

Russ. v. -864 a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. * 375.
2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr. ö fl. 114 40

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St in Mk.

\ugsburger fl. 7 33 .30
—■Braunschweiger Thlr . 20 212 .
— Finländisch. Thlr . 10
—7Mailänder Le 45
— Meininger s . fl. 7
— Oesterr. v. 1864 ö . fi. 100 550.
~1 do. Cr. v . 58 ö . fl. 100 44S.
— Pappenlicim Gräfl.s . fL 7
—jSalm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM. 181.
— rürkische Fr. 400 ISO 80
—'Ung . Staats!, ö . fl. 100 —
— Veneiianer Le 30 —

G eidsorten . Brief. | Geld.
Engl . Sovcreig . p. St.
20 Francs-St. »
Ocsterr. fl. 8 St . »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al niarco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikaniscbcNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1- 2) p. Doll,

ßeig . Noten p. 100 Fr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. No 'cn p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Itai. Noten p. 100 Le.
Ücst .-U. N. p. 100  Kr.
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Die Schlucht von Mouüit.
? . Berlin, 28. September.

„Tie Art , wie die Polizei sich in Konflikte zwischen
»kapital und Arbeit einzumischen pflegt , hat in Moabit
M schweren Zusammenstößen zwischen Polizei und
Straßenpublikum geführt ." So erklärt das sozial¬
demokratische Zentralorgan in seinem Kommentar zu
den ungeheuerlichen Ausschreitungen,
die sich im Anschluß an Len Streik der Kohlenarbeitcr
bei der Firma , Kupfer u. Ko. im Stadtteil Moabit stit
einigen Tagen^ abspielen. Allein so viel Worte, so viel
gröbliche Fälschungen.  Im schroffen Gegen-

slJ 1 • Behauptungen des „Vorwärts " isi ein-
^gestellt worden, daß die Moabiter

<: Naßenkampfe dadurch hervorgerufen worden find,
daß die arbeitswilligen Kutscher der Firma bei der
Ausübung ihrer Tätigkeit vom „Straßenpublikum ",
^ M-, »Vorwärts " sagt , oder vielmehr vom Straßen-
poblikum, wie es der Berliner in diesem Fall zu-
1- m ' r ■ausdruckt, angegriffen  wurden , so daß
die Polizei sich genötigt sah, zum Schutz der Angegriffe¬
nen einzuschretten. Cs wird allgemein anerkannt —
fcgar boit öem ^ eil der Presse, der sonst im allgemeinen
auf die Berliner Polizei nicht gut zu sprechen ist —
baß die Schutzmannschaft mit äußerster Zurück¬
haltung  vorging und sich lediglich auf die Abwehr
beschränkte. Fa , wer Zeuge des provozierenden Vm-
haltens der Massen gewesen ist, deren Führung der be¬
rüchtigte Berliner Janhagel übernommen hatte , der
muß sich darüber wundern , daß den Polizeimannschaften
nicht früher der Geduldfaden riß.

Nun ^behauptet das sozialdeinokratischc Organ in
der erwähnten Auslassung , in der man vergeblich nach
einer an die Massen gerichteten W a r n u n a vor
weiteren Ausschreitungen sucht, daß Streikende ' dabei
in keiner Weise beteiligt seien, und das Blatt beruft
sich aus die Auslassungen einer Korrespondenz, der-

zufolge bei den Moabiter Straßenkämpfen lediglich der
Acob, ber_Abschaum der reichshauptstädtischen Bevölke¬
rung beteiligt sei. Es soll nicht bestritten werden daß
mcse Elemente wenigstens bei den einzelnen Attacken
die Hauptrolle spielten, und auch von seiten der Polizei
wird zugegeben, daß man es hierbei wohl fast durchweg
E Exzessen des Janhagels zu tun habe, und daß ton !»
urfe^Stvbeiiev an den Tumulten wenig oder gar nicht
bei hingt seien. Trifft dies aber zu, dann kennzeichnet
das am deutlichsten die Geschichtsklitterung des „Vor¬
wärts ", der als Ursache der Moabiter Krawalle „die
Art , wie die Polizei sich in Konflikte zwischen Kapital
und Arbeit -einzumischen pflegt ", bezeichnet. Jene Ele¬
mente, welche an Stelle der Herrschaft des Kapitals
das Kapital der Herrschaft wollen, jene Bassermayn-
schen Gestalten , die das Recht auf Nicht arbeit prokla¬
mieren und die im S u m p f I e b e n der Großstadt
besser gedeihen als irgendwo anders , werden sich doch
wohl schwerlich für die „Konflikte zwischen Arbeit und
Kapital " begeistern.

Es kommt aber noch ein anderes dazu, da man hier
scharf zwischen Ursache und Wirkung unterscheiden nruß.
Jin Berliner Polizeipräsidium ist man der festen Üüer-
zeugung , daß, wenn auch bei den Ausschreitungen im
r ™ >im -_Ätabtbiertcl ganz überwiegend der Janhagel
beteiligt ist, doch die A n st i f t e r ganz wo anders zu
suchen sind, @eit Monate  n soll die jm Industrie¬
viertel Moabit wohnende Arbeiterschaft gegen die
rlirma Kupfer , die Streikbrecher und die Polizei a uf-
g e hetzt worden sein. Wenn diese Saat  endlich ihre
blutigen Früchte zeitigte , so wird man gern glauben
niogen, daß dies den Führern und Schürern nicht will¬
kommen war . . Aber die alte Erfahrung lehrt eben,
daß , matt bei derartigen planmäßigen Verhetzungen
immer nur den Anfang und nicht das Ende kennt, daß
die Radikalen zum Schluß immer über — die R e v i-
fioniften  zur Tagesordnung übergehen, in Moabit
wie in Magdeburg . Daß dann , wenn es zum Klappen
kommt, von den Anstiftern nichts mehr zu sehen ist,
das ist ebenfalls eine alte Erfahrung . Der Mohr , der
seine Arbeit getan hat , ist dann längst gegangen.

Es kann auch ohne weiteres zugegeben werden, daß
sich unter den Exzedenten, wie immer , ein Teil harm¬
loses Publikum befand, welches nur ein Verbrechen be¬
gangen hat , nämlich das der Neugierd  e, die aber
in diesem Fall wirklich ein Verbrechen darstellt . Torh
spielten diese Elemente bei den Moabiter Kämpfen
offenbar nur eine geringe Rolle, denn wenn von sozial¬
demokratischer Seite aus die Menge der „harmlosen
Mädchen und Frauen " hingewiesen wird , die an Len
Ansammlungen teilnahmen , so ist es mit dieser Harm¬
losigkeit̂ schwach bestellt. Steht doch fest, daß zahl¬
reichê Frauenzimmer sich an dem Steinbombardenient
beteiligten , und unter anderem ist eine Frau festgenom-
men worden, die den in eine Wohnung eindringenden
Schutzleuten eine brennende Petroleumlampe entgegen-

58 . Jahrgang.

Aus Mahlers Fehr- unü Mnnderzahren.
Der Triumph, dcn Gustav Mahler in München bei der

Uraufführung feiner achten Sinfonie errungen hat, be¬
deutet einen Markstein in der Wertung dieses Komponisten,
Per nun nach langem Ringen und Kämpfen unter den
schöpferischen Geistern der deutschen Musik neben Richard
Strauß an erster Stelle steht. So ist uns auch der Mensch
Mahler nahe gerückt, den bisher ebenso wie den Kompo¬
nisten der internationale Ruhm des großen Dirigenten
und Bühncnreformators Mahler überschattete. In die
innere Entwicklung des Meisters einzuführen, ist daher zur
rechten Zeit eine erste Mahler-Biographie von Paul Stefan
ins Verlage von R. Piper in München soeben erschienen.
8!ls Kind scheu, still und zurückhaltend, wurde der kleine
Gustav nur lebendig, wenn er Musik hörte. Aus der nahe
gelegenen Kaserne tonen Signale und Musik zu ihm her¬
über, und schon das kaum fest auf seinen Füßen stehende
Kind singt alles nach. Mit vier Jahren erhält er eine stich-
harmonika und spielt darauf die Militärmärsche die er qe-
^rt hat. So gibt der Dreikäsehoch einmal sogar den
Marktfrauen enr regelrechtes Konzert auf seinem Instrument
zum allgemeinen Erstaunen. Unter allerhand Gerümvel
entdeckt der Sechsjährige ein altes Klavier, von dem er nickt
wegzubringen ist, über dem er Essen und Scklafen veraißt
Mit acht Jahren hat er bereits einen Sicbenjähriaen als
Schüler, um ihn in die Anfänge des Klavierspiel/ cimu-
tverhen; für die Stunde bekommt er fünf Kreuzer Ans dem
Ghnniasium in Jglau lernt dann der Junar natürlich
schlecht, der nichts anderes im Kopf hat als Musik. Er ver¬
sinkt während der Schulstunden in allerlei Klangträume ist
bei seinen Tonvisionen völlig abwesend, und einmal pfeift
er plötzlich während der Stunde einen Ton vor sich hin
wobei er erwacht und erschreckt auffährt. Es hass nichts'
obwobl der Vater seine Bedenken Latte, mußte er dem

Sohn die Möglichkeit geben, sich ganz der Musik zu widmen.
Der Fünfzehnjährige wird von einem Professor des Wiener
Konservatoriums geprüft und dieser sagt nach wenigen
Minuten entschieden: „Das ist der geborene Musiker." Auf
alle Einwände des vorsichtigen Vaters bleibt er dabei: „Hier
irre ich mich sicher nicht." Die Lehrjahre beginnen," und
bald auch die Wanderjahre. Das freie Musizieren, das
romantische Schwärmen in Tönen, das den Schüler ent¬
zückte, es muß einem Berus, einem Arbeiten fürs tägliche
Brot weichen, und so muß er denn mit 19 Jahren , erfüllt
von Wagners und Bruckners gewaltigen Schöpfungen,
Kapellmeister ani Sommertheater im Bade Hall werden.'
Seine Gage beträgt 30 Gulden und ein „Spielhonorar " von
50 Kreuzern. Im Winter müssen Klavierstunden weiter
helfen. Damals beginnt er feine ersten größeren Kompo¬
sitionen zu fchasfen. Vom Theaterelend, wie ' es ihm auf
seinem Kapellmeisterpostcn in Laibach und Olmütz cntgcgeN-
tritt , erholt er sich durch eine Pilgerfahrt nach Bavrcuth.
der „Parsifal " erfchließt ihur, wie er selbst bekennt, das
Größte und Schmerzlichste des Seins : er werde das fortan
durchs Leben tragen müssen. Beim Theater gefiel es ihm
immer weniger, denn seine Sehnsucht nach großen Aufgaben
wurde nicht erfüllt, bis er 1885 von Angelo Neumann für
das Prager Deutsche Theater gewonnen wurde. Hier in
Prag vollbrachte er seine ersten bedeutenden Leistungen als
Dirigent, aber schon 18S3 mußte er einer früheren Vcr-
Mchtnng nach Leipzig folgen, wo er zwei Jahre lang
blieb. Das wichtigste Begebnis dieser Leipziger Jahr - war
die Bekanntschaft mit dem Enkel Webers, dem Hauptmann
Karl von Weber, der ihm die Vollendung und Bearbeitung
von Webers nachgelassener Oper „Die drei P 'ntos " über¬
trug. Die schwere Aufgabe, da fortzukomvonieren. wo ein
anderer aufgehört, gelang Mahler so vollkommen. daß
Publikum und Kritik gerade die Stellen ech» weberisch
fanden, die er neu hinzukomponiert hatte, während sie sich
da über den verruchten Neuerer entrüsteten, wo an Webers
Komposition keine Rote geändert worden war . Man er¬
zählte sich, das Ganze sei „mehr gewählt als gewebt", aber

' warf . Also eine Petroleuse nach altfranzösischem Muster
in moderner Aufmachung!

Jm übrigen muß der außerhalb vielfach verbreite-
ten übertriebenen  Auffassung von deg: Berliner
Ltraßenschlacht entgegengetceten werden Tie Polizei
die jetzt bereits in Stärke von 1200 Mann eingegrifjen
hat , glaubt auch weiter in der Lage zu sein, ohne die
als letztes Aushilfsnrittel vorgesehene Requisition
Militärischer  Hilfe mit dem Mob, der auch hier,
wie immer , über die Organisierten zur Tagesordnung
ubergeht , fertig zu werden. Tie sozialdemokratischen
Schürer und Führer aber, die, anstatt den Massen Ver¬
nunft zu predigen , diese — man vergleiche die vorher
wieder gegebenen Auslassungen des „Vorwärts " ! —
gegen die Hüter der Ordnung a u f h e tze n. dürfen sich
dann nicht Wundern, wenn inan ihnen oie Ausschreitun¬
gen der einmal in Bewegung gesetzten Massen aufs
Konto stellt. Mitgegangen — mitgefangen — mit¬
gehangen! *

Der letzte Abend.
Berlin, 28. September. Das Moabiter Unruhegebiet

wurde heute abend streng abgesperrt. Die Zulassung er¬
folgte nur gegen den Nachweis als Anwohner. Die Be¬
wohner haben sich innerhalb ihrer Häuser zu halten und die
Fenster haben geschlossen zu bleiben. Trotzdem ist cs an
fünf  Stellen , wo aufreizende Ansprachen gehalten wur¬
den, zu Zusammenstößen gekommen, wobei einige Verwun¬
dungen vorkamen und auch Verhaftungen vorgenommen
wurden. Um die neunte Stunde schien sich die Menge ans
dem Unruhegebict weiter in das Innere Moabits zurück¬
zuziehen. Auf einem Automobilomnibus, der eine Anzahl
bewaffneter Schutzleute nach der Beusselstraße befördcrre,
wurden die Schutzleute von der Menge insultiert und dem
Schaffner zugcrufen: „Werft die Blauen runter !" Var
einem Restaurant, in dem sich eine Anzahl Schutzleute er¬
quickten, sammelte sich eine Menge junger Burschen an
und stieß gegen die Schutzleute drohende Rufe aus.

Die in der Emdener und in der Turmstratzc auf dem
Rückzug in das innere Moabit befindliche Menge sperrte
den Verkehr  in diesen Straßen vollständig. Als wieder
gejohlt, geschimpft und mit Steinen geworfen wurde
hieben die Beamten scharf ein. Auf beiden Seiten der
Straßen sah man VeNvundete liegen. Viele Personen
wurden überritten.  Eine Anzahl Schwerverletzter
wurde in das Moabiter Krankenhaus verbracht.

Um Mitternacht.
Um Mitternacht lag das Zentralgebict der Unruhen

totenstill.  Die Manifestanten waren teils nach dem
Wedding, teils durch den kleinen Tiergarten, der wieder¬
holt gesäubert wurde, bis zum Kriminalgettcht zurimge-
drängt worden. Es fehlte nicht an kleineren Zusammen¬
stößen, bei denen die Ruhestörer mit scharfen  Hieben
traktiert oder schonungslos niedergeritten
Svurden. In das Krankenhaus Moabit sind im Laufe des
Abends zwanzig  Verwundete eingelicsert Svorden. Aus
den Reihen der Unruhestifter sind wiederholt Schüsse ge-

trotz dieser Witze hatte das Werk einen großen Erfolg.
Seine ganze künstlerische Kraft in der Leitung einer Bühne
entfaltete Mahler dann als Direktor der königlichen Oper
in Pest, wo er selbständig seine ersten großen Musteraus¬
führungen „Rheingold", das dazu erst ins Ungarische über¬
setzt werden mußte, „Walküre", „Don Juan " usw. veran¬
staltete. Als aber ein neuer Intendant , der Dichter-Kom¬
ponist und Pianist Graf Geza Zichy, ernannt wurde und
Mahlers Selbständigkeit gefährdete, legte dieser seine
Stellung nieder. Auf seinem nächsten Posten als erster
Kapellmeister in Hainburg war er fast unumschränkter
Herr und wußte auch das Publikum seiner dämonischen
Energie zu beugen. Wurde die Ausführung durch Zuspät¬
kommende gestört, so kam es zu Ausbrüchen seiner Wut.
Als er einmal bereits mit den ersten Takten der „Walküre"
begonnen hatte und im Zuschauerraum noch inuncr Ge¬
räusch war, klopfte er jäh ab, drehte sich um und sagte laut:
„Bitte, ich kann warten". Unermüdlich war seine Tättg-
keit; auch während des Cholerajahrcs harrte er tapfer auf
seinem Posten aus , wurde aber ein Jahr später, als noch
vereinzelte Fälle vorkamen, von der Krankheit ergriffen-
doch erholte er sich rasch iviedcr. 1896 wurde er an die
Wiener Hofoper berufen und erobette sich rasch die iimfi-

Ä ' Är^ w»SÄ . 5588?
d °. — m IlSnlirtm ( ÄYSlÄ
S «SÄ "? ” ".b .® h, 5,illlat -' . Mmschl' ch mach, ich
fürchtet bat I-f ™ ,* *Yetne  Konzession; wer zu verlieren
wen die Wand" „Ich renne mit dem Kopf
SrÜ ' r? 1 dir Wand bekommt ein Loch."

rttbe mick ank Ed reiben das Theater auf; ich
b ct1a1ir „" f pflege das Theater." Während all
awww ' Sij , denen er sich mit Leib und Leben der
eiacnen Schassen ifnu nUT bie  Ferien zun,r • r r a r*l\ . em „Sommerkomdomit" der
seme schwerste schöpferische Arbeit vollbrachte in einer Zeit,
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fallen, doch wurde niemand verwundet, und es laßt sich
nicht sagen, ob scharf oder blind geschossen wurde. ^ tc
gestern abend verbreitete Nachricht vom Ableben erneŝ ver¬
wundeten Schutzmannes und eines verletzten Arbeiters be¬
stätigt sich nicht; im Gegenteil, das Befinden des Polizer-
beamteu ist als gebessert zu betrachten, und das des Ver¬
letzten Arbeiters znm mindesten nicht als verschlechtert an¬
zusehen. — Kurz vor Mitternacht erschien Polizeipräsident
v. Iagow  auf dem Schauplatz der Unruhen.

Weiter wird über die letzte Nacht gemeldet: Die letzte
Nacht ist im wesentlichen ruhiger als die beiden vorherge¬
gangenen Nächte verlaufen. Die Behörde hatte besondere
Maßnahmen getroffen, um ein neues Aufflackern der Un¬
ruhen im Keime zu ersticken. So wurden in den Kasernen
des u Garde-Regiments und des Elisabeth-Regiments,
die den 'bedrohten Bezirken am nächsten liegen, kriegs¬
starke Kompagnien in ständiger Bereit¬
schaft  gehalten , um auf Anruf sofort auszurucken. Euren
heftigeren Zusammenstoß gab es an der Reformaiwn -Urchc.
Hier cröffncten die Anwohner in den Häusern cm Bom¬
bardement mit Blumentöpfen auf die Schutzleute. 20 Be¬
rittene sprengten die Straßen hinunter und trieben d.e
Menge vor sich her. Etwa 40 bis 50 Schutzleute hatten
ihre Pistolen gezogen und richteten sie gegen die geöff¬
neten Fenster.  Die Bewohner wurden au,gefordert,
sofort die Fenster zu schließen und sich von ihnen zu enr-
fernen. Etwa 20 Minuten später kam es wieder zu ernem
Zusammenstoß in der Beusselstraßc. Hierbei flüchteten
etwa 30 Exzedenten in ein Haus. Ein Polizeiofftzrcr lreß
di« Haustür ausbrechen  und 12 Beamte stürmten̂ in
das Haus, doch waren die Exzedenten nicht zu finden. Lue
hatten sich in den Wohnungen verkrochen.

Ein neuer Plan.
Dann lief beim Kommando die Meldung ein, daß die

Exzedenten einen neuen Plan  gefaßt hätten. Es sollte
vom Tiergarten  aus ein Zug gebildet werden, der von
dort nach der Sickingenstraße durchbrechen und nach dem
Kohlenlager der Firma Kupfer u. Ko. ziehen wolle. Em
Schutzmannsausgebotwurde in den kleinen Tiergarten ab-
qeschickt, um diesen zu säubern. Hier kam es zu mehreren
Zusammenstößen, die sich bis in die Nacht hineinzogen.
Dabei wurden etwa 100 Personen  verletzt, von venen
viele ins Krankenhaus verbracht wurden.¥

Ein Rencontre mit englischen Journalisten.
An der Ecke der Turmstraße kam es zu einem Rencontre

zwischen Schutzleuten und englischen Journalisten , die in
einem Automobil  an der Straßenecke die Erc>ginge
abwartcn wollten. Auf Veranlassung eines Krimmalbe-
amien der die Herren für Organisatoren  hieit,
gingen die Schutzleute gegen das Automobil vor unv
hieben auf die Insassen ein. Der Vertreter des Reuter-
Bureaus erhielt mehrere Hiebe über die Hände. Die rechte
Hand wurde ihm fast durchschlagen  Der Dertterer
der „Daily Mai  I" erhielt mehrere Hiebe über den Kopf.

Schärfere Maßnahmen der Polizei.
Infolge einer Verständigung der Berliner und der

Charlottenburger Polizei ist in dem Ausruhrgebiet di
Polizeistunde  schon auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt
worden. Die frühe Stunde ist deshalb gewählt woroen,
weil um 41/2  Uhr die großen Fabriken schließen. Es soll
deshalb den Arbeitern nach Feierabend dre G-elegenhett
genommen werden, sich noch in den Kneipen Üstzu,etz-n
Da in der vorletzten Nacht bei dem Gefecht tn der Rostocker
Straße die Polizei diejenigen Häuser, aus denen auf die
Wachtmannschasten geschossen wurde, Jhat sich die Moabiter Feuerwehr  der Polizei zu. Ver¬
fügung gestellt. Die Mannschaftender Feuerwehr Md m,
R reck Werkzeugen und Stemmer,  e .i verfeyen
worden und werden die Polizei in der Rocht, bei ihren
Streiszüqen begleiten. Die Krimmalpolrzisten ,mdange-
wsn  worden die Häuser, ans denen geschossen wird , 0 -
Mrt anzugeben und aufbrechen  zu lassen, damit die
Gebäude von der Schutzmannschaft geräumt werden können.

Da in der vorletzten Nacht die Laternen unbrauchbar ge¬
macht worden sind-, wurden Feuerwehrleute mrtMagne-
siumfackeln  ausgerüstet. *
Die Biffingschen Anweisungen für den Belagerungszustand.

Aus dem auf dem sozialdemokratischen Parteitag zur
Kenntnis gebrachten Zirkular des Generals a. D. v. Bisftng
teilt der .Vorwärts " noch einige weitere Anweisungen mit.
In der Hauptsache sind es militärische Dispositionen zur
den Fall des Straßenkampfes. Daraus seren folgende
Schlußbestimmungen wiedergegeben: „Unter lernen um¬
ständen dürfen höhere oder niedere Befehlshaber ans Unter¬
handlungen mit Aufständischen eingehen, es gibt nur eine
Bedingung: Unterwerfung auf Gnade oder
Ungnade.  Eroberte Stadtteile sind genau abzusuchen
Gefangene sofort nach auswärts abzuschieben, fall» sie
nicht sofort an Ort und Stelle vor Kriegsgerichte g.-
ü-llt werden Alle Räd - lsführer  oder wer mit den
Waffen "n der Hand  gefangen wird ist dem Tode
verfallen Die volle Strenge des Gesetzes ist unbarmherzig
anzuwenden."

Wutsch es Dolch«

ESS äs äs ?-
^Staatssekretär v. Ki d er l en - W ä cht er trat einen

k̂ öen Urlaub am^ z ^ ch-OstuM -r. Der „Post" .zn-
folae sind in einflußreichen kolonialstoliti,chen Krerstm
Sckriti" in Vorbereitung, die daraus hwzielen, dre 0,̂ -
asiatische Reise des Kronprinzen ans Deutsch-Ostafrika aus¬
zudehnen. ..

* Zur preußischen V-rwaltungsrcform . Für den 11.
und 15? Oktober ist der fünfte Ausschuß der Jmmediatkom-
mission für die preußische Verwaltungsreform ernberuien
word-u Ihm wird eine Vorlage der Regierung zugehen,
die von der Einschränkung  der Staatsauftlcht über
die Kommunen  handelt . Gutem Vernehmen nach wird
die Vorlaae einen beträchtlichen Schritt vorwärts rn der
Befreiung der Gemeinden von der übertriebenen burean-
kratischen Bevormundung enthalten. Zum 17. Oktober̂ st
auch der sechste Ausschuß der Kommission der den .M
stanzcnzug des Ve r w a ltnn  g s str e l tve rf ah re  n S
-u bearbeiten hat, einberufen worden. Es scheint also
endlich  etwas lebhafter vorwärts zu gehen mit >.ce
Tätigkeit der Jmmediatkommission.

» Der Verkauf des Tenwelhofrr Feldes . Der Bezirks-
ausickuß zu Potsdam genehmigte unter dem Vorsitz des?f LSSSUt» KL
Ä ? EMz enzug  erschöpft rmd die Formali-&V *.«7 .K-JS5f tStSSt »»
K ' wTäXrte »« l-Nd- 'd. »
Aktiengesellschaft, hat, nachdem er gestern seinen, -lustritt
uns ^der Frattion dn Linken erklärt hat, w,e wir Horen
hfute sein Berliner S t a d t v e r 0 r d n et e n m a n d a t

^Die^Umzugskostln der Beamten. Der „Staatsan-
zeiaer" veröffentlicht die Verordnung, betreffend die Ände¬
rung und Ergänzung der Bestimmungen̂ über dre U m-
rnoskosten der Beamten der Staatsersen¬
bahnen  und der unter der Verwaltung des Staates
stehenden Privateiserwähnen. s

» Nnsall- und Invalidenversicherung. Am 30. d. M.
beginnt die Feier des Jubiläums der Unfall- und In¬
validenversicherungim Reichstagsgebäude. Es werden an
dttsem Tage 25 Jahre verstrichen fern, fett die meisten ge-
werblicken Berufsgcnossenschaften ihre Tätigkeit aufgc-' . . . . mi»1- '!iT'r~r—1—X
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Humen habm. Die „Berl. Pol . Nachr." geben aus diesem
Anlaß einen Rückblick auf die Tätigkeit der PeruMgeuoß
schaften im Jahre 1909 und stellen fest, daß Unsallrenren nsw.
gezahlt sind an 906 483 Verletzte. 82457 Witwcn ur.:,
Witwer Getöteter, 108183 Kinder und Enkel Getöteter M
wie 4091 Eltern und Großeltern Getöteter, zusammen afto
an 1101219 Personen. Außerdem erhielten 4o80. .Per¬
sonen als Angehörige von Personen, die in Heilanstar »
untergöbracht waren, die gesetzlichen Unterstützungen. C
wurden also im Jahre 1903 zusammen an 1147V2o Personen
Bezüge auf Grund der Unfallversicherung gezahlt. ÄUs
Grund des Jnvalidenverstcherungsgesetzes liefen Ei.od
Jnni d. I . 1024700 Renten, und gegenwärtig werden es
deren 1031000 fein. Da sich die UnfaLversicherungsbezüge
jedenfalls seit dem Vorjahr nicht verringert Hasen, emp¬
fangen am Jubiläumstagc der Unfall- und JnvaliSenver-
sicherung nicht weniger als rund ^ 178000 Per¬
sonen  auf Grund der staatlichen Versicherung Bezüge. ^

* Freiheitsberaubung ? Ans Berlin wird gemeldet, daß
die Verwandten der galizischen Magd Joseph » Erafton,
deren achtmonatige unberechtigte Hast viel Aussehen ge¬
macht hat, jetzt auf Vermittlung des österreichischen Bob
schafters eine amtliche Untersuchung gegen die ,chuld g-n
Beamten unter Anklage der v r e 1 h e i t s b e r a u 0 .. n g
beantragt haben. ,

* Die WerstarbeiterauSsperrung. Die Verhandlungen
zur Beilegung der Differenzen in der Werftindustrie, die
in den Räumen des Gesamtverbandes deutscher Metab-
indnstrieller in der Potsdamer Straße zu Berlin ftatt"
fanden, endeten mit Vertagung. Die Verhandlungen wer¬
den am 3. Oktober in Hamburg fortgesetzt. Das Ergev-
nis wird geheim gehalten. , ,

* Ausstellung für Jrrcnpflege . Berlin , die, gaftfreundluhe
NeieLsbclUvtsLadt ist dieses Jahr nur von erner^rnternatZonaler».
Nereiniauna zum Versammlungsort crnserjehen, eon den
Vsvckiatern.  Die Beratungen der Irrenärzte , welche in
den Vorfahren in Mailand und Amsterdam und zuletzt m Wwn
eine gastliche Stätte fanden , haben stets über da» fachi.che
Interesse hinaus die Teilnahme weiterer Kreise mü Rech, er
regt Diesmal wendet sich die Veranstaltung des Kongresie»
selbst an das große Publikum . Mit dem Kongren wird uanr^
sich in den Räumen des Abgeordnetenhauses in oer ersten
Oktoberwoche eine Ausstellung über dre Fürsorge
H', r Geistes - und Nervenkranke  verbunden Ienr. Vor.
allem die deutschen Anstalten für Geistes- und Nervenkranke
welche insgesamt über 50 000 Betten umfassen, werden hwe
den ausländischen Psychiatern , aber "b lödem sonst
einerten iüre Einrichtungen rmd ihre Organisation vonuyren
und durch Modelle. Bilder , Instrumente usw. emen Anblick

wmam-  LZLML
der Behandlung Geisteskranker zu bilden, über alle da» Vrren
wesen betreffenden Streitfragen , die immer wieder, besonders
mick in iünaster Zeit in der Presse erörtert werden, wild e»
daim leichter möglich sein, eine Verständigung zwilchen . cm
Publikum und den Fachleuten herbeizuzuhren.

rrnd Flo -ttr.
Personal -Veränderungen . N 0 a ä. Konslstorialrat , Milttär-

Oberpfarrer des 11. Arrneekorps rn tLasscl, auf seinen Antrag
mit Pension in den Ruhestand versetzt . ,

Eine südamerikanischc Reise des Prinzen Adalbert?
Die Daily Mail " will in Berlin erfahren haben, der dritte
Sohn des Kaisers, Prinz Adalbert, der als Oberleutnant
in der Marine Dienst tut , .werde die Fahrt des ersten dcrn-
scken Dreadnought-Kreuzers „v. d. Tann'  nacy -F-
amerika, die dieser bekanntlich inr FEahr unternehmen
wird, mitmachen. Der Zweck fet zunächstd'.e « tattung des
deuttcken Prestiges im ganzen latermfchen Amerika, dann
abtt auch zugleich wohl eine Art Reklame für w den schm
D^eadnouaht-Werften; denn der „v. d. Tann ist nrcyi nur
eines der iüngsteu und schönsten Erzeugnisse der deu.fchen
Schisfsbaukunst, sondern er wurde bekanntlich auch vre.
schneller gebaut, als vorgesehen war.

Abschaffung der Kürassiere? Wie d'.e „Post von „zu-«eite » bört wird die neue Mrlitarvorlage die
Rv Lwna der Kürassiere bringen. Die „Post" bemerkt

' Es ^ist ia längst bekannt, daß die Kürassiere für die
SW HW ungeeignet sind.

die eigentlich der Erholung gewidmet sein MM Sem
Fortaana von Wien bedeutete daher die endliche, am-
wcndiae Sammlung seiner produktiven Kräfte und, wie
die Folgezeit bewiesen, den Beginn seiner ^.rmmphe a.»
Komponist. _ _ -

Aus Kunst rmü Fedeu.
. Di- Heilungen der L-pra durch "6W"- ^ er die aus-

schenerregendenHeilungsersolge die «nt 'ch06 ber epra
erzielt worden sind und von denen bereits telegraphftch
kurz aemeldct worden ist, werden der „>?ns. aus Peters
bürg noch folgende bemerkenswerte Einzelheiten mitgeterl. :
Dcr̂ Leiter des Leprosoriums, vr , Andrussohn, bemerltc,
daß zwei junge Leute durch die verheerenden Wirlnngm
dm «epra Gefahr liefen, ihr Augenlicht zu verlieren. Er
regt? daraufhin an. einmal einen Versuch mrt dem Präpa¬
rat Professor Ehrlichs zu machen, da es za bekannt ist MB
Me Lttger der Leprakrankheit zur selben Klasse gehören
wie die Erreger der Syphilis . Daraufhin wurden ,o,
dem Di. Dalewitsch, der in Frankfurt a. M. b-l P .ofcss. r
Ehrlich die Behandlung von Kranken mtt „606 / ennen ge¬
lernt hatte, die beiden Leprakranken mtt dein .Ehrllchschtt!
Präparat behandelt. Er machte die Einspritzungen ver¬
suchsweise nur mtt der halben Dosis des Präparates . Da¬
bei ging er genau nach den Anweisungen Professor Ehr¬
lichs vor. Gleich am nächsten Morgen nach der Ein¬
spritzung erklärten die beiden Patienten , daß sie jetzt besser
sähen und die Dinge besser unterscheiden könnten, lim
einer Selbsttäuschungder Kranken vorzubeugen, hatte man
ihnen vorher gesagt, daß durch die Einspritzungen ihre Sey-
kraft fast gänzlich schwinden würde. Trotzdem erklärten sic
am nächsten Tage den behandelnden Ärzten, daß sich die
Arzte getäuscht hätten, und daß gerade das -Gegenteil cin-
getrcten wäre. Es machte sich fernerhin noch eine andere
Besserung inr Befinden der Kranken bemerkbar, da die
Temperatur der beiden Patienten langsam, aber stetig, bis
auf 1 Grad über die Norm sank und auf diesem Zustande
behartte. Andere Verschlechterungen oder Verbesserungen
des Zustandes sind bisher nicht beobachtet worden. Die
erreichten Erfolge spornen aber die Ärzte zu weiteren Ver¬

suchen an ~ Professor Dr . Peterscn, der sich augenblicklich
bei Professor Ehrlich aufhält. kehrt,dieser Tage Wieder nach
Petersburg zurück und wird die weiteren Versuche mit „696
leiten. Dr . Andrussohn, unter dessen Beobachtung sich die
beiden Patienten befinden, wird dem Professor Ehrlich einen
aenanen Bericht über die günstige Wirkung ernsenden,,welche
sein Präparat auch bei dieser entsetzlichen Krankheit. hcr-
vorgerufen hat. Man glaubt, das; man nach dem Verlaus
der bisherigen Operationen mtt einer völligen Heilung d r̂
Lepra durch „606" rechnen kann.

6 . Der Sultan von Sulu in New York. Endlich haben
die New Yorker seine erhabene Hoheit Hadschi Mohammed
Johmafai Kiram. den Sultan von Sulu , einer einen Insel¬
gruppe der Philippinen , persönlich tcnnen gelernt. Denn
che der Sultan amerikanischen Boden betraft war er als
Titelheld der populärsten amerikanftcyen Operette ,,^ er
Sultan von Sulii " allen Kind-rn Onkel Sams vertraut.
Aber noch ein anderer Umstand hat ihm m Amerika Be¬
rühmtheit verschafft; als Roosevelts berühmte -<-ocyter aU
„Prinzeß Alice" vor fünf Jahren die Philippinen besuchte
soll ihr der Sultan von Sulu einen Heiratsantrag gemacht
haben. Damals gab der braune Herr an seinem Hofe ein
aroßes Fest, und beim Empfange zog er einen kostbaren
Ring , der mehr als 60 000 M. wert ist, von scmem Fursten-
sinaer und überreichte ihn Alice Roosevelt. Taft veranlagte
sie das Geschenk nicht abzuweisen, und die amenkamichen
Blätter widmeten dieser denkwürdigen Ehrung der Präst-
dentcntochter lange Spalten . Der Sultan reist mit großem
Gefolge und hat im Astor-Hotel Wohnung genommen. Er
spricht kein Wort Englisch, aber bis jetzt gefallen ihm die
New Yorker ganz gut.

Theater und Literat,rr.
In Hertingen,  ißn badischen Markgräslcrland, ist

am Pfarrhaus , in dem Johann Peter Hobel  mehrere
Jachve cr.c'fö'utt eine Nom Ausschuß der Konderner
Hebelsestspiele gestiftete Gchenktasel enthüllt worden.

Gehcimrat May Mart er steig,  der Direktor der
Vereinigten Stadltheater in E ö l n, feiert Anfang O t̂over
d- I . das Jubliäum seiner 25jährigen Tätigkeit als Mhnen-
leiler.

Dm heutigê Kavallerist mutz  I e r cht und klein sem, damit er

In R eval  wurde ein neues de u t s ch es Theater cr-
baut und dieser Tage eröffnet Das battttch- Deutschem
hält das Haupt hoch und erweist sich ars Pfteger und Hüter
der deutschen Sprache. _ . . ^

Von Leo Tolstoi,  dem greisen Dichter, sind weben
drei interessante neue Erzählungen unter dem f ® ®1*
Sitet „Drei Tage i tu Dorfe  veröffentlicht woreer.

Bildende Kunst und Musik.
B-i den Stadttheater -Sommerkonrexten in Geeste-

m ü n d e dirigierte der Schlächtermeister H. W e d e-
meyer aus Lehe  die Aufführung einiger eigenen Kom-
positionen, einen Walzer „Am Weserstrand", ftnr Sirmcy-
ouartett mtt Cello-Obligato „Elfentanz" und ein Rosenlred
aus ^seiner Oper „Edelblut ". Wedem-Yer ist,zweifelsohne
der erste Fleischermeister, der eine Oper geschrieben hat.

EnaeLbert H u m P er d i n ck schreibt geyenwättig zu
Maeterlincks „Blauem Vogel" die Musik. Das Mär-
chendrama soll mit der Musik Humperdincks noch r« diesem
Herbst von Mar R einh  a r dt  am Deutschen Theater
herausgebracht werden.

Professor Reinhold Begas,  der im 80. Lebensjahre
«ehende bekannte Bildhauer , erkrankte vor einiger Zeit Nicht
unbedenklich. Sein Befinden hat sich leider bisher noch
nicht gebessert.

In Cöln  ist ein wertvoller römischer Mosaikfuß¬
boden  ausgcfnndeu worden. Er stellt, wie die „.Kunst-
chronik" mitteilt , ist einer regelmäßigen diametrischen
Mustcrung verschiedene T,ere dar . Das Mo;aik ist den;
Cöüier Wallraf-Richartz-Museum zum Geschenk gemacht
worden. ^

Wissenschaft und Technik.
Das neue Dresdener  Stadttnusenm ist nunmehr er-

ösfnct worden. Das Museum ist in dem großen Lichthos
des neuen Rathauses untergebracht. Es enthittt eme Menge
Reliq-rien loyaler Natur , Kirchenutenstlien, alte Gemälde
und dergleichen. Besonderes Interesse beansprucht der vor
kurzcni in der Sophienkirche ausgegräbene Gold,und, de,
reiche Schätze altdresdener Goldschmiedekunsi aus dem 18,
und 17. Jahrhuu -dert bringt.
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auf flinken Pferden den Feind erkunden kann und unier
Umständen mit Gewandtheit auch zu Fuß fechten kann.
Hierzu aber sind die Riesengestalten der Kürassiere mit
ihren langen Stiefeln aus ihren schweren Artillericpferoen
unbrauchbar. Es wird also nur der Kriegstüchtigkeitdes
Heeres genützt, wenn sic vollständig abgcschafft werden." —
Allerdings hat man ein Zugeständnis gemacht, und zwar
nicht aus militärischen Gründen, sondern aus höfischen:
das Gardedukorps-Regimerft, die Leibgarde der Kaiserin
und noch ein Leib-Kürassier-Regiment (wohl das Breslauer
Regiment) werden beibehalten.

Djchnmd Key über die Mächte.
London, 28. September. Wie „Daily Telegraph" aus

Konst antinopcl meldet, hat der türkische Finanzminister
Dschavid Bey  einem Besucher gegenüber folgende
Äußerungen getan: „Als die anfänglichen Verhandlungen
der Regierung mit der Banque Ottomane im Julr eine
Wendung nahmen, die die Regierung vor die Notwendigkerr
stellten, eine andere französische Bankgruppe anzugehen, ver¬
öffentlichten die französischen Zeitungen die falsche Nach¬
richt, daß die Türkei über den Eintritt in denDrcr -
bund  verhandle . Diese Nachricht wurde dementiert, rres
aber einen unangenehmen Eindruck irr Frankreich hervor.
Jetzt , während der neuen Verhandlungen, bringt der

Matin " die Nachricht von einem Abkommen mit
R u m ä n i e n. Der Minister wies diese kü n stl i che uno
kindische Finanzpolemik  der französischen Presse
zurück und bemerkte weiter : „Der Ankauf deutscher Schisse
war gegen unseren Wunsch; er war jedoch angesichts ähn¬
licher Ankäufe benachbarter Mächte notwendig. Wir hatten
uns zunächst an E n g l a n d und Frankreich  gewandt.
Als beide ablchnten, wandten wir uns an Deutschland."
In betreff der Anleihe  erklärte Dschavid: „Wir befinden
uns in ausgezeichneter Lage. Das Beispiel Sir Ernesi
Cassels wird von anderen Finanzgrnppen nachgeahmt
Heute erhielt ich ein Angebot von angesehenen Häusern
Österreichs und Deutschlands ." Der Finanz-
minister erklärte sich schließlich entschieden gegen eine K o n-
trolle  der Finanzverwaltung durch die Bangue Ottomane.

In der scharfen Wendung gegen die von der fr an-
zösischen Regierung inszenierte, von der französischen
Presse mit dem bekannten Patriotismus aufgenommene
Hetze liegt die eigentliche Bedeutung dieser Auslassung.
Was die Erklärung politisch enthält, das sind gewiß keine
Offenbarungen, Sie sagt, was man längst wußte, dap
formelle  Bündnisverträge zwischen den Zentralmacyten
und der Türkei und den Zentralmächten und Rumamen
und Rumänien und der Türkei nicht bestehen.

Die Pariser  Abendblätter beschäftigen sich lebhaft
mit dm vom „Daily Telegraph" veröffentlichtenErllärun-
am des türkischen Finanzministers Dschavid Bey. Der
Temps" meint unter anderem bezüglich der Anleihefragc.-

Dschavid Bey möge nur ein System wirksamer Bürgschaf¬
ten Vorschlägen, und er wird sich überzeugen können, daß
die französische Regierung an keine, irgendwelche Sonder¬
interessen vertretende Gruppe gebunden ist. Die Erklärun¬
gen Dschavid Beys werden niemand über die französische
Politik täuschen. Die Haltung der französischen Regierung
ist um so besser, als dieselbe sich unangreifbar fühlt. Sir
Ernesi Cassel, dessen Reise nach Paris wiederholt angekün¬
digt wurde, hat England noch nicht verlassen; er ist viel¬
leicht verständigt worden, daß man hier nicht gewillt ist,
die Anleihefrage anders als durch Vermittlung des fran¬
zösischen Botschafters in Konstantinopel und des türkischen
Botschafters in Paris zu verhandeln. Der „Sitzele" meint:
Dschavid Bey hat mit seinen Erklärungen zweifellos eine
Aussöhnung mit der Tri ppelenke nte  ang "-
strebt, aber es scheint, daß der türkische Finanzminister noch
immer nicht den Ernst der von ihm erörterten Frage be¬
greife, und falls er fortfahren sollte, den Ansichten des neu-
türkischen Komitees Gehör zu schenken, dann würden ivir
verziehen, daß die Türkei bald einen Staatsmann finde,
welcher bezüglich der gegenwärtigen politischen und finan¬
ziellen Fragen besser Bescheid weiß.

Der „Matin " schreibt: Der Ton, den Dschavid Bey in
seinen Erklärungen gegen die französische Regierung und die
französische Presse anschlägt, hat einen herausfordern-
den  Charakter . Wir glauben, zu wissen, daß diese Er¬
klärungen in den Pariser Regierungskreisen cimn schlech-
t e n Eindruck hervorgerufen haben. Die Verhandlungen,
die die türkischen Vertreter mit der französischen Regierung
wieder ansnehmen möchten, werden gewiß nicht erleichtert
werden.

Ein Mitarbeiter des „Echo de Paris " hatte eine Unter¬
redung mit dml türkischen Botschafter Raum Pasche über
die Erklärungen Dschavid Beys. Der Botschafter sagte
u. a.: Er könne nur bestätigen, daß seine Regierung ihn
lange vor dem Ankauf der zwei deutschen Panzerschiffe be¬
auftragt habe, bei der französischen  Regierung anzu¬
fragen, ob sie der Türkei ein Kriegsschiff  verkaufen
könne. Leider, so fügte der Botschafter hinzu, war in
Frankreich kein Kriegsschiff verfügbar und wir waren des¬
halb gezwungen, die Schiffe in Deutschland zu kaufen.

Arrslemd«

rot-weiß nach dem Beispiel der patriotischen Prager Stadr-
väter verwenden dürfe. Und die „Union" verzeichnete das
nicht etwa schmunzelnd als einen netten Scherz ihres Be¬
richterstatters, sondern nagelte mit grimmiger Entrüstung
den neuen Hochverratsbeweis der preußcnseuchelnden
Deutfchböhmenfest. Ein deutsches Blatt macht dazu die
hübsche Bemerkung, daß der Fluch des Hochverrats in
vollem Maße auch die „Union" treffe, die sich nicht scheue,
die Produkte ihres redaktionellen Fleißes gleichfalls mit
schwarzen Lettern auf weißem Papier zu drucken.

Frankreich.
Zum Abschied des Fürsten Radolin . Ministerpräsident

Briand , welcher die Absicht hatte, den Fürsten und die
Fürstin Radolin vor ihrer Abreise zu begrüßen, beauftragte
infolge des Trauerfalles in seiner Familie den Kabinetls-
dircltor im Ministerium des Innern , Tissier, hiermit. —
Fürst Radolin ist Mittwochnachmittag nach Berlin abge¬
reist. Auf dem Bahnhof hatten sich Minister Pichon, der
Kabinetisdirektor Tissier, das Personal der deutschen Bot¬
schaft, das gesamte diplomatische Korps und überaus zahl¬
reiche Mitglieder der deutschen Kolonie eingefunden. Der
Fürstin wurden zahlreiche prachtvolle Blumcnspenden
überreicht. ^ ,

Marschall Hermes de Fonsecas Abreise. Der Präsident
von Brasilien, Hermes de Fonseca, hat von Cherbourg aus
an Bord des Dampfers ..Sao Paolo " die Rückreise  nach
Brasilien angetreten.

England
Die „Spionage" des Leutnants Helm. Das PoUzcl-

gericht Fareham sprach die Überweisung des Leutnants
Helm an das Geschworenengericht  aus . Bis zur
Zahlung einer Bürgschaft von 1000 Pfund seitens des
Leutnants Helm oder je 500 Pfund seitens zweier britischer
Untertanen soll Helm im Gefängnis zu Winchester ver¬
bleiben. Die Verhandlungen waren nur kurz, oa er sich
seine Verteidigung für den Prozeß vor dem Schwurgericht
vorbehielt.

Die Aussperrung in der Daumwollindustrie. Das
Komitee der Vereinigung der Arbeitgeber in der Baum¬
wollspinnerei hat gestern beschlossen, keine Zugeständnisse
mehr zu machen und die Aussperrung forizusetzea.

TürtröL.
Deutschlands Beteiligung an der neuen türkischen An¬

leihe. Es wird bestätigt, daß die Grrtppe der Deutschen
Bank mit der der Deutschen Orientbank (Dresdner Bank —
Schaasfhausen— Nationalbank) ein gemeinsames Vorgehen
erwägen würde für den Fall , daß es zu einer Beteiligung
Deutschlands an der türkischen Anleihe kommen sollte. Dies
gilt aber noch immer für zweifelhaft.

Luftschiffe und Aeroplane.
Prinz Ludwig von Bayern und Gras Zeppelin im

Parsevalballon.
wb . München, 28. September . Hochrufe begrüßten

Prinz Ludwig von Bayern und Graf Zeppelin , als sic
die Gondel bestiegen, um unter Führung des Ober¬
leutnants Stelling eine Fahrt über München anzu¬
treten . Um 5 Uhr 50 Minuten erfolgte der neue Aus¬
stieg. Nach einer Fahrt von etwa zwanzig Minuten,
die sich über München bis Schwabing ausdehnte , er¬
folgte die Landung um 6 Uhr 0 Minuten . Prinz Lud¬
wig sowie Graf Zeppelin sprachen dem Führer des Luft¬
schiffes ihre große Freude aus . Graf Zeppelin richtete
sodann an den Major d. Parseval in Berlin folgendes
Telegramm : Gelegentlich der Jahresversammlung des
Deutschen Museums war 'es mir vergönnt , mit Seiner
Königlichen Hoheit dtzm Prinzen Ludwig eine Fahrt
in Ihrem Luftschiff auszuführen , und ich.möchte Jyiten
für diese Freude, meinen herzlichsten Dank zum Aus¬
druck bringen . Graf Zeppelin.

Tic Fahrt dcs „P . 6" nach der Zugspitze,
wb . München, 28. September . Ter Parsevalballon,

der um 12 Uhr 45 Min . aufgestiegen war , erreichte
gegen 2%  Uhr Garmisch-Partenkirchen und fuhr dann
nach dein Eibsec weiter . Von dort kehrte „P . 6" noch
München zurück, wo er gegen Uhr landete.

Tic Zeppeliufahrt nach Wien verschoben,
wb . Wien, 28. September . Graf Zeppelin

sandte an Bürgermeister Nenmayer ein Schreiben,
worin er mitteilt , daß ein Defekt an einer Maschine der
das A l u m i n i ir m liefernden Fabrik den Ersatz-
b a u für die beiden zerstörten Luftschiffe derart ver¬
zögerte, daß der geplante Flug nach Wien in diesem
Jahr kau  in mehr ausgeführt werden könne.

Das Wettsliegcn Trier -Metz,
wb . Metz, 28. September . Als einziger stieg heute

nachmittag 4 Uhr 21 Min . Theken auf ; er passierte in
glatter Fahrt um 4 Uhr 30 Min . Wellen a. d. M ., mußte
dann um 6 Uhr 26 Min . bei Nieder-Aenz infolge Ver¬
lustes eines Ventildeckels landen . Theken blieb unver¬
letzt; sein Apparat ist leicht beschädigt.

Gsterrrich-Angarn.
Ein Besuch dcs Thronfolgers in Paris . Nach einer

Meldung der „N. Fr . Pr ." wird der Thronfolger Franz
Ferdinand  im Herbst Paris besuchen.

„Tschcchichcr Verfolgungswahn." Welche wunder¬
lichen Blüten sich der tschechische Verfolgungswahn gegen¬
über den „hochverräterischen Plänen des Pangermanismus"
;u zeitigen vermag, zeigt nach den „Mitteilungen des Ver¬
eins für das Deutschtum im Ausland " in amüsanter Weise
das deutsch  geschriebene Prager Tschechenblatt „Die
Union". Als unlängst ihr Berichterstatter in das deutsch-
böhmische Städtchen Winterberg kam, entdeckte er, daß dort
die Straßenschilder schwarze  Aufschriften ans weihen
Feldern trugen. Flugs ging er hin und denunzierte die
braven Winterberger als Hochverräter, dieweil sie ihre
Straßen in den preußischen Farben kennzeichneien, wah¬
rend doch scher gute Böhme nur die geheiligten a-au -en

Tic Berliner Flugwoche.
so. Berlin , 28. September . Der Meldeschluß zur

nationalen Berliner Flugwoche, die in der Zeit vom
9 bis 19. -Oktober in Johannisthal abgehalten wird,
ist äußerst befriedigend ausgefallen . Von 25 verschiede¬
nen deutschen Aviatikern wurden nicht weniger als 45
Flugmaschinen angemeldct . Im einzelnen nannten:
Tholen (Wright ) 3 Apparate , Grade (Grade ) 2 Apparate.
Wiencziers (Bläriot ) 2 Apparate , Engelhardt (Wright)
2 Apparate , Otto (Aviatik - und Sommer -Apparat ),
Lindpaintner (Sommer -, Sommer -Albatros -, Farman-
Albatros - und Hanriot -Libellule -Apparat ), Lissauer
(Grade ) 2 Apparate , Schwade (Schwade-Apparar ),
Hftdcnreich (.Ceidenreich) 2 Apparate , Mente (Wright)
2 Apparate , ' Haas (Wright ) 2 Apparate , v. Moßner
(Wright ) 2 Apparate . H muschkc (Hanutschke-Apparat ) ,
Haves (Haves -Apparat ), Frei (Farman ) 2 Apparate,
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v Gewissen (Albatros -, Noisin- und Eler -Apparat ),
Haller (Euler - und Voisin-Apparal ), Jeannrn (Amatikz
2 Apparate , Wachmann (Aviatik, 2 Apparate , und
Grade -Apparat ) , Brunhuber (Albatros -Apparat ) , Kaynt
(Grade -Apparat ), Torner (Torner ) 2 Apparate , Eyring
,Lt.  Huth -Apparat ), Laitzsch (Voisin-Äpparat ), Rode
(Grade -Apparat ).

Tödlicher Absturz eines Fliegers,
hd Mülhausen i. C., 20. September. Auf dem Flug¬

felde von Habshaim bei Mülhausen stürzte gestern morgen
bei einem Flugversuch der Ingenieur Plochmann, . an
Schüler der hiesigen Pilotenschule, mit seinem Av' aiik-
apparat äb. Er erlitt außer einem doppelten Bernbruch
schwere innere Verletzungen. Nach den heute morgen an-
gezogenen Erkundigungen ist der Aviatiker Plochmann m
der vergangenen Nacht um 11%  Uhr seinen Verletzungen er¬
legen, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Seme
Frau ist in Begleitung eines Verwandten hier eingetrofsen.

ANS Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  29. September.
Das Kruder- und Säuglingsheim der Paulincustisiung.

Das neue Kinder- und Säuglingsheim der Paulinen¬
stistung, über dessen innere Einrichtung wir kürzlich berich¬
teten, wurde gestern nachmittag, verbunden mit der Feier
des Jahresscstes der Paulinenstistung, feierlich einge-
w e i h t. Vormittags harte bereits in der Stistskapelle ein
Jahre ssestgottesdienst und anschließend daran Abendmahl
für die Hausgemeinde stattgesunden. Um 3 Uhr nachmittags
fanden sich im Garten des neuen Gebäudes, in dem eine ge¬
räumige Halle ausgestellt worden war , eine stattliche Anzahl
Festteilnehmer zur Weihe des Hauses ein. Unter den An¬
wesenden bemerkten wir u. a. die Prinzessin zu Schaum-
burg-LiPPe, Oberregierungsrat vr . v. Gizhcki, Polizcipräg-
deM v. Schenck, Landrat Kammerherr v. Heinrburg, Landes¬
hauptmann Krekel, KonsistorialprästdentDr . Ernst, Stadi-
verordnetmvorsteher Geheimrat Pagensiecher, Siadirat
Kimmel und zahlreiche Geistliche. Rach dem Vortrag des
Posaunenchors „Die Himmel rühmen" und einem Gesang
der Kinder hielt Generalsuperiniendeni D. M a vtr c t , der
Vorsitzende des Diakonissenhauses „Panlinensiisi", die
Wei'herede, in der er darauf hinwies, daß das neue Haus
den 'darin aufgcnommenen Kindern das Elternhaus und die
Familie ersetzen soll. Das Haus sei aus Liebe gegründet
und aus Liebe angewiesen, auf die Liebe Gottes und aus die
des Menschen, die dem Heim bisher reichlich zuteil gewor¬
den ist und wohl auch in Zukunft nicht versagt bleiben
wird . Pfarrer C h r i sti a n, der Vorsitzende der Baukom-
mission und Anstalisgeistlicher der „Paulinenstistung ", er¬
stattete, indem er die Feier mit einem Erntefest verglich,
den Bericht über die Entstehung und die glückliche Vollen¬
dung des neuen Gebäudes. Dabei gedachte der Redner mit
dankenden Worten aller der, die mit offener Hand- und in
werktätiger Arbeit dem Haus zur glücklichen Vollendung
geholfen haben. Polizeipräsident v. Schenck erinnerte in
seiner Begrüßungsansprache an die Tatsache, daß die Kaise¬
rin die Arbeiten am neuen Säuglings - und Kinderheim mit
Interesse verfolgt habe und überhaupt an der „Paulinen¬
stistung" und deren Wohlergehen warmen Anteil nehme, was
sie unter anderem durch ihren bereits zweimal erfolgten
Besuch bewiesen habe. Als besonderes Zeichen der Sym¬
pathie lasse die Kaiserin  anläßlich der heutigen Feier
der Frau Oberin v. Wintzingerode ihr Bild  mit
eigenhändiger Unterschrift überreichen. Möge es der Frau
Oberin, die dem „Paulinenstift" bereits lange Jahre in
stiller Arbeit angehört, und die als die älteste und treueste
Dienerin des Stifts bezeichnet werden mutz, wie im alten,
so auch int neuen Hause zum Segen gereichen. Oberarzt
Dr Page  n st echer  gab hieraus in kurzen Umrissen ein
Bild über das Säuglingsheim und knüpfte daran die Be¬
merkung, daß die Kinderfürsorgc, wenn sie von Erfolg sein
soll, bereits im zarten Sänglingsalter beginnen müsse.
Durch die Erfahrung der Neuzeit und in jeder Beziehung
mustergültigeAnstalten, zu denen auch das neue Säuglings¬
heim der „Paulinenstistung" gezählt werden dürfe, sei es
gelungen, die Säuglingssterblichkeit aus ein erfreuliches
Minimum herabzudrücken. Der Redner, sowie Gencral-
superintendent D. Maurer begrüßten hieraus den neuen
Anstaltsarzt Dr. Koch , der für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen dankte und versprach, nach besten Kräften bestrebt
zu sein, der großen Verantwortlichkeit gerecht zu werden
und zum Segen des Hauses tätig zu sein. Dekan Wil¬
helm  i-Dicz sprach hierauf namens des Shnodalaus-
schusses, Dekan Bickel namens der evangelischen Gemeinde.
Stadtrat Kimmel  übermittelte die Grüße des Magistrats
Nach einer eingehenden Besichtigungdcs festlich geschmück¬
ten Hauses und der inneren Räumlichkeiten unter sachkundi¬
ger Leitung wurde in der großen Halle von den hilfsbereiten
Schwestern, die zu dem Fest, soweit sie abkömnrlich waren,
herbeigeeilt waren, der Kaffeetisch gedeckt. Im weiteren
Verlauf der Feier begrüßte Dekan Kräme  r-Wörsdorf die
Versammlung namens des „Vereins für ländliche Diakonie".
Oberstleutnant Wilhelm!  übcrbrachte Grüße von der
Angcnheilanstalt und gedachte dabei der wechselseitigen Be¬
ziehungen zwischen dieser Anstalt und dem Kinderheim. An¬
sprachen hielten ferner Inspektor Müller  vom Waisen¬
bans in Frankfurt a. M., der besonders die Ansicht be¬
kämpfte, als ob das Kinderheim der „Paulinenstistung"
eine Erziehungsanstalt wäre, Pfarrer K n ö p p vom Diako-
nissenhaus in Darmstadt und Pfarrer S o h n-Heeringen, der
der aufopserndcn Tätigkeit der Schwestern mit warmen
Worten gedachte. Glückwunschtelegramme waren von der
Großhcrzogin-Mutter Adelheid von Luxemburg, von der
Königin-Mutter von Schweden, von. der Großherzogin
Hilda von Baden, von Kammerherrn v. Hochwächter, Öber-
präsidenten Hengstenberg und Regierungspräsident von
Meister, sowie zahlreichen anderen Personen eingelaufen, g.*

Herr Photograph Georg Schipper,  Jahnstraße 26, hat
von den EmweihungsfeierliHkeiten mehrere Ausnahmen ge-
macht. die ,ehr gelungen ausfielen , in seinem Schaufenster aus¬
gestellt werden und bei ihm käuflich zu haben sind.
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— Das 75. Lebensjahr vollendet heute der hier im
Ruhestand lebende Generalmajor  Friedrich Buch-
Holz . Geboren in Hameln , trat General Buchholz am
29. März 1855 als Kadett in das 2. Hannoversche Infan¬
terie -Regiment , dann im September desselben Jahres als
Leutnant in das 7. Infanterie -Regiment und wurde im
Mai 1858 Oberleutnant . Nachdem er von 1862 bis 1866 als
jZehrer am Kadettenkorps gewirkt hatte , wurde er im März
1867 in den Verband des preußischen Heeres übernommen
«jrb in das Jnsanterie -Regiment Nr . 41 einrangiert . Als
Hauptmann und Kompagniechef in diesem Regiment erwarb
er sich im Krieg 1870/71 das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Im
Juli 1878 zum Major befördert , wurde er 1881 Bataillons¬
kommandeur im Grenadier -Regiment Nr . 5, woraus er 1886
als Oberstleutnant in das Infanterie -Regiment Nr . 71 kam
und 1888 zum Obersten und Kommandeur des Regiments
ausrückte. Im März 1891 wurde Oberst Buchholz unter
Stellung a la suite des Regiments zum Kommandanten
von Glatz ernannt und ihm 1891 der Charakter als General¬
major verliehen . Bald daraus trat er in den Ruhestand.

— Blumen verkaufstag . Unter Vorsitz des Landeshaupt¬
manns Krekel und in Anwesenheit der- Vertreter aller der
Kinderfürsorge gewidmeten Vereine fand gestern im Landes¬
haus eine Sitzung statt , in welcher die endgültige Abrech¬
nung  des Erträgnisses des Blumenverläusstags erfolgte
und zugleich über die Verteilung an die einzelnen Vereine
beschlossen wurde . Die Gesamtunkosten , einschließlich
Kosten für 270 000 Blumen , für Schleifen ^ Körbe und
Propaganda usw, , betrugen Dank der vielseitigen Unter¬
stützung, die das Komitee gesunden hat , nur 4100 M ., so daß
ein Reinertrag von 31 053 M 42 Pf . zu verzeichnen ist. Bon
dieser Summe erholten die drei veranstaltenden Vereine:
Kinderhorte , Sommerpflege und Speisung bedürftiger Kin¬
der je 5000 M -, die Krippe 2000 M . und die nachstehenden
10 Vereine je 1250 M .: Kindevbewahranstalt , Johannisstift,
Wöchnerinnenasyl , Säuglingsheim des Paulinenstists , Ver¬
ein für Krüppelfürsorge , Israelitischer Unterstütznngsver-
ein, Abteilung Kinderfürsorge , Katholisches Waisenhaus,
Blindenanstalt . Poliklinik , Kinderstation des Vereins vom
Roten Kreuz . Des weiteren erhalten die Armen -Augen-
heilanstalt und der Hilfsverein Viktoriaistist, die sich dies¬
mal an den Vorarbeiten nicht beteiligt haben , je 500 M
Die Restsnmme von 553 M . 42 Pf . soll für etwa noch
einlausendc Forderungen zurnckbehatten werden und dann
schließlich nach den eventuellen Abzügen den beiden am
wenigsten bedachten Vereinen zufallen . Alle Vereinsver¬
trete : gaben ihrer Genugtuung über diese erfreuliche Zu¬
wendungen Ausdruck vnd dankten dem Arbeitsausschuß , der
unter Vorsitz von Froulein Merttens so vorzüglich die
Organisation geleitet hatte , in anerkennenden Worten . —
Daß die 16 Vereine , die wohl alle unter der gemeinsamen
Flagge „Kinderfürsorge " segeln , aber doch von verschiedenen
Gesichtspunkten ausgehen und verschiedenen Zielen zustre-
Len, bei dieser Gelegenheit sich in so harmonischem Zusam¬
menwirken vereinigt hatten , wird gewiß der in jeder Be¬
ziehung so wohlgelmigenen Veranstaltung ganz besondere
Sympathien sichern.

— Das Oktober-Programm der Kurverwaltung ist so¬
eben erschienen und gelangt an Interessenten an den Tages¬
kassen im Kurhaus und an der Kurtaxkasse in der Wilhelm¬
straß ': kostenfrei zur Verausgabung . Die Wagenausslüge
gehen , der vorgerückten Jahreszeit wegen , bereits 2Yz  Uhr
vom Kurhaus ab . Soweit die Witterung günstig , werden
die Vormittagskonzerte am Kochbrunnen noch von dein
Kwrorchester ansgeführt , dann finden dieselben nur noch
Mittwochs , Samstags und Sonntags in der Trinkhalle
statt . Wöchentlich zweimal sind jetzt auch wieder Teekonzerte
im Weinsaal angesetzt. Von besonderen Veranstaltungen
verzeichnet das Programm : 1. Oktober : Ball im Abonne¬
ment ; 2. Oktober : Vokal- und Jnstrnmentalkonzert des
„Mainzer Männergesangvereins " und des Kurorchesters im
Abonnement ; 5. Oktober : Englisch-Amerikanisches Konzert
unter solrstischer Mitwirkung von Madame Kalna von der
Hofoper in London und des Boston -Quartetts ; 7. Oktober:
Zaubersoiree des Hofzauberkünstlers Professor F . Rooberts;
9. Oktober : Orgelmatinee des Ehepaars Asserni unter Mit¬
wirkung der Frau Käthe Rabe -Hertling (Gesang ) und des
Harfenisten Herrn A. Hahn ; 11. Oktober : Lichtbildervortrag
des Herrn H. Heiland aus Berlin Wer das interessante
Thema : „Motortourist und Großwild -Jäger ". Am 14. Okto¬
ber eröffnet Kammersänger Karl Burrian den Reigen der
dieswinterlichen Zykluskonzerte . 18. Oktober : Rezitations-
abend des Herrn Barons Carlo von- der Ropp aus Dres¬
den ; 22. Oktober : Anläßlich des Geburtstags Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und Königin : Festkonzert unter gesang¬
licher Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Paula Schick-
Nauth aus Frankfurt a. M .; 25. Oktober : Französische
Soire - der Madame Komtesse de BUsrol über das Thema:
„Beziehungen der Gesichts- und Handsormen zu den
Charaktereigenschaften " ; 28. Oktober : 2. Zykluskonzert mit
Herrn Joan Manön aus Madrid als Solisten . Ern Ball
mit Blnmentour beschließt am 29. Oktober das Oktober-
Programm , das noch durch verschiedene- besondere Abende
des Kurorchesters bereichert wird.

— Die Kunst der modernen Schauftnsterdckoration.
Der Verein der Kausleute und Industriellen in Wiesbaden
und Umgebung hatte mit dem Vortrag der Frau Else
Oppler -Legband aus Berlin -Schöneberg eine recht glück¬
liche Wahl getroffen , was zunächst schon durch den sehr
zahlreichen Besuch in die äußere Erscheinung trat . Die
sympathische Rednerin gab zunächst einen kurzen Rückblick
aus die junge Kunst der Schaufensterd -ekoration und ging

, alsdann auf die Schausenster -Wettbewerbe im allgemeinen
und speziell auf die Berliner Veranstaltung der vergangenen
Woche ein. Interessant war es , zu erfahren , daß in Berlin
der Umsatz der Geschäfte in den Wettbewerbstagen so groß
war wie sonst nur in der Weihnachtszeit . Die dortige
Geschäftswelt erkannte den Vorteil einer derartigen Ver¬
anstaltung , was die Beteiligung von 500 gegen 250 Schau¬
fenster im Vorjahre bewies . Frau Oppler -Legband ist
keine Anhängerin der jetzt beliebten überladenen , prunk¬
vollen Architektur der Schaufenster , da dem Dekorateur die
Ausgabe erheblich erschwert wird . Jede Überladung durch
protzige Verzierungen , Schnörkel usw sei zu vermeiden.
Ganz besonderer Wert muff- auf die Beleuchtuna gelegt
werden . Was die Schaufenster selbst anbelangt , so müsse
man heute mit dem alten Prinzip : „Alles im Fenster"

brechen und dafür nur eine gute, den Charakter des Ge¬
schäfts zeigende Kostprobe in bester Beleuchtung bringen.
Ein Warenlager im Schaufenster zu zeigen, sei direkt ver¬
werflich. Zahlreiche vorzügliche Lichtbilder , deren Vor¬
führung Herr Lensch von hier in freundlicher Weise über¬
nommen hatte , bewiesen , wie vollberechtigt die neue Schule
ist. Fenster verschiedener Branchen wurden vorgeführt
und zeigten , wie man dekorieren soll einerseits , und anderer¬
seits , wie eine überladene Dekoration direkt abstoßend
wirken kann. Mit einem Appell an die Prinzipale und
Dekorateure , sich der neuen Richtung zu widmen , schloß
Frau Oppler -Legband ihre inieressanten Ansführungen,
welche die Anwesenden durch lebhaftesten Beifall lohnten.

— Ballon und Auto . Wie uns aus sicherer Quelle mit-
gcteilt wird , veranstalten der „Mittelrheinische Verein für
Luftschissahrt " und der „Wiesbadener Automobilklub,
E . V.", Ende Oktober eine kriegsmäßige Ballonversolgung
durch Automobile . Die von Leiden Vereinen ernannten tech¬
nischen Kommisstonen sind schon eifrig tätig , die Bestim¬
mungen der Veranstaltung näher auszuarbeiten , damit Er¬
fahrungen gesammelt werden , die im Ernstfall verwertet
werden können Es ist u. a. vorgesehen , auch mit Brief¬
tauben zu arbeiten , um die Zuverlässigkeit dieses Beförde¬
rungsmittels für Nachrichten im Kriegsfall zu erproben.
Die Veranstaltung wird ihren Abschluß in einem gemein¬
schaftlichen Festessen im Kurhaus finden , woselbst auch
die von beiden Vereinen gestifteten wertvollen Ehrenpreise
,ur Verteilung kommen sollen.

— Grundsteinlegung . Kommenden Sonntag findet die
Grundsteinlegung zur katholischen Dr eisalt iglet ts-
kirche  hinter der Gutenbergschule statt . Die Feier ist auf
4 Uhr anlberaumt und es nehmen daran sämtliche katholi¬
schen Vereine mit Fahnen teil . Die Grundsteinlegung wird
wahrscheinlich durch Prälat Br . Keller vollzogen werden.

— Moderne Bibelabende . Es wird uns mitgeteilt,
daß die Pfarrer Veesenmeyer , Lieber , Philipps und Beck¬
mann künftig moderne Bibelabende mit Besprechung ein¬
zurichten gedenken. Der Zweck dieser Abende soll in erster
Linie der sein, die moderne theologische Arbeit fruchtbar
zu machen zur vertieften Erkenntnis der Bibel . Unter dem
Eindruck der gegenwärtigen Leben-Jesu -Bewegung , die mit
dem aiigekündigten Vortrag von Professor Drews auch in
unsere Stadt ihre Wellen schlägt, soll in diesem Winter das
Jesusbild der Evangelien behandelt werden . Näheres
wird seinerzeit bekanntgegeben

— Die Fahrgeschwindigkeit der elektrischen Bahnen.
Innerhalb der Städte kann die Fahrgeschwindigkeit der
elektrischen Straßenbahnen zweifellos nicht mehr wesent¬
lich gesteigert werden . Schon mit Rücksicht auf den Fuhr¬
werks- und Fußgängerverkehr nicht. Die Geschwindigkeit
einer elektrischen Straßenbahn innerhalb belebter Verkehrs¬
straßen darf über eine gewisse Grenze nicht hinausgehen.
Anders ist die Sachlage außerhalb der Städte . Da könnte
man die Geschwindigkeiten ohne Erhöhung der Betriebsge-
fahr erheblich sie-gern . Die Verbindung Wiesbaden -Mainz
würde sicher noch bedeutend besser rentieren , wenn die Fahr¬
zeit um 25 Prozent abgekürz , werden könnte. Die Unter¬
nehmer der Straßenbahnlinien haben gegen die größere
Geschwindigkeit nichts einzuwenden , die vor allem vom
Publikuin verlangt wird Die Aufsichtsbehörde , in diesem
Fall die Eisenbahndirektion Mainz , bestimmt in Gemein¬
schaft mit dem Wiesbadener Regierungspräsidenten , bezw.
der Mainzer staatlichen Behörde die Schnelligkeit der Fahrt.
Da auf den preußisch-hessischen Eisenbahnen große Ge¬
schwindigkeiten überhaupt nicht erzielt werden , und man
heute von Frankfurt über Kastel nach Wiesbaden mit dem
Personenzug nicht wesentlich schneller fährt als in den 40er
Jahren des vorigen Jahrhunderts , so ist es begreiflich, daß
die Cisenbahnverwaltmlg auch für elektrische Bahnen , aber
nicht etwa aus Konknrrenzbcsürchtungen heraus , die Fahr¬
zeit so niedrig als möglich a.nsetzt.

— Metallarbeiter -Aussperrungen . Die Maschinenfabrik
Wiesbaden teilt uns im Anschluß an unsere Notiz über die
allgemeine Aussperrung im Metallarbeitergewerbe int
gestrigen Abendblatt mit , daß sie nicht Mitglied des Ver¬
bandes der Metallindustriellen sei und infolgedessen der ge¬
planten Aussperrung fernstehe.

— Unterschlagungen . Der Buchhalter einer hiesigen
größeren Fabrik ist nach Unterschlagungen von nahezu
20 000 M. flüchtig gegangen . Wie verlautet , buchte der
Defraudant , «der verheiratet und Vater von vier Kindern ist,
Löhne für Arbeiter , die gar nicht im Betrieb angestellt
waren , und verbrauchte die Beträge für sich-. Die Ursache
seiner Handlungsweise soll in ungünstiger . häuslicher
Finanzlage zu suchen sein.

— Verhafteter Einbrecher . Vor einigen Tagen wurde
nachts in einem Hause in der Freseniusstraße -ingebrochen
und dabei Wertpapiere , Kleider und Etzwaren gestohlen.
Der Täter konnte sich jedoch nicht lange des Besitzes der
gestohlenen Gegenstände erfreuen , denn bald nach geschehe¬
ner Tat siel er in die Hände der Kriminalpolizei , die ihn
wieder hinter Schloß und Riegel verbrachte . Der Verhaf¬
tete ist ein aus der Strafanstalt in Freiendiez ausgebroche¬
ner , 20 Jahre alter Maurer Hermann Spitzer  aus
Köpenick bei Berlin.

— Geisteskranker Betrüger . Ein aus der Irrenanstalt
in Hadamar entwichener Geisteskranker versucht zurzeit , hier
und in der Umgebung unter dem Namen eines Wiesbadener
Hotelbesitzers Betrügereien auszuführen , was ihm an ver¬
schiedenen Stellen auch gelungen iss Der Mann , dessen
Namen wir mit Rücksicht aus seine in Wiesbaden ansässigen
Verwandten nicht nennen , ist von untersetzier korpulenter
Statur und war früher auch schon in der Irrenanstalt
Eichberg nutergebracht.

— Wenn Kinder allein sind. Am Mittwochnachmittag
ereignete sich in der Moritzstraße  ein Vorfall , der die
Leichtfertigkeit der Dienstboten in grellen Zügen kennzeich-
nete. Ein Kindermädchen hatte in einem Hause eine Be¬
sorgung zu erledigen , doch war es ihm offenbar zu lästig,
das Kind , welches es in einem Wagen bei sich führte , mir
in das Haus zu nehmen . Deshalb ließ das Mädchen den
Wagen nebst dem lebenden Inhalt ans der Straße stehen.
Als der junge Erdenbürger sich verlassen sah und nur
fremde Gesichter zu sehen bekam, begann er aus Leibes-
krifften zu schreien. Eine vorübergehende , in der Moritz¬
straße wohnbafle Frau kannte das Jammern des kleinen

Wurms nicht länger mitanhören und nahm ihn auf den
Arni , um ihn nach ihrer Wohnung zu bringen . Als sie aus
den: Wege dorthin war , erschien auch die „treue Hüterin"
des Kindes wieder , mußte aber zu ihrem nicht geringen
Schrecken die Wahrnehmung machen, daß ihr Schutzbefohle-
nes „verschwunden " war . Sofortige Nachfrage bei den
den leeren Wagen noch umstehenden Leuten führte das Mäd¬
chen auf die richtige Spur , so daß es die mitleidige Frau
noch einholen und das Kind wieder in Empfang nehmen
konnte.

— Brandschaden . In einer Wohnung der Bierstadter
Straße -gerieten heute vormittag durch einen glühenden
Ofen , der zu nahe an einer leichten Verbindungs -Wand
stand, verschiedene im Zimmer stehende Gegenstände in
Brand . Die herbeigerufene Feuerwehr löschte die Flam¬
men in kurzer Zeit mit einer Handspritze.

— Die Rekruten . Die diesjährige Rekruteneinstellung
für das 18. Armeekorps erfolgt in den Tagen von 1. bis 6.
und vom 10. bis 14. Oktober . Die Wiesbadener Garnison
erhält ihre Rekruten am 13. und 14. Oktober , und zwar am
13. Infanterie , am 14. Artillerie.

— Internationaler Hotclücsitzerverem . In Baden-
Baden  fand gestern die Versammlung des Internatio¬
nalen Hotelbesitzervercins statt . Dieselbe war stark besucht
Berichte des Aufsichtsrats , der Kommissionen , sowie die
Rcchnungs -ablagen wurden genehmigt und Entlastung er¬
teilt . Ein objektiver Vortrag von Geh. Host-at Professor
Gothein über die Lage und Bestrebungen der Hotelangc-
stellten, Trinkgeld usw . wurde mit größtem Beifall ausge¬
nommen . Die turnus -gemäß ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats , Ellmer (ein Wiesbadener , der in Cannes
lebt ), Hauser und Landsee , wurden wiedergewählt . Neuge¬
wählt wurden Metzger-Berlin und Borgarello -Genuci an
Stelle der verstorbenen Mitglieder Hollstein und Spatz.
Präsident Hoher wurde durch Akklamation wiedergewählt.
Für das Kellnerheim in Cannes wurden 300 Frank , für
Reklame auf der Ausstellung in Brüssel 500 M ., den tapfe¬
ren Angestellten des abgebrannten Karerseehotels 600 Kr.,
dem städtischen Arbeitsnachweis Cöln 500 M . bewilligt . Der
Verein beteiligt sich -an der Dresdener Ausstellung für
Hygiene mit einer Abteilung für Hotelgewerbe . Weiter
wurde die Gründung einer Pensionsk -asse für Vereinsbeamte
beschlossen und eine Resolution zur Fleischteuerung ange¬
nommen . Die nächste Generalversammlung in Berlin fin¬
det in Verbindung mit dem Internationalen Kongreß der
Hotelbesitzer statt . Oberingenieur Bauer hielt einen Vor¬
trag über Unsallversicherungsfrage , Kandidat Reiß sprach
über Schulsrage für das Hotelgewerbe , dessen Vortrag wie
die anderen lebhaften Beifall erntete.

— Eine Spritztour an den Rhein . Wegen eines seit
dem 18. September in Stuttgart verschwundenen 17jährigen
Mädchens hatte die dortige Staatsanwaltschaft und Polizei
eine rührige Tätigkeit entfaltet , da das Verschwinden des
Mädchens auf die Umtriebe eines Mädchenhändlers zurück¬
geführt wurde . Jetzt hat die Geschichte eine heutzutage
gerade nicht mehr ungewöhnliche Aufklärung gefunden:
Das Mädchen hatte in männlicher Gesellschaft eine Ver¬
gnügungsreise an den Rhein gemacht. Am Sonntag,
morgen wurde die Gesuchte in einem Stuttgarter Hotel-
verhaftet und ihren Eltern zug-esührt . Sie gab nun an,
von zwei Reisenden nach Mainz und Wiesbaden  mit¬
genommen worden zu sein. Am 24. d. M . habe der eine der
Reisenden ihr dann eine Rückfahrkarte nach Stuttgart ge¬
löst^ Der Vater hat wegen Entführung seiner minder¬
jährigen Tochter Strafantrag gestellt.

— Gewarnt wird vor einem gewissen Henry Miller
aus London , der brieflich zum Wetten bei Buchmachern
auffordert und für die angeblich schleunigste Mitteilung
der Rcnnresultate die telegraphische Überweisung von 100
Mark erbittet.

— Kurgäste. Es sind hier eirigetroffcn: Prinzessin Mary
de C r o h aus Bellynies im „Hotel Biemer ", General z. D.
Fischer  aus München .im Hause Franz -Abt-Straße 14°
Ministerialrat G e ß l e r aus Stuttgart im „Hotel Kölnischer
Hof", König!. Hofopernsänger Grüning  aus Berlin , General
der Infanterie v, Linsingen  aus -Stettin im „Hotel Rose".
Kaiser!. Rufs, Staatsrat H o r n st e i n aus Rußland im Hause
Adelheidstratze 75, General und Finanzminister des Emir von
Buchara Latifchadja Kasinmochadjaew  aus Buchara
in der „Villa Albrecht", Generalleutnant Freiherr v, Putt-
ka m e r aus Metz im Hause Gr . Burgstraße 3. Generalmajor
und Kommandant von Darmstadt v. Randow  aus Darmstadt
im „Viktoria-Hotel".

—• Kurhaus . Am Freitag führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus. Georgenborn, Schlangenbad und zurück. — Für
Samstag dieser Woche steht im Kurhause ein Ball  im Wonne,
ment bevor.

— Kleine Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär,
anwärter Nr. 89 liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. — Die Erneuerung der Lose zur 4. Klasse der
223. König!. Preuß . Klassen - Lotterie.  sowie die Ab¬
hebung der Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts
spätestens bis Montag , den 3, Oktober cr., abends 6 Uhr, zu
erfolgen. — In die Kollekte von Karl Cassel hier fiel bei der
gestern stattgefundenen Ziehung der Frankfurter
Pferdelotterie  auf Nr, 68585 ein Pferd . — Die Haupt¬
kollekte des Herrn Rudolf S t a s s e n , Bahnhofstraße 4, ver¬
zeichnet wieder einen Haupttreffer,  und zwar auf
Nr. 18605 der Frankfurter Pferdelotterie ein Pferd . Der Ge¬
winner ist ein Hotelangestellter. — Das englische Damen-
o r che st e r im „Walhalla - Restaurant"  verabschiedet
sich bereits heute Donnerstagabend , um rechtzeitig in Mailand
einzutreffen . . Das Orchester hat sich viele Sympathien er¬
worben, die ihm zu seinem Abschiedsabend um so mehr ein
volles Haus sichern dürften , als die Solistinnen ihr Bestes
bieten werden. — In dem Schaufenster der Firma Aug.
K o r t h e u e r , Nerostraße 26, ist heute und morgen ein
mächtiges Wildschwein (Eber ) ausgestellt und als Selten¬
heit von Schaulustigen stets umlagert.

Theater , Kunst, Borträge.
* Kurhaus. In dem morgen abend 8 Uhr im Kurhause

stattftndenden großen Extr - Konzerte  werden außer
Generalmusikdirektor Professor Max Schillings noch zwei
weitere bekannte Persönlichkeiten das Interesse des Publikums
erregen : es sind dies Professor Felix Berber, bereits durch
seine Mitwirkung in früheren Zyklus-Konzerten bekannt, und
der gefeierte Schriftsteller und Redner Generalintendant Pro¬
fessor Ernst v. Possart . Berber wird zwei Violinkonzerte, das¬
jenige von Schillings und das D-Dur -Konzert von Mozart vor¬
tragen . Als zweite Komvosition Schillings kommt das „Hexen¬
lied" zur Ausführung , das bei dem meisterhaften Vortrag dez
Professors Ernst b. Possart eine Glanzleistung zu werden ver¬
spricht. — Das Nachmittagskonzert an diesem Tage wird von
der Kapelle des Füsilier -Regiments von Gersdorf ausge¬
führt . — Am Sonntag wird der .Mainzer Männer-
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gesangverein unter Leitung semes neuen Dirigenten
Herrn Wilhelm Geisrim Verein mit dem städtischen Llurorchester
Lu Vokal- und Instrumental -Konzert im Kurhause geben.

* Schreibers Konservatorium der Musik (Aüolfstratze 6) .
Freitag , den 30 . September , abends 6 Uhr, findet in den
Käumen der betreffenden Anstalt ein Vortragsabend
statt von Schülerinnen und Schülern aus Unter - und Mittel¬
klassen. Der Zutritt ist für Interessenten frei.

-» Drews -Bortrag . Der morgen Freitagabend in der Loge
Mato stattfindende Vortrag von Professor Artur D r e w s
über „Der historische Jesus und dre Religion"
erregt das Interesse weiter Kreise , wie u . a. auch die rege
Kartennachfrage erkennen läßt . Die mündliche und literarische
Erörterung dieser Frage beschäftigt bekanntlich seit geraumer
Zeit viele Fachleute und Laien . Daher ist es ein dankenswertes
Unternehmen des Wiesbadener „Freigeistigen Kartells ", einen
der bekanntesten Rufer im Streit zu einer öffentlichen Behand¬
lung dieser Frage auch nach Wiesbaden geladen zu haben. Nach
dem Vortrag haben Freunde und Gegner seiner Anschauung
Gäegenheit zu freier Meinungsäußerung . An der Abendkasse
m^olgt Kartenverkauf nur soweit der Vorrat reicht.

* Der Philharmonische Verein Wiesbaden , E. B ., der sich
satä  musikliebenden Damen und Herren der hiesigen Gesellschaft
zusammensetzt , hat seine Proben für die Wintersaison 1910 ms
1911 wieder ausgenommen . Der Verein , der unter der muftia-
lt ĉ&en Leitung des König !. Kapellmeisters Herrn Artur
R o t h e r steht, hat sich die Pflege guter Musik tm Rahmen eines
gemischten Chors (Sopran . Alt , Tenor und Batz) und eines
Orchesters zur Aufgabe gestellt . In Verfolgung dieser Ausgabe
jsind im verflossenen Bereinsjahr 8 Konzerte veransialtet worden,
bie als vier größere Vereinsabende hier und vier Kammermustt-
abende auswärts , in Schlangenbad und Schwalbach, gegeben
wurden . Bei allen seinen Veranstaltungen legt der Verem
Wert darauf , daß neben den gemischten Chören und Orchester-
stücken möglichst alle Vereinsmitglieder einmal als Solisten sich
betätigen können. Die Klavierbegleitung dieser Solovorträge
liegt in den Händen des Kapellmesiters . Auch die gesellschaft-
liöhe, dem Vergnügen gewidmete Seite wird bei den Vereins¬
konzerten durch ein sich daran anschließendes Essen und ein
flottes Tänzchen betont , so daß sich die musikalischen Abende des
^Philharmonischen Vereins " rasch einer zunehmenden Beliebt¬
heit zu erfreuen hatten.

Uassanische Nachrichtr«.
Die volksparteiliche Agitation im Wahlkreis Dillenburg-

Westerwald.
I. Dlllenburg , 27 . September . Ein überaus , erfreuliches

Mld bietet die erst seit wenigen Monaten energisch begonnene
Organisationsarbeit der fortschrittlichen Volkspartei im Wahl¬
kreis Dillenburg -Oberwesterwald , der von der Partei jahrzehnte¬
lang nicht mehr beackert worden war . Seit vielen Jahren zum
erstenmal fand am 29 . Mai in Rennerod eine Bertrauens-
männerversammlung des gesamten Wahlkreises statt , die be¬
schloß, für die einzelnen zum Wahlkreis gehörigen ehemaligen
nassauischen Ämter bezirksweise  Vertrauensmanner-
chersammlungen  abzuhalten , um einen straften Zu¬
sammenschluß der Organisation herbeizuführen . Dement¬
sprechend fand zunächst am 4. Septenwer m , Herborn für Dt
'ehemaligen Ämter Dillenburg und Herborn eme . trotz ches Un-
Atters , welches an diesem Tage herrschte, über alles Erwarten
^Mreich besuchte Vertrauensmannerversammlung statt , m der
ZZr «Arteisekretär Sutter -Frankfurt a. M . unter , dem Beifall
8 -r Versammlung über die politische Lage im Reich und Herr

Mainzer -Frankfurt a . M . über Parteiorganisatwn und
Darteipresse sprach. Allseitig gab sich ein erfreuliches Interesse
lMz ein ungewöhnlicher Eifer , für die Sache des entschiedenen
Liberalismus energisch zu arbeiten , kund. Am Sonntag , den
25 . September , fand nunmehr in Marienberg eine Vertrauens-
männerbersammlung für die Ortschaften des ehemaligen Amtes
Marienberg in Marienberg im Hotel Ferger statt , die sich trotz
der geringen Größe dieses Bezirkes wiederum eines ungewöhn¬
lich starken Besuches erfreute . In ihr berichtete Herr Justizrat
Dr . Helff -Frankfurt a.  M . über die politische Läge und Herr
Or . Masnzer -Frankfurt a . M . über den Ausbau der Organi¬
sation . An die Referate schloß sich eine lebbäfte Aussprache,
in der der Entschluß, alsbald in die Vorarbeiten für die Reichs-
'tagswahl einzutreten , zum Ausdruck kam. In allen Versamm¬
lungen war bemerkenswerterweise die Jugend der Partei in
erfreulicher Stärke vertreten.

h. Diez, 26. September. Daß trotz der allgemeinen Teue¬
rung die Metzger und Bäcker  immer noch auf ihre Kosten
kommen, davon gibt die Vergebung der Lieferung der
Wirtschaftsbedürfnisse für das Krankenhaus
vom 1. Oktober bis 30. März n. I . den schlagendsten Beweis.
(Wenn sich die Metzger und Bäcker nicht verrechnet  haben,
vas bei Submissionen bekanntlich niemals ausgeschlossen ist.
Die Red .) Während man hier in den Läden der Metzger für
Rind- und Schweinefleisch 85, für Kalbfleisch 90 Pf . für das
Pfund bezahlt , wird dasselbe Fleisch im Submissionswege fürs
Krankenhaus um 50 Pf . angeboten . Die Ladenpreise für Leber-
nnd Blutwurst sind 68 Pf ., für Fleischwurst 90 Pf . ; für das
Krankenhaus werden diese Wurstsorten sfür 45 und 70 Pf . ge¬
liefert . Ähnlich liegt der Fall auch bei den Bäckern. Im Laden
zahlt der gewöhnliche Sterbliche für 3 Pfund Schwarzbrot 48,
für Weißbrot 50 Pf . ; für das Krankenhaus können die ver¬
einigten Diezer Bäcker aber das Kilo Weißbrot zu 27, Schwarz¬
brot m 26 Pf . liefern.

Aus der Umgebung.
Die Aussperrung im Metallgewerbe

f . Frankfurt a. M., 28. September. Die Aussperrung
tm Metallgewerbe ist, wie der „Franks. Ztg." mitgeteilt
wird, in allen denjenigen Frankfurter Betrieben angekün-
dftft worden, die dem Verband der Metallindustriellen an¬
geb ören und bei denen eine längere Kündigungsfrist be¬
steht. Bei den Firmen , die, wie die meisten größeren Be¬
triebe, von einem auf den anderen Tag kündigen können, ist
eine langfristige Ankündigung nicht nötig, da diese Firmen
in der Lage smd, ihre Arbeiter am Aussperrungstag zu
entlasten.

Bei Flugübungen schwer verletzt,
f . Frankfurt a. M., 28. September. Bei Flugübungen

auf dem Griesheimer Exerzierplätze  an der
Mainzer Landstraße erlitt, wie gemeldet, ein junger Avia¬
tiker, der Hamburger Sportsmann Max Haller,  einen
Unfall. Wie die ärztliche Untersuchung ergeben hat, hat
Haller eine schwere Gehirnerschütterung  davon¬
getragen.

Unter die Räder.
88. Offenbach, 28. September. Aus dem hiesigen Nord¬

bahnhof wurde heute der Arbeiter Biehn  aus Hain¬
hansen von einem einfahrenden Zug überfahren und sofort
getötet.

Ein Racheakt.
Ms. Fulda , 28. September. Ein Racheakt ist von ruch¬

loser Seite gegen den hiesigen Oberbürgermeister
und Landtagsabgeordneten Or . Antoni  ver¬
übt worden. Während er und seine Familie auf Reisen
wellten, smd anscheinend mehrere Personen in seine neu
erbaute Villa am Kalvarienberge während der Nachtzeit
eingedrungen und haben die ganze innere Einrichtung zer¬
trümmert, die Möbel und insbesondere auch dff Bibliotbek
beschädigt. Von den Vandalen hat man bisher eine Spur
nicht zu ermittem vermocht

Wiesbadener Gagdlakr.
f. Biedenkopf, 28. September. PrinzAlfred von

Löwe n st ein - Wertheim - Frendenberg,  der
sich von Schloß Langenzell in Baden zum Besuch seines
Schwiegersohnes, des Fürsten zu Sayn -Witlgenstein-Berle-
burg nach dort begab, wurde aus der Autofahrt in der Nähe
unserer Stadt durch einen Gegenstand, der nach dem Auto
geschleudert wurde, am Auge so erheblich verletzt,  daß
er in die Universitätsklinik nach Marburg zurückfahren
mußte, wo er in Behandlung genommen wurde.

* Mainz , 29. September . Rh ei npe ge l : 1 w. 66 cm
gegen 1 m 70 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Aus Miesv -rdenev Gevichtsfüleu.

* Was ist Weinessig? Die Weinessigsabrik Martin
Prinz in Schierstein  bittet uns um gesl. Aufnahme
folgender Erklärung : Bezugnehmend auf den am Diens¬
tag, den 27. September, erschienenen Gsrichtssaalbericht
„Was ist Weinessig?" und die Bemerkung des Inhabers
der Webricher Essigfabrik vom 28. September 1910 sei zur
Aufklärung folgendes erwidert: Es handelte sich bei diesem
Prozeß nicht um eine Nahrungsmittel-
fälschung,  sondern nur um die Bezeichnung „Wein¬
essig". Das Recht der Bezeichnung „Weinessig" wird von
der Firma Martin Prinz für deren Weinessig-Fabrikate mit
erheblichen Weinmengen seit 80 Jahren ausgeübt und das
Gericht hat sich außerstand erklärt, eine Feststellung nach der
Richtung zu treffen, was unter „Weinessig" verstanden wer¬
den müsse. — Es ist auf Grund des durch drei Instanzen
fteisprechenden Urteils erwiesen, daß es sich bei unserem
Essig um ein unverfälschtes,  tadelloses und bestes
Produkt handelt. Die gerichtlich vereidigten Zeugen haben
gelegeMlich der Verhandlung auf Grund jahrzehntelanger
Lieferungen meinen Fabrikaten ein einstimmiges Lob ge¬
spendet. Die Anwagebehörde hat selbst Freispruch und
Übernahme sämtlicher Kosten beantragt — auch sind die
Kosten der Verteidigung und die Rückerstattung der not¬
wendigen Auslagen der Staatskasse auferlegt worden."

Arrs ausrvKrtrgen Gcrrchtssölerr.
ö. Münzverbrechen. Der 6vjährige Spengler Karl

Robert Diem  aus Meiningen wurde von dem Schwur¬
gericht zu Mainz  wegen Münzverbrechenszu 3% Jahren
Zuchthaus  verurteilt.

Ein Prozeß wegen eines Hundes.
f. Frankfurt a. M ., 28 . September . In einem seiner¬

zeit bei dem großherzoglichcn Landgericht in Darmstadt
als erster Instanz anhängigen Rechtsstreit eines Gutsbe¬
sitzers in Holstein gegen den Großherzog von Hessen wegen
Ersatz eines durch das großherzogliche Automobil über¬
fahrenen Hundes  fand dieser Tage, dem „Franks.
Gen.-Anz." zufolge, eine Zeugenvernehmung statt, die für
den Großherzog ungünstig aussiel. Demnächst findet vor
dem Oberlandesgericht Darmstadt weiterer Verhand¬
lungstermin in dieser Sache statt.

Den Vater toigeprügelt.
8s. Gießen, 23. September. Vor dem Schwurgericht

wurde gestern gegen den 22jährigen Maurer Karl Schmidt
und dessen Vetter, den 20jährigen taubstummen Schuh¬
macher Wilhelm Schmidt  aus Rodheim v. d. H. ver¬
handelt. Die beiden Angeklagten waren beschuldigt, den
Vater des Karl Schmidt, Zimmermeister Karl Schmidt 2r,
totgeprügelt  zu haben. Der alte Schmidt war ein
Säufer und mißhandelte Frau und Kinder. Das Urteil
lautete gegen Karl Schmidt auf 2s4 Jahre , gegen Wllherm
Schmidt auf 1 Jahr Gefängnis.

Permifchtes.
Die Cholera.

wb. Berlin, 28. September. Dem „Reichsanzeiger" zu¬
folge sind, nachdem die Cholera in Neapel festgestellt ist, die
aus dem Hafen von Neapel nach deutschen Häfen kommen¬
den Schisse und ihre Insassen bis auf weiteres vor der Zu¬
lassung zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen.

hd. Danzig, 28. September. Unter Choleraverdacht ist
die Frau des Arbeiters Lange in Kalihos gestorben; ein
von auswärts zugereister obdachloser Arbeiter ist unter
choleraverdächtigenSymptomen erkrankt.

hd. Wien, 28. September. Wie das Stadtphhsikat mit¬
teilt, ist in den letzten 24 Stunden kein neuer Fall von
Cholera gemeldet worden.

hd. Budapest, 28. September. Heute früh ist in dem
hiesigen Harhardus -Spital der Kutscher Sokolics an
Cholera asiatica gestorben.

wb. Petersburg , 28. September. In den letzten 24
Stunden sind hier an Cholera 22 Personen erkrankt, 11 ge¬
storben. Die Gesamtzahl der Cholerakranken beträgt 477.

wb. Rom, 28. September. In den letzten 24 Stunden
sind in der Stadt Neapel fünfzehn Erkrankungen und neun
Todesfälle an Cholera sestgestellt worden. Aus der Provinz
Neapel werden vier Erkrankungen und ein Todesfall ge¬
meldet. In Apulien ünd drei Erkrankungen und ein Todes¬
fall vorgekommen

Kleine Gssvanm.
Der Hamburger Casökellnerstreik. Ein Trupp arbeits¬

williger Kellner, die von Berlin nach Hamburg abfahren
sollten, wurden am Lehrter Bahnhof von Streikenden teil¬
weise mit Gewalt an der Abfahrt verhindert. Einer ihrer
Führer mußte sich in den Bahnhof flüchten und unter poli¬
zeilichen Schutz stellen. Die Cafetiers und Restaurateure
vereinbarten, daß die Streikenden nicht wieder eingestellt
würden, und wollen durch den Verband der Arbeitgeber
im Wirtsgewerbe ihre Ausschließung aus ganz Deutschland
ausdehnen. Der Bedarf an Kellnern ist durch Ersatzleute
aus Berlin und Badeorten vollständig gedeckt.

Ein schweres Automobilunglück ereignete sich in der
Nähe der Arbeiterkolonie der süddeutschen Jutsindustrie in
Sandhosen bei Mannheim. Ein Automobil der Firma
Benz, das mit mehreren Insassen besetzt war und sich auf
einer Probefahrt befand, kan: in sehr raschen, Tempo die
Käfertbaler Arraß - eMMMgesahren; Wd fuhr in sine
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Gruppe von Arbeitern. Das 4V2 Jahre alte Kind der Ar¬
beiterin Heinz wurde getötet, die Mutter , die dem Kind
zu Hilfe eilen wollte, wurde von dem Auto ebenfalls er¬
saßt, zu Boden geschleudert und lebensgefährlich verletzt.
Einem 5jährigen Mädchen wurden beide Beine abgefahren.
Ein Insasse des Automobils erlitt , als das Automobil
gegen eine Telegraphenstange rannte, ebenfalls schwerêVer¬
letzungen. Die übrigen Insassen kamen mit Hautabschür¬
fungen davon. Das Automobil ist teilweise zertrümmert

Eine Familientragödie hat sich Mittwochnacht in dem
Baumschulenweg zu Berlin abgespielt. Dort wohnte der
Kaufmann Klodow, der in einem Berliner Geschäft ange-
stellt war und nur ein kleines Gehalt bezog. Seit einigen
Tagen schien die Not in seinem Hanse eingekehrt zu sein.
Es wurde bekannt, daß er versucht habe sich und die Seinen
mit Leuchtgas zu vergiften. Mittwochftüh trafen Nach¬
barn den etwa sieben Jahre alten Knaben des Kaufmanns
laut schluchzend auf der Straße . Er rief laut um Hilfe.
Einer der Nachbarn nahm sich des Knaben an und lief mit
ihm in die elterliche Wohnung. Dort bot sich ein schauer¬
licher Anblick. Das Ehepaar lag leblos im Bett und
zwischen ihnen das jüngste Kind, ein kleines Mädchen. Vor¬
genommene Wiederbelebungsversuche konnten weder bei der
Frau noch bei dem Kinde etwas Helsen, nur der Mann
schien noch eine Spur von Leben zu haben, als aber ein
herbeigerufener Arzt sich um ihn bemühte, verstarb er unter
dessen Händen.

Explosion einer versteckten Bombe. In Zürich waren
zwei Bahnbeamte auf dem Baseler Bahnhof mit dem Ein¬
laden von Koffern beschäftigt, die aus Amerika durch¬
wandernden Russen gehörten. Als sie einen Koffer fallen
ließen, erfolgte eine furchtbare Explosion, durch die beide
Beamte schwer verletzt wurden. In dem Koffer war eine
Bombe verpackt gewesen. Der Eigentümer des Koffers,
ein Russe aus Agram, wurde mit Frau und Kindern ver¬
haftet.

Selbstmord mittels Dynamit. Ein 22jähriger Fischer
zu Ventimiglia (Italien ) hat aus Not Selbstmord began¬
gen, indem er sich eine Dhnamitpatrone ans den Unterleib
legte und dann zur Explosion brachte. Dre Wirkung war
eine furchtbare, Fleischstücke und Leichenteile klebten an
den Wänden seines Zimmers . Die Wohnung selbst wurde
teilweise vollständig zerstört.

Ein verhängnisvolles Wagnis . Leutnant v. Schröder
vom Bückeburger Jägerbataillon , kommandiert zur Schloß¬
garde-Kompagnie, ist in der Nähe von Großbeereu bei dem
Versuch, zwischen den Flügeln einer Windmühle hindurch¬
zugehen, tödlich verunglückt. Er wurde von einem Flügel
erfaßt und 50 Meter weit sortgeschleudert. Den Anstoß zu
dem verhängnisvollen Experiment gab die Erzählung, daß
ein anderer Offizier glücklich zwischen den Windmühlen¬
flügeln (es handelt sich wohl um das Reiterstückchen des
Generals Friedrich des Großen, Seydlitz) hindurchge¬
ritten sei.

Die Rache einer verlassenen Geliebten. Ein junges
Ehepaar in Berlin wollte sich gerade von dem Hochzeits¬
mahle nach seiner Wohnung begeben, als sich aus der Straße
ein junges Mädchen, angeblich die frühere Geliebte des
Ehegatten, dem Paar zu nähern versuchte. Plötzlich begoß
das Mädchen aus einer Flasche, die es ans seiner Handtasche
hervorholte, das junge Ehepaar mit einer Flüssigkeit, die
die Kleider sofort zerfraß und auch die Gattin nicht uner¬
heblich verletzte. Nach der Tat entfloh das junge Mädchen.
Es gelang der Polizei bis jetzt nicht seiner habhaft zuwerden.

Seltsames Mißgeschick. Bei den Korpsmanövern um
Freiburg verunglückte ein ISjähriger Molkereischüler auf
seltsame Weise. Als er mit Kameraden dem Abkochen der
Feldküche zusah, glitt er aus , siel kopfüber in einen großen
Kessel mit siedender Suppe und wurde schwer verbrüht.

Die Stadtratstragödie in Prcnßisch-Stargard . Die
Frau des Stadtrates Arndt ist ebenfalls gestorben.

Erdbeben. Nachdem seit mehreren Tagen fortdauernd
Erdstöße, sowie unterirdische Geräusche beobachtet wurden,
ist die Bevölkerung einer etwa 50 Quadratmeilen großen
Fläche zwischen Flagstaff und dem Grand Canon in Arizona
geflohen. Es gibt dort etwa fünfzig erloschene Vulkane.

H |j Handel . Industrie . lEgS
(= 3 Volkswirtschaft , b |p|

(Nachdruck verboten .)
Vom Finanzmarkt,

Eigener Beriiht des „Wiesbadener Tagblatts".,
# Berlin, 28. September.

In New York,  wo der Verkehr sich meist in engen
Grenzen' hielt, zeigte die Tendenz wieder große Unregelmäßig¬
keit. Einzelne günstige Dividendengerüchte bezüglich ver¬
schiedener Bahngesellschaften, auch eine ruhigere Auffassung
der politischen Verhältnisse riefen zeitweise eine gewisse
Festigkeit hervor, die indes nur vorübergehend war und durch
ungünstige Nachrichten vom Eisenmarkt , sowie Bedenken
wegen des Geldmarktes erschüttert wurde. In London  schuf
die Versteifung am offenen Geldmarkt, die in einem Anziehen
des Privatdiskonts zum Ausdruck kam, eine starke Verstim¬
mung, die durch die Nachrichten von Wallstreet noch ge¬
fördert wurde. Zu größeren Rückgängen kam es nicht, da der.
Konsolsmarkt am Schluß durch umfangreiche Käufe gestützt
wurde. Recht uneinheitlich gestaltete sich die Haltung in
Paris.  Der Rentenmarkt war zeitweise Gegenstand
stärkerer Beachtung, zumal von einer neuen Anleihe des
Staates gesprochen wurde,̂ doch hielt sich die Festigkeit nicht,
allzu lange, zumal die Verhandlungen wegen der türkischen
Anleihe Verstimmungen hervorriefen . Wien  war im allge¬
meinen ganz freundlich disponiert. Ultimogeld wurde aller- '
dings teurer , war aber reichlich erhältlich , und außerdem
kamen aus der Eisenindustrie günstigere Nachrichten. In
Berlin  hat die Nahe des Ultimo und Quartalstermins auch
diesmal lähmend auf die Unternehmungslust eingewirkt, und
wenn auch von einer erheblichen Schwäche nicht gesprochen,
werden kann, am Schluß sogar die Tendenz nach oben gerichtet
war, so machte sich doch seitens der Spekulation das Be- >
streben bemerkbar , den Umfang der Engagements zu ver-
ringein . Dazu gab besonders die eigenartige Gestaltung der
Geldverhaltnisse Anlaß. Der Privatdiskont stieg auf TVs Proz.
und überschritt damit die Höhe der offiziellen Zinsrate ; diese
selbst wurde seitens der Reichsbank soeben auf 5 Prozl herauf¬
gesetzt, und Ultimomittel mußten bis zu 5% Proz. bezahlt
werden. Durch die Geldverteuerung wurde erklärlicherweise

;.<to Kurs uc , zi?imisciien _Anleihen ungünstig beeinflußt . , ÜB
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Übrigen xad sie drohende Aussperrung der Metallarbeiter ein
weiteres Baissemoment ab, das besonders Montanwerte herab¬
drückte. Als Gegengewicht diente hier der Umstand, daß aus
4en Vereinigten Staaten über eine leichte Erhöhung der Roh-
»isenpreise berichtet wurde und daß auch die Nachrichten vom
heimischen Markt nicht ungünstig lauteten . Dadurch konnte
wenigstens ein stärkerer Rückgang vermieden werden. Von
Banken waren Deutsche Bank und Dresdener Bank zeitweise
im Zusammenhang mit dem Verkauf des Tempelhofer Feldes
beliebt. Von den Verkehrs werten zeigten amerikanische
Bahnen vorwiegend Festigkeit, wobei die Einnahmeausweise
von Baltimore und Ohio und Kanada eine Rolle spielten. Am
Kassamarkt war die Tendnz unregelmäßig, zuletzt aber ziem¬
lich fest

Banken und Börse.
w. Deutsche Bank. In der Aufsichtsratssitzung der

Deutschen Bank wurde der Rechnungsabschluß für das erste
Halbjahr 1910 vorgelegt. Bei reichlicher Zunahme des Ge¬
samtumsatzes gegenüber der entsprechenden Zeit des Vorjahres
zeigt der Abschluß wiederum ein erfreuliches Ergebnis. Der
gestiegene Zinsfuß brachte eine Zunahme der Zinserträge ; die
Vermehrung der Provisionseinnahme hat die Verminderung der
Konsortial- und Effektengewinne mehr als ausgeglichen.

w. National bank für Deutschland. In der Sitzung des Auf¬
sichtsrats der Nationalbank für Deutschland wurde die
Semestralbilanz vorgelegt, die sowohl hinsichtlich der Umsätze
wie der erzielten Gewinne günstige Ziffern aufweist . Geheim¬
rat Witting machte von seiner Absicht Mitteilung, Ende 1910
seine Stellung als Vorstandsmitglied niederzulegen. Der Auf¬
sichtsrat beschloß, die reichen Erfahrungen Wittings sich da¬
durch zu sichern, daß in der nächsten Generalversammlung
seine Wahl in den Aulsichtsrat vorgeschlagen wird.

w. Zum Konkurs der Niederdeutschen Bank. In der
Gläubigerversammlung der infolge des Zusammenbruchs der
Niederdeutschen Bank bankerott gewordenen Aktiengesellschaft
Maschinenbau -Anstalt Alten, Essen-Dortmund, teilte der
Konkursverwalter mit : Die Gesellschaft, welche im Jahre 1905
ins Ueben gerufen wurde, schloß in jedem Jahre mit ganz er¬
heblichen Verlusten ab ; diese wurden durch allerlei
Schiebungen und Neugründungen verdeckt, so daß schließlich
trotz des Verlustes ein Gewinn herausgerechnet wurde, der zur
Zahlung von Tantiemen und Dividenden für die Vorzugsaktien
verwandt wurde. Die treibende Kraft bei allen diesen
Schiebungen war die Niederdeutsche Bank, bezw. deren Leiter
Ohm. Die Gesellschaft hatte jährlich gegen 80 000 M. Bank¬
zinsen zu zahlen, ein Betrag, welcher aus dem Unternehmen
nicht herausgewirtschaftet werden konnte . Die Aktiven betragen
nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen 137 479 M, die
Schulden dagegen 760 000 M, so daß ca, 15 Proz . in der Masse
liegen und nebenbei etwa für % Mill. M. Wechsel, die größten¬
teils im Besitz von Banken sind ; diese können aber diese
Wechselforderungen nicht zur Konkursmasse anmeiden , weil
kein Berechtigter der Gesellschaft die Wechsel akzeptierte. Der
hierzu allein berechtigte Direktor Dr. Nolden hatte seinen
Sekretär beauftragt , die Wechsel zu zeichnen, was nach dem
Wechselrecht unzulässig ist.

Anleihen.
* Die Sicherung der ungarischen Anleihe. Die Entschei¬

dung in der ungarischen Anleihefrage steht für die nächsten
Tage bevor. Die Verhandlungen mit der Rothschildgruppe sind
abgeschlossen und die Transaktion wird durch Wiener , Buda-
■pester und Berliner Mitglieder der Gruppe unter Heranziehung
auch anderer Finanzkräfte zur Durchführung gelangen. Nach
den bisherigen Dispositionen dürfte die Operation derzeit etwa
350 Millionen Kronen, und zwar 215 Millionen Schatzscheine
und einen namhaften Betrag ungarischer Renten , umfassen.

Berg - nn «l Hüttenwesen.
* Koloniale Bergbau-Gesellschaft m. b. H. Die Gesell¬

schaft hat auf einem Teil ihres Bergwerksbesitzes, dem Nord¬
feld, durch ihr Personal Schürf - und Prüfarbeiten derart aus¬
führen lassen, daß in bestimmten kurzen Abständen Gräben
gezogen wurden , so tief, als dies ohne Sprengung möglich war.
Die Gräben erreichten verschiedene Tiefen, teilweise von 1 bis
1% Meter oder mehr , vereinzelt auch von bVi  Meter . Die Er¬
gebnisse der alsdann vorgenommenen Waschung haben die Ge¬
sellschaft außerordentlich befriedigt. Es wird erklärt , daß sic
selbst optimistische Erwartungen , die von einzelnen Seiten bei
Gründung des Unternehmens gehegt wurden , vollauf erfüllten.
Die Diamanten fanden sich auf dem untersuchten Gebiete, wie
der vor einigen Tagen eingetroffene Bericht erkennen läßt,
ziemlich gleichmäßig verteilt.

Industrie nnd Bündel.
* Die schwierige Lago am amerikanischen Eisenmfujri.

Das ,,Journal of Commerce" meldet, die Lage des Eisenmarktes
sei derart, daß die Auslöschung weiterer Hochöfen unerläß¬
lich sei. — Nach dem Wochen bericht des „fron Age“ waren
die Geschehnisse der vergangenen Woche nicht geeignet, die
Nachfrage zu stimulieren . Allgemein herrscht Ungewißheit und
Abschlüsse werden nur für sofortigen Gebrauch getätigt. Roh¬
eisen ist ruhig mit weichender Tendenz. Die Notierungen für
Gießereieisen sind jetzt für den Normalgrad im Süddistrikt
11% Dollar. Es wird die weitere Stillegung von Hochöfen
verzeichnet . In der letzten Woche wurden an Schienen ver¬
kauft 10 000 Tonnen. Exportschienen sind fortdauernd gefragt.
Die National Railways of Mexiko nahmen 10 000 Tonnen.

* Dyckerhoff u. Wiilmann, A.-G. in Biebrich. Die
2 Mill. M. 4%proz. Hypothekaranleihe der Dyckerhoff u. Wid-
mann-Aktiengesellschaft in Biebrich, deren Zulassung heute
von der Deutschen Bank beantragt wurde, sind zu 103 Proz.
rückzahlbar ; die Tilgung durch Auslosung oder Kündigung ist
ab 2. Januar 1916 zulässig.

* Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei, A.-G. Der Ab¬
schluß per 30. Juni d. J. dieser Gesellschaft, in deren Verlag
der „Mainzer Anzeiger“ erscheint , gestattet, die Dividende
auf 6Vz  Proz . (i. V. 6 Proz .) zu erhöhen.

w. Oberschlesische Kohlenkcnvenlion. Von zuständiger
Seite wird uns mitgeteilt, daß die Verhandlungen wegen der
Verlängerung der oberschlesischen Kohlenkonvention auch
heute noch zu keinem endgültigen Abschluß gebracht wurden.
An einer Verlängerung auf weitere fünf Jahre sei aber trotz der
Zu überwindenden Schwierigkeiten nicht zu zweifeln.

* Vereinigte Pinsel-Fabriken, Nürnberg. Das am 30. Juni
beendete Geschäftsjahr schloß mit einem Bruttogewinn von
942 136 M. (i. V. 923 835 M.) ab . Von den als Reingewinn ver¬
bleibenden 650 688 M. (646 954 M.) sollen 562 500 M. als Divi¬
dende von wieder 15 Proz . zur Verteilung gelangen und rest¬
liche 88 188 M. (84 454 M.) vorgetragen werden bei 3.75 Mill.
Mark# Grundkapital.

Der Essemer Roheisenverband hat gestern den Verkauf
eröffnet. Die Preise, die sich auf Verkauf für das ganze Jahr
1911  erstrecken, stellen sich wie folgt: Haematiteisen 70 M,
deutsches Gießereiroheisen Nr. 1 66 M., daselbe Nr. 2 64 M.
Für Stahleisen wird der Preis von Fall zu Fall entschieden.
Die Preise verstehen sich Frachtbasis Oberhausen . Luxem¬
burger Gießereieisen Nr. 3 soll jm Einverständnis mit den
Luxemburger Werken generell zu 52 M. Frachtbasis Luxem¬
burg verkauft werden.

Tcrschledenes.
hk. Zum Handelsverkehr mit Chile, Bolivien und Peru.

Der Handelssachverständige bei dem Kaiserlichen General¬
konsulat in Valparaiso, Dr. Gerlach, der in den letzten Jahren
Chile, Bolivien und Peru bereist hat , wird am Freitag, den
14. Oktober d. J., Frankfurt a. M. besuchen, um mit den an dem
Handel mit Chile, Bolivien und Peru interessierten Firmen nach
Möglichkeit persönlich Fühlung zu nehmen . An dem genannten
Tage ist Herr Dr. Gerlach auf dem Bureau der Handelskammer
zu Frankfurt a. M. von 10 bis 2 Uhr zu sprechen. Die Inter¬
essenten des Bezirks der Handelskammer Wiesbaden  wer¬
den hierauf hingewiesen und es wird empfohlen, von dieser
Gelegenheit zur mündlichen Aussprache und persönlichen
Fühlungnahme mit dem Handelssachverständigen ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

* Der Export deutscher Waren nach Rußland war laut
amtlicher Meldung aus Sosnowice in den verflossenen Monaten
des Jahres 1910 beinahe doppelt so stark als im Vorjahr. Die
Sosnowicer Zollkammer ist schon seit Wochen mit Waren aus
Deutschland überfüllt,

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 29. September. 100 Kilo

Hafer alter 17 M„ neuer 15 M. bis 15 M. 60 Pf., 100 Kilo
Richtstroh 4 M. 60 Pf. bis 5 M. 20 Pf., 100 Kilo Heu 6 M.
20 Pf. bis 7 M. Angefahren waren 8 Wagen mit Frucht und
12 Wagen mit Stroh und Heü.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 28. September. Roter
Weizen (Nassauischer ) per Malter 16 M. 80 PL, Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 16 M. 30 Pf., Korn per
Malter 10 M. 70 Pf., Hafer, alter per Malter 7 M. 50 PL, neuer
per Malter 7 M. 05 Pf.. Kartoffeln per Malter 6 M.

ch. Weilmüustsi , 29. September. Der letzte Vichmarkt
war gut befahren und stark besucht . Der Handel bei Groß¬
vieh war flott bei guten Preisen . Die Preise für Ferkel sind
gesunken, während fette Schweine gut stehen. Es wurde ge¬
zahlt für trächtige und frischmelkende Kühe und Rinder 450
bis 550 M„ %- bis 1jährige Rinder 90 bis 200 M., für ältere
Rinder 200 bis 270 M., gute Fahrkühe 270 bis 370 M., Mast-
" >eh 150 bis 220 M., Ferkel 28 bis 49 M., Läufer 50 bis 70 M.,
Einlegschweine 90 bis 120 M. pro Paar.

Wiesliadcsier ScliIacMvlelsmarkt.
Perlebt der Preisnotierungs-Kommission vom 26. Septbr. 1910.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleisch., nusgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
bclilachtwerti s, höchst. 6 Jahre alt 50—54 91- 94

b) j., fleisch.,nicht aUsgem. u. ält .ansgoro. 44—49 85- 89
c) mäfs. gen. junge u. gut gen. ältero 40- -43 80- 83
tl) gering genährte jeden Alt rs . . . — —

Bullern: a) vollfl.aus ew. höchst Schlachtw.
b ) vollfleischige, jüngere . . — —
c) massig gen. jiing. u. gut gen. ältere — —
d) gering genährte.

Färsen und Ivühe: a) vollfl. ausgemä tete
— —

Fäisen höchsten SclilachU.ertt . .
b) vülllieischigo ausgerüstete Külte

45- 49 82- 86
höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren

c) iilterr* ausgem. Kühe u. wenig gut
40- 43 77- 73

entwickelte lungere ivüho u. Färsen 35—39 70—75
d) miiFsig genährte Kühe und Fairen . — —
e) gering genährte Kühe und Färsen . — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — --
Kälber : a ) Doppellender, feinste Mast . . 60- 64 100- 107

b 1 fste . Mast- (Vollm.-M.) u. beste Sattgk. 52 - 58 87—96
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 46 —51 78—86
d) geringere Saugkälber. 40 '0

Schale : a) Mariläm. u. jüng. Masthämmel — —
b) alt . Matthäm. u. gut genährt « Schafe .— _
c) IN8SS. gen. Häm. u. Sihtfo (Merzscb .) — _
d) Marsch- oder Niederungs-Schafe . .

Schweine: a)vcl]fl. Schw. bie2Ztr .Lebendg.. _
b) vullli.Schweine über2 Ztv. Lebendgow. 56- 57 72- 73
c) vollfl. Schweine iib. 2‘/jZtr . Lebendgew. 56- 57 72—73
d) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
e) fleischige Schweine. 54—55 70- 71
f) bauen. —

Auftrieb : Rinder 68, Kälber 62, Schafe 42, Schweine 313
Marktverlauf : Rinder mittelmässig, Kälber lebhaft , Schafe

lebhaft, Schweine mitt Trnäsrig.

Letzte Nachrichten.
Tic Straßcnkämpsc in Moabit.

Bcriin , 29. September . (Eigener TraHtbericht.)
Bei den Unruhen in Moabit wurden gestern abend 73
Personen so erheblich verletzt,  daß sie sofort verbun¬
den iverdcn mußten . Fünf Verletzte mutzten im
Äraiilenhaus bleiben., wo jetzt insgesamt 22  Verletzte
sind. Tic angchaltenen Personen wurden nach Fesr-
stellung ihrer Personalien bis aus fünf einstweilen
wieder frei gelassen.

Ein Festbankett in München. l
lid. München, 29. September. Zu Ehren der Vor¬

standstagung des Deutschen Museums  in München
veranstaltete die Stadt München gestern abend ein Fest¬
mahl im alten Rathaussaal . Prinz Ludwig  von
Bayern brachte dabei als Ehrenvorsitzenderdes Deutschei:
Museums einen Toast auf den Kaiser und den Prinz¬
regenten aus und feierte den Kaiser als den Schöpfer der
deutschen Marine.  Graf Zeppelin  benutzte den
Anlaß, um zum erstenmal in offizieller Rede seinen Dank
an München auszusprcchcn für die Verleihung des
E h r en b ü r g-e r r echt s und der großen goldenen
Medaille.

Die Unruhen in Portugal.
hd. Lissabon, 29. September. Die revolutionäre Be¬

wegung dehnt sich in den Provinzen immer weiter aus.
Die Polizei beschlagnahmt fast täglich  Waffen und
Bomben, aber sie scheint ohnmächtig gegen die von Agita¬
toren geschürte revolutionäre Propaganda.

„Spione" überall.
Inl. Biarritz, 29. September. Die hiesige Polizei ver¬

haftete gestern den Geschäftsleiterdes Luftschisfers Moräne
unter der Beschuldigung der Spionage. Der Verhaftete ist
ein Deutscher  namens Friedland.  Er hatte in
Biarritz eine Geliebte, zu deren Besuch er aus San
Sebastian in Biarritz cingctroffen war . Mit Friedlanb
zusammen wurden zwei weitere Personen verhaftet, die als
Mitschuldige in Betracht kommen,

Ein Banditcnstrcich.
bl . Nom, 29. September . In der Nähe von Catania

drangen drei Banditen in das Schloß der Baronin
Gianno ein, quälten wort die Tienerschaft und be¬
drohten die Baronin mit dem Tode, wenn sie ihnen
nicht die Schlüssel zum Gelds ch rank  ausliefere . In
ihrer Angst gab die Baronin die Schlüssel her und die
Banditen raubten 10 000 Lire , mit denen sie das Weite
suchten.

Ein schwerer Eisenbahn -Unfall,
hd . Paris , 29. September . Ein neuer schwerer

Eisenbahn -Unfall ist auf der Staatsbahn zu verzeich¬
nen. Ter Schnellzug von St . Nazaire nach Paris sollte
bei der Station Säble sur Sarthe für kurze Zeit hal¬
ten . Der Maschinenführer vermochte jedoch nicht die
Bremse in Tätigkeit zu setzen und der Zug rannte mit
voller Geschwindigkeit  in einen auf dem
Geleise stehenden G ü t e r z u g. Ter Zusammenstoß
war furchtbar.  Zehn mit Waren beladene Güter¬
wagen wurden zertrümmert . Im Schnellzuge entstand
unter den Reisenden eine namenlose Panik . Zebu
Reisende erlitten Verletzungen. Tie Reisenden spran¬
gen aus dem Zuge und liefen in wilder Angst nach allen
Richtungen . Ter Verkehr ist vollständig unterbrochen.

Potsdam , 29. September . (Eigener Trahtbericht .f
Prinz £,s I Ci r von Preußen  wurde auf ein Iahe
zur Dienstleistung beim PaseWalker  Kürasstsu-
Regiment kommandiert.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Athen , 29. September . Nach Berichten aus Mona-

stir ij> die Lage der Bevölkerung infolge der durch oie
Entwaffnung hervorgerufenen Zwischenfälle unerträg¬
lich. Tie Truppen mißhandelten  die Bauern
und zündeten die Häuser von Personen an , die den ge¬
richtlichen Vorladungen nicht Folge leisten. Tie
christliche Bevölkerung ist sehr erregt.

*
hd . Berlin , 29. September . Eine Familientragödie hat sich

in der letzten Nacht im Hause Ernststratze 17 im Aaumschnlen-
wcg abgespielt. Dort hat der Kaufmann Kladow sich, seine
Frau und sein vierjähriges Mädchen mit Leuchtgas  vergiftet.
Die drei anderen Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe, denen
dasselbe Schicksal zugedacht war , konnten gerettet werden. Die
Tat ist wahrscheinlichauf Nahrungssorgen zurück zu führen.

wb. Paris , 29. September . Hier wurden drei Finanziers
namens Paul Breitmcyer , Jean L-tevens und Maes verhaftet,
die beschuldigt sind, im Vereine mit zwei Bankiers namens
Friedland und Demouroh durch Ausgabe fictivcr Aktien zahl¬
reiche Personen , namentlich in der Schweiz, um mehrere
Millionen  geschädigt zu haben. Gegen die beiden Bankiers,
die gegenwärtig nicht in Paris sind, wurde der Befehl zur Ver¬
haftung erlassen. _

Letzte Sandetsnaitzrickterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Sto.. Venanalle IS .?
Frankfurter Börse, 29. September , mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 2097/3, Diskonio-Kommandit 189.75, Dresdner
Bank 162.75, Deutsche Bank 256, Handelsgesellschaft 166,
Staatsbahn 1625/s, Lombarden 22.50, Baltimore und Ohio
1067/«, Gelsenkirchen 219.75, Bochumer 234, Harpener 191//«,
Türkenlose 180.50, Norddeutscher Lloyd 109-U», Hamburg-
Amerika-Paket 143, 4proz. Russen 927/s, Phönix 247//«.

Wiener Börse, 29. September . LstcrreichischeKredit-Aktien
670.70, Staatsbahn -Aktien 760, Lombarden 118.20, Mark¬
noten 117.67.

Öffentlicher Wetterdienst.̂
Wettervoraussage

dev Dienststelle KrarrKsuvt a . W.
OSWforoIoa. Abteilung Hi  BhhAfgk. Verein»)

für den 30. September:

Morgcnncbcl, heiter und trocken, ruhig.

Genaueres durch die Frankfurter Werterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tatchlart-Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind ausserdem in der

Tagblatt - hanplaaentur , Wilhclmstrahe 8. und in der
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Meteoroiog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

27. September. 7 Uhr
morgen«

2 Uhr
!»achm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf c» u. Normal
schwtrc . - 758.0 756.7 756.1 756.9

Bnromclcra. d. Meeresspiegel 768.3 766.7 7664 767.1
Thermometer(Celsius) . . 8.6 18.3 11.9 12.7
Dunstspannung(Millimeter) 8.1 10.1 9.5 9.2
Relative Feuchtigkeit C/o) . 88 64 98 85.0
Windrichtung. . . . . . NO. 1 NO. 2 NO. 2 —

NiederschlagLhöhe(Mllllm.) . — ___ — —
Höchste Temperatur(Celsius) 18.4. Niedrigste Temperatur8.3,

Auf- und Untergang für Sanne (G) und Mond(<! ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

September iint Süden
|Ut)t Min.

®
Ausgang

Uhr Miu.
II <T

Untergangs Aufgang Untergang
Uhr Mim|M Mm.chhr Mio.

30. 12 17 6. 25[6 91|2 41V. 5 37 N.

Dir Atzend-Anvgaire irmfahi1%Seite,,.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur iür Politik u. Handel: 21. Heger Horst , Erbenheimer
Höhn für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Svnnenbera : für Wiesbadener
Nachrichten: C- Rötherdr : für Nan'auische Nachrichten. AuS der U'.uaebung
und Gcrichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermischte«, Sport und Briefkasten:
T. Losacker ; für die Anzeiqen u. Reklamen: H. Do ^nauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlar der & Scheller, bergfchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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